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CENAP, das Centrale Er­
forschungsnetz außerge­
wöhnlicher Himmelsphä-

nomene, ist eine seit 
1976 bestehende private, 
unkommerzielle, weltan­

schaulich unabhängige 
Organisation zur Entge­
gennahme, Analyse und 

Bewertung von Berichten 
über vorgeblich unidenti­

fizierte Flug-Objekte 
(UFOs) und nimmt eine 

kritische Position ein. 
CENAP ist integriert in 

die gemeinnützige Darm­
städter Wissenschaftler­
organisation GWUP (Ge-

sellschaft zur wissen­
schaftlichen Untersu­

chung von Para wissen­
schalten). 

1986 wurde CENAP vom 
badenwürttembergi­

schen Innenministerium 
als Anlaufstelle für UFO-

Meldungen empfohlen 
und dient der Deutschen 
Agentur für Raumfahrt­
Angelegenheiten(DARA 
in Bann) als Beraterstab. 
Seit Frühjahr 1993 bieten 
wir astronomischen Ein­

richtungen einen speziel­
len UFO-Info-Service an. 
CENAP arbeitet zur Klä­
rung der UFO-Thematik 

mit verschiedenen in­
und ausländischen Insti­
tutionen in einem welt­
weiten Network zusam­

men, tauscht Informatio-
nen aus und baute ein 

umfangreiches UFO-Vide-
oarchiv auf. Zielsetzung 

ist u.a. die öffentliche 
Aufklärungsarbeit mit 

den Medien (TV, Rund­
funk, Presse) sowie im 

Rahmen wissenschaftli­
cher Einrichtungen wie 
Universitäten, Planeta­
rien, Sternwarten und 
Volkshochschulen etc. 
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Zu diesem CR, hallo Zielgruppe ... 
V Wieder liegt ein CR vor, geziert von einer neuen Titelbild­

" Illustration, welche uns nun etwa ein Jahr begleiten wird. 
Die Aufnahme wurde uns von der Salzburger Volkssternwarte 
über Herrn Gerhard Grau bereitgestellt - hierfür möchten wir 
herzlich danken. Zu sehen ist ein "nebelhaftes Objekt", beob­
achtet und fotografiert zwischen 21:40 bis 22:40 h, 3.Mai 
1994. Was hier ein phantastisches Schauspiel lieferte, war je­
doch kein außerirdisches Phänomen, sondern auslaufender 
Restreibstoff einer amerikanischen Centaur-Raketenoberstu­
fe, was zum beobachteten Phänomen führte (wir berichteten). 

Diese CR-Nummer hat eigentlich nur zwei Schwerpunkte: der 
Roswell-Zwischenfall & der Weaver-Report, sow1e eme 
Schwemme von UFO-Alarm-auslösenden Lichtertänzen am 
nächtlichen Himmel nicht nur in Deutschland. Wie Sie an­
band gerade des zweiten Teils dieses CRs feststellen mögen, 
ist die UFO-Forschung gelegentlich ermüdent, wenn man wie­
der und wieder mit ein und dem selben harmlosen Stimulus 
konfrontiert wird, welcher bei den Beobachtern helle UFO­
Aufregung verursacht. 

Wieder einmal mußten wegen den Aktualitäten viele Berichte 
zurückgestellt werden, eigentlich wie immer. Inzwischen ha­
ben sich sehr viele Artikel angesammelt, von denen wir ein­
fach nicht wissen, wo wir sie unterbringen sollen. Dennoch, 
haben Sie Verständnis für uns, wenn wir Sie von Heft auf 
Heft mit angekündigten Beiträgen vertrösten und angeschnit­
tene Fortsetzunsgberichte nicht sofort weiterführen können. 
Ganz sicher aber werden wir im CR 222 die UFO-Reportage 
von RTL2 hintergründig analysieren, worauf viele sicherlich 
schon gespannt warten. 

Werner Walter 

(. . . ... . . . 

Im Dezem· 
ber 1969 zog 

sich die 
USAF aus 
dem UFO· 

Geschäft zu­
rück, im 

September 
1994 sah die 

Welt ihre 
Rückkehr! 
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Die unendliche Geschichte 
Roswell 

•• 

Auf diesen Seiten haben wir schon so unendlich viel 
über den 1947er Rosweii-Crash geschrieben und alles 
wissens· und erwähnenswerte hierzu dokumentiert. 
Nun erhielten wir von unserem aktiven Neuleser Uli 
Thieme aus Schwäbisch Hall seine Gedanken zum Ros· 
weii·Absturz, die wir Ihnen nicht vorenthalten wollen ... 

Sowohl in den USA. als auch in Deutschland scheint die Di­
skussion über den angeblichen UFO-Absturz bei Roswell/NM 
in eine "entscheidende" Phase zu treten. Nachdem im letzten 
Jahr auf Antrag des US-Abgeordneten Steven Schiff. NM. ei­
ne Durchforstung der Unterlagen zum Thema Roswell durch 
das General Accounting Office (GAO) vom Kongreß bewilligt 

wurde, schien die Zeit reif. die Spekulationen über Roswell endgültig ausräumen zu 
können. Doch ehe die GAO ihren Abschlußbericht vorgelegt hatte -und bis dato auch 
noch nicht hat-. trat die USAF mit einerp eigenen Report of Air Force Resecrrch regar­
ding the Roswell Incident an die US-Offentlichkeit. In diesem Bericht. verfaßt von 
Col.Richmd L.Weaver. wird der Zwischenfall mit dem Absturz (Flug Nr.4) eines damals 
geheimen Ballon-Projektes namens MOGUL erklärt. (Siehe auch CENAP REPORT Nr.B-
9/94.) 

Doch im Gegensatz zur Quintessenz des damaligen CR-Berichts. überzeugt mich diese 
Projekt MOGUL-Erklärung allerdings nicht. Aber nicht etwa. weil dieses Mogul-Projekt 
nicht als Erklärung für den Roswell-Zwischenfall in Betracht kommen könnte. sondern 
deshalb, weil bei dieser MOGUL-Erklärung ein pam wichtige Aussagen sogenannter 
"Firsthand"-Zeugen unberücksichtigt bleiben. Nun kann man natürlich die Aussagen 
dieser Zeugen. die hauptsächlich in den Randle/Schmitt-Büchern UFO Crash at Ros­
well und The Truth about the UFO Crash at Roswell genannt. zitiert und aufgelistet 
werden. anzweifeln. Daß unter diesen Zeugen qer Eine oder die Andere dabei ist. um 
mit irgendwelchen Geschichten "in die Schlagzeilen zu kommen". ist wahrscheinlich. 
Daß allerdings gleich so viele. größtenteils ehrenwerte Menschen. lügen oder phanta­
sieren sollen. erscheint mir unwahrscheinlich. Ich meine dabei hauptsächlich die ent­
scheidenden Aussagen: "Daß es beim Absturz Leichen gegeben hat!" Andererseits heißt 
dies nicht gleichzeitig. daß hier "Außerirdische" gefunden wurden. denn im Englischen 
kann "Allen" ja auch einfach nur "fremd" oder "Ausländer" heißen. Obwohl die Berichte 
von aufgefundenen "Aliens" erst später. also nach Mac Brazer s und Maj. J esse Mmcer s 
Aussagen in die Roswell-Geschichte einflossen. kann man diese Zeugen. die davon be­
richtet haben. nicht einfach ignorieren. so wie es Col. W eaver in seinem Report leider 
gemacht hat. Denn gerade deshalb. weil im Fall Roswell immer wieder behauptet 
wird. daß die Skeptiker bestimmte Aussagen ignorieren. sollten hierzu. wie in einem de-
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molerotisch geführten Prozeß, allen Möglichkeiten und Spekulationen dieser "alien"­
Aussagen nachgegangen und überprüft werden. Wenn aber kein UFO abgestürzt ist, 
und es auch beim unbemannten MOGUL-Ballon-Absturz keine "Aliens" gegeben hat. 
was kann es dann gewesen sein, was die Zeugen gesehen haben? 

Der Erwerb eines Buches brachte mich schließlich auf einige Gedanken. Ich hatte 
nämlich vor kurzem den dicken Wälzer Enzyklopädie der Flugzeuge erstanden. Darin 
fiel mir auf Seite 93 das Foto und eine 3-Seiten-Zeichnung des ersten japanischen Jagd­
flugzeuges. welches mit Raketenantrieb ausgestattet war, auf . Dieser japanische Rake­
tenjäger, mit der Bezeichnung "Mitsubishi J8M Shusui (Schwertstreich)", war allerdings 

Mitsubishi JBM Shusui 

Der Bau der ShusUI (Schwenstre•ch wurde forcten \IOrangetr•eben_ um aqf d•e Bedrohung 
durch d•� Boe•�g B 29 Suoerfortre'S den suatt- ''Sehen 8omb�• der US Ar 'Tl� An Force. ant 
v..orten 1...1 kvnnen Ote katseliteher Strett�ralte r Jttf'r. auf d•e B�?drohung mtt e•ner Forde•ung 
nach etner., sch•.ellslt: •gendero Abfar.g1ayPr rea� en Der deutsche raketengeHlebene Jager 
Messerschmrtt Me 1G3 KofT'ot sollte d•esP Aul:jdbe ubernehmen Da� LI-Boot . .:las e.ne Komet 
und d1c Blaupa,;scn ar Bord höl!e wurde jeo:.,ct-. auf dern Weg nach Japan vefsenkt. den 
Japanerr. bhebpn gerade noch crn Raketenmvto· Waller HWK 109 u�d Prn ße;r�ebshandbuch 
der Kome>t Dar.ach produz,t-rler" SI<' ttlre e1gene> Vers,or als K1 200 I ur Jas Heer und als J8M 
!ur d1e t.Aaune Nach Gle .tve � � uchen wurde· tilt J8Ml1m Jul1 1945 auf 1hren ersten Flug 
geschtckt und sturzte au:grund e1npo:, lfleb�At-rkdu51all5 ab Der Typ befdnd SICh zum Ende des �ges :n Produktion_ aber nu• s1eber FfuQlfu;Je v'.uhJ€'1 t art';g'Qest�eilt 1 

Techmsche Daten: Mrt>ub•>h• JBMI Shusu• , -=-' -=:=-�..__, __ €1nS11l1QEr lnf"',1Q€S' JtZIE.. � 
Punkt Vcrte1d yer Abfar:;:iage• � ' , • •  , . ��;;,

"';,e��e�950m 

r � ·K� -Triebwerk:t·rn loko Ro 2 I�R10; 'F .. 
m•t 1 500 kp Schub Ii!' I I 1 • 
Bewaffnung: zv.e. 30 rorr KanonPli (:_. I 1 1 11 . 
Ge.samtgewtch

.
t: 3 885. kg . J -'-"-< , . 1/--- .. �-·---� 

Hochstgeschwmdtgkett: ' \ t 
--- f 900 km.'h rn 32 810 Fuß , ) I \ 110000 mr Hohe 1 �·I'• ·;:. ]_ 

Schubdauer: 5 Mllld'f.!'' und 30 Sf� ... JI1 ti• �-� 

nichts anderes. als der Nachbau 
der deutschen Messerschmitt ME 
163 'Komet'. Der Chronik auf S.93 
ist zu entnehmen. daß ein deut­
sches " ... U-Boot. das eine Komet 
und Blaupausen an Bord hatte. auf dem Weg nach Japan ver­
senkt wurde; den Japanern blie­
ben gerade noch ein Raketenmo­
tor Walter WHK 109 und ein Be­
triebshandbuch der Komet. Da­
nach produzierten sie ihre eigene 
Version als Ki-200 für das Heer 
und als J8M für die Marine." Im 
Juli 1945 stürzte die J8M1 auf ih­
rem Erstflug wegen eines Trieb­
werkausfalls ab. "Der Typ befand 
sich zum Ende des Kriegs in Pro­
duktion. aber nur sieben Flugzeu­
ge wurden fertiggestellt." 

Beim Lesen dieser Chronik über 
die J8M/Me 163. kam mir ein Ar­
tikel aus der US-Zeitschrift UFO 
wieder in Erinnerung. den ich dort 
im letzten Jahr gelesen hatte. In 
dem Artikel Radical Rasweil The­
ories defy alien explanation (UFO 
No.2, Vol.9/1994, S.41) schrieb die 
Herausgeberin Vicki Cooper. daß 
nach den jüngsten Veröffentlich­
tungen durch das US-Militär. die­
ses zugab, daß es während des 
Kalten Kriegs über Jahre hinweg 

Versuche an ahnungslosen Menschen mit radioaktiven Material unternahm, bei den 
Militärs mit allem zu rechnen sei. Deshalb, so spekulierte sie damals, sei es vielleicht 
gar nicht mehr so abwegig darüber nachzudenken. ob der Roswell-Absturz vielleicht 
ein ''mißglückter Testflug mit. vielleicht japanischen Kriegsgefangenen. also 'aliens"' ge­
wesen ist? Bei meinem ersten Durchlesen, so erinnere ich mich, hatte ich mich über die­
se Gedankengänge noch gewundert. Doch nun, in Verbindung mit der Chronik zur 
J8M/Me 163, erschienen mir Vicki Cooper�s Gedanken gar nicht mehr so abwegig. 

Kann es nicht sein, daß amerikanischen Truppen nach der japanischen Kapitulation 
einige dieser sieben japanischen J8M/Me 163 in die USA transportiert haben? Kann es 
dann nicht auch sein. daß diese japanischen Raketenflugzeuge in den USA ebenso ge­
testet und geflogen wurden, wie dies nachweislich mit den deutschen Beutestücken 
getan wurde? Und ist es dann vielleicht sogar möglich. daß dann auch japanische 
Kriegsgefangene diese Testflüge durchgeführt haben? Man muß dazu wissen. daß die 
deutschen Walter-Raketenmotore der Me 163 mit einem sehr explosiven und gefährli­
chen Wasserstoffgemisch angetrieben wurden. Deshalb wurden viele deutsche Piloten 
ohne Feindeinwirkung getötet. weil der Sprit oftmals beim Start oder im Flug explodier-
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te. Berücksichtigt man nun dieses "tötliche" Problem, dann drängt sich eine weitere Spe­
kulation geradezu auf: Wenn die japanischen (Walter-Nachbau)-Raketentriebwerke 
genauso gefährlich und explosiv arbeiteten, könnte es da nicht möglich gewesen sein, 
daß die Amerikaner für diese Testflüge "lieber" japanische Kriegsgefangene dazu zwan­
gen, um so die eigenen Piloten nicht zu gefährten? Wenn nun das abgestürzte Objekt 
bei Roswell vielleicht eine, von einem japanischen Kriegsgefangenen gesteuerte J8M 
war, dann würden sich die nachfolgenden, immer wieder in die Diskussion einge­
brachten "Widersprüche" einfacher erklären lassen: 

.. Es wäre durchaus erklärbar, daß deshalb auch nach 47 Jahren immer noch strengste Ge­
heimhaltung vorliegt. Aus dreierlei Gründen. 1 . )  Selbst heute noch wäre es ein Skandal und ein 
Schock für die größtenteils puritanisch denkende amerikanische Bevölkerung, wenn sie nun 
plötzlich erfahren müßte, daß ihr "glorreiches" Militär nach dem Kriege die selben "Methoden" 
angewendet hat, wie sie dies immer nur den Nazis zugetraut hatten. 2.) Hätten solche "Experi­
mente" eklatant gegen die Genfer Konvention verstoßen. Und dieser Verstoß wäre dann ausge­
rechnet von den Amerikanern gemacht worden, die sich auch noch heute a ls die Hüter dieser 
Konvention verstehen. 3 . )  Würde dies mit ziemlicher Sicherheit, auch 47 Jahre danach, die zwi­
schenzeitlich neu erstandenen OS-Japanischen Freundschafts- und Handelsbeziehungen schwer 
belasten. 

.. Japanische Piloten mit ihren exotisch erscheinenden Gesichtern wären dann auch eine Er­
klärung dafür, daß immer wieder von sogenannten Firsthand-Zeugen, welche die angeblich 
beim Absturzort vorgefundenen Leichen als "aliens with slightly slanted eyes, gives the faces an 
Oriental look" beschrieben hatten. Wenn bei diesen Testflügen, infolge der sehr engen Räumlich­
keiten, welche in der Pilotenkanzel der J8M/Me 163 vorherrschten, auch noch eher kleinwüchsi­
ge Japaner bevorzugt wurden, dann würde auch die immer wieder in die Diskussion einge­
brachten 1 20-150 Zentimeter Körpergröße der "aliens" einen Sinn ergeben. 

.. Auch die Erwähnungen, daß die "aliens" eine "Art Raumfahrtanzug" trugen, wären durch­
auzs erklärbar. Hierzu sollte man wissen, daß die deutschen M 163-Piloten zum Schutze gegen 
die Verbrennungen einen Spezialanzug, einschließlich Überschuhe, aus PC-Fasern trugen. Wie­
so sollten die japanischen Piloten dann nicht auch solche "raumfahrtähnlichen" Schutzanzüge 
getragen haben. 

.. Wenn es eine abgestürzte japanische J8M/Me 1 63 gewesen wäre, dann würde dies auch er­
klären, daß die Hauptzeugen Jun.u.Sen. ]esse Marcel tatsächlich Bruchstücke mit einer den Hie­
roglyphen ähnlichen Schrift, nämlich die von japanischen Schriftzeichen, gesehen haben. Zwar 
wird gesagt, es wären keine japanischen Zeichen gewesen, vielleicht waren es doch welche? 
Hier sei angemerkt, daß, um die Sichtung dieser ominösen Schriftzeichen zu erklären, von man­
chen Denbunkern wie z.B.  John Keel, eigens die Theorie einer abgestürzten japanischen Fugo­
Ballon-Bombe aufgestellt wurde. Diese Erklärung erwies sich allerdings bei näherer Recherche 
als nicht stichhaltig. 

.. Vielleicht bestand dieser abgestürzte japanische Jet noch dazu aus Materialteilen, die 
Maj .Marcel tatsächlich noch nicht kennen konnte und er deshalb diverse, aufgefundene Bruch­
stücke a ls "not made from this world" bezeichnet hat. Aber selbst die Aussagen, welche von Holz­
Bruchstücken sprachen, wären hier erklärbar. Denn die Flügel der deutschen Me 163 bestanden 
ganz aus Holz. Der Rumpf war dagegen als Ganzmetallschale ausgelegt. Vielleicht hatten die Ja­
paner auch noch Gummi- oder Segeltuch-ähnliche Teile, z.B. im Höhenruder, eingebaut, dann 
wären auch diese Wrackteilfunde erklärbar. Wenn es ein Testflugzeug gewesen wäre, dann Iiese 
sich damit auch erklären, daß die Bruchstücke des abgestürzten japanischen Jets tatsächlich auch 
zur weiteren Materialanalyse nach Wright Field, Dayton/Ohio, befördert worden wären. Genau 
so wie dies zwecks Materialanalysen auch mit den deutschen Kriegsbeute-Flugzeugen gesche­
hen ist. 
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.. Nimmt man die letzten Schilderungen der angeblich beteiligten Zeugen dieses Vorfalls 

ernst, dann ist die Form des bei Roswell abgestürzten Objektes nicht, wie früher oft behauptet 
"scheibenförmig", sondern eher "dreiecksförmig" in der Art von Nurflüglern gewesen. Auch die 
J8M/Me 1 63 hatte diese Dreiecks- bzw Nurflügel-Form, womit es auch in diesem Punkt zu einer 
Übereinstimmung kommen könnte. Es sei an dieser Stelle auch erwähnt, daß selbst der angese­
hene Phil Klass noch vor ein paar Jahren eine ähnliche Theorie aufstellte und solche Gedanken 
als nicht abwegig empfand, um den Roswell-Absturz zu erklären. Auch er ging damals von ei­
ner "Nurflügler /Dreiecksform" aus. Nur im Unterschied zu meinen Überlegungen, vermutete 

REPORT OF AIR FORCE RESEARCH 
REGARDING THE 

''ROSWEU.. INCIDENT' 

Klass seinerzeit, daß der bei Roswell abgestürzte 
Flugkörper ein von den Amerikanern in Deutsch­
land erbeuteter und nach Kriegsende in den USA 
getesteter Nurflügel-Jet vom Typ Horten HO IX ge-
wesen sei. 

Schlußbetrachtung: 
Wie aufgezeigt. wären mit dieser "Absturztheo­
rie" eines japanischen J8M-Testjets mehrere 
strittige Punkte besser erklärbar. als dies mit 
den bisher aufgestellten Theorien der Fall war. 
Allerdings hat natürlich auch dieser Erklä­
rungsversuch seine Mängel: So gäbe es bei 
diesem Erklärungsversuch nur "einen" Alien. 
anstatt der oft behaupteten Anzahl "3 plus X". 
Auch müßte hierbei die Theorie einer "zweiten" 
Absturzstelle akzeptiert werden. welche ja be­
kanntlich erst viel später eingebracht wurde. 
So bleibt es bei diesem Versuch. mangels ein­
deutiger Beweise, leider auch wieder nur bei 
einem abermaligen Erklärungsversuch - aber 
ein interessanter und ungewöhnlicher, wie ich 
meine. 

Julyl994 Soweit also Ul i  Thieme mit seinen sicherl ich interes-
santen Ausführungen, die jedoch etwas neben den 
gesch ichtl ichen Tatsachen (siehe Wolfgang Spätle's 

Buch Der streng geheime Vogel, Verlag für Wehrwissenschaften, München, 1 983, sowie den US­
betonten Interessen auf den Nurflügler-Typ und den Raketenwaffen) und den orig inären Dar­
stel lungen von einem "fol ienartigem Material" im Gegensatz zu einer starren Metal l konstruktion 
eines Fl ugzeugs stehen . Die Behauptungen über aufgefundene "Ai iens" sind zudem ebenso kei­
ne orig inären Darste l lungen aus der damal igen Zeit und kamen erst Jahrzehnte später h inzu . 

Der .. USAF-Rosweii-Report, auch der Weaver-Report genannt ist i nzwischen in der deut­
schen Ubersetzung innerhalb des UFO-KURIER Nr.5 für Januar/Februar 1 995 erschienen, anzu­
fordern gegen DM 7,50 beim Jochen Kopp Verlag, Auf dem Tal ra in 22, 72348 Rosenfeld. Auch 
wenn nun fast die ganze UFO-Szene diesen aktuellen US-Luftwaffen-Bericht verteufelt und ihm 
vorwirft "voller Mängel und Probleme" zu se in, können wir jedoch d ieser S icht n icht ganz fo lgen. 
Und ob der "entscheidende Durchbruch der UFO-Forschung" mit dem Weaver-Report "offen­
sichtl ich" wird, sei mal in Frage gestel lt, wenn Durchbruch, dann anders als von den UFO-Freaks 
herbeigesehnt. 

Auch Jochen Kopp gesteht zu, daß "d ie Tiefe der Ermittlungen und die Qual i tät der Beweise" 
der USAF-eigenen Roswei i -Dokumentensuche außer Frage steht. Doch "die ungewöhnl iche Na­
tu r der Trümmer" konnte keineswegs bestätigt werden (hierzu sol lte man einmal das FBI-Telex 
stud ieren, welches wir im CR 1 78, 1 2/90 abdruckten). Der H intergrund der USAF-eigenen Er­
mittl ung war zweifelsfrei der öffentl iche Druck durch die Ermitt lung des General Accounting Offi­
ce/GAO, welches die USAF für d iesen Fragekomplex automatisch als zentrale Anlaufstel le sehen 
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muß. Dies veranlaßte das Office of the Administrative Assistant to the Secretary of the Air Force/SAF 
und das Security and Special Program Oversight, Office of the Secretary of the Air Force ein For­
schungs-/Oeklassifizierungsteam (SAF/AAZ), Ende Januar 1 994, mit höchsten und besonderen 
Vol lmachten auszustatten, um eine systematische Durchsicht der Amtsste l len der USAF sowie .i .h­
rer Archive und Berichtszentren zu gewährleisten . Der Befehl lautete, unter den Augen der Of­
fentl ichkeit, a l le Aufzeichnungen in Zusammenhang mit der Affäre Roswel l  ausfindig zu machen . 
Davon wurde der Verteidigungs-Min ister Wil l iam J . Perry in Kenntnis gesetzt, der daraufhin dem 
General i nspekteur des Department of Defense am 23 . Februar 1 994 freie Hand gab, um die Leiter 
der Streitkräfte und anderen Parteien, d ie von der Untersuchung betroffen sind, zu informieren, 
was am 28.Februar 94 zu einem ersten Treffen a l ler möglicherweise betroffenen Parteien im Bü­
ro des Genera l inspekteurs des DoD führte . 

Alle Betei l igten stimmten in völ l iger E inigkeit darüber überein, Berichte und/oder Informatio­
nen über das Ereignis von Roswel l ausfindig zu machen, um damit der offizie l len GAG-Untersu­
chung unter Kennzahl 701 034 (Titel :  "Verfahrensweisen bei der Aufzeichnung �nd Verwahrung 
von Berichten über Abstürze von Wetterbal lons, unbekannten Flugzeugen und Ahnl ichem") ent­
gegenzukommen . Die a l lerhöchsten �änge des Verteidigungs-Min isteriums und der USAF kon­
struierten so eine Strategie, um al len Amtern und Organ isationen, "bei denen solche Informatio­
nen logischerweise verwahrt würden", d ie Daten über den Rosw.�I I-Fa l l  zu entlocken. Dies schloß 
die Einleitung von Durchsuchungen gegenwärtig bestehender Amter ein, bei denen besondere 
oder ungewöhnl iche Projekte durchgeführt werden könnten, wie auch bei historischen Organi­
sationen, Archiven und Aufzeichnungszentren, über die d ie Ai r Force bis zu einem gewissen 
Grad die Kontrol le ausübte. Der Erm ittler der USAF suchten nach Aufzeichnungen, die noch im­
mer unter der Kontrol le der Air Force waren und in d iese Themengebiete vordrangen. Als 
Grundlage und Parameter d ienten nicht i rgendwelche viel leicht i rreführende und ablenkende 
Vorstel l ungen und Ideen der Mi l itär-Hauptverantwortl ichen, sondern ausgerechnet die Hinweise 
aus der ufologischen Popu lärl iteratur! Dies zeigt schon gewaltig und unübersehbar an, daß die 
Beweisführung der UFOiogie zum Fal l  Roswel l  als Maßstab genommen wurde und von Ver-
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schleierung und Täuschung, Fehl leitung und I rreführung durch die höchsten Pentagon-Beamten 
keineswegs die Rede sein kann .  Ganz im Gegentei l  waren die Betroffenen selbst ganz neugierig, 
was sich in ihren Archiven und Geheimunterlagen zum sogenannten Roswei i-Crash befindet 
(was auf der anderen Seite auch nachweist, daß die selben Leute heute zumindest keine Ahnung 
mehr vom Roswei i -Crash haben, was auch MJ-1 2 sofort zum Zusammenbruch bringt) .  

"Bei der Ausfüh rung der Suche nach Aufzeichnungen durch die USAF wurden die Bedenken 
und Behauptungen al ler oben genannten Autoren beachtet", erfahren wir du rch Coi .Richard 
L.Weaver, als er sich auf Moore, Randle, Schmitt, George M . Eberhardt und Fred Whiting sowie 
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Friedman/Berl iner bezieht. Was wil l d ie UFOiogie mehr??? Endl ich hört man ih r  zu und geht ih­
ren H inweisen nach . Die USAF-Untersuchungsmannschaft (ein Declassification Review Team des 
SAF/AAZD) bekam vom Luftwaffen-Minister und vom Senior Security Official of the Air Force Vol l­
machten ausgestel lt, um Interviewpartner von a l len Diensteiden hinsichtl ich geheimen Aktivitä­
ten und klassifizierten Informationen in d ieser Angelegenheit aus der Pfl icht zu nehmen und sie 
von jegl ichen früheren Beschränkungen zu befreien, darüber h inaus konnte es al le klassifizierten 
Aufzeichnungen einsehen und freigeben! Die Dokumentensuche beschränkte sich n icht nur auf 
al lgemeine Aufzeichnungen, sondern auch auf Material der höchsten Geheimhaltungsstufe beim 
Directorate of Information Managment, beim Directorate of Electronics and Special Programs, beim 
Air Force Safety-Dienst, beim Amt für Air Force History, beim Luftwaffen-Geheimdienst (ein­
sch l ießlich der Air Force lntel/igence Agency und dem National Air lntelligence Center) und dem 
Air Force Office of Special lnvestigations/AFOSI. Im H inblick auf hochgeheime Aufzeichnungen 
sollte festgestel lt werden, daß jegliche Programme, d ie verstärkte Sicherheitsmaßnahmen oder -
kontrol len erfordern als Special Access Programs/SAPs benannt werden. Die Ermächtigung zu sol­
chen Programmen kommt durch Executive Order 1 2 356 und geht vom Department of Defense 
durch die DoD-Di rektive 5205. 7 auf die Streitkräfte über. Diese Programme wurden durch die 
Policy Directive 7 6-7 und Air Force lnstruction 7 6-70 7 der Luftwaffe übertragen. Und das 
SAF/AAZ ist die zentra le Behörde für al le SAPs der Ai r Force, sie hat Kenntnis darüber und besitzt 
die Sicherheitsübersicht über alle SAPs. Schon in d ieser Stufe wurde deutl ich betont: Das 
SAF/AAZ stellte kategorisch fest, daß es ein Special Access Program, das sich auf außerirdi­
sche Raumschiffe/Außerirdische erstreckt, nicht gibt. 

ln gleicher Weise hatten auch der Staatssekretär der Air Force und der Chief of Staff, die dem 
Aufsichtskommittee für besondere Programme vorstehen, das a l le sensiblen Programme in der 
Ai r Force überwacht, "keinerlei Kenntnis von der Existenz eines solchen Programms, das mit den 
Ereign issen in Roswel l oder der angeblichen Technologie, die sich - so wird vermutet - daraus er­
geben hat, zu tun hätte oder sich darauf bezöge". Dies wischt eine breite Palette von ufolog i­
schen Spekulationen (alte wie neue, und n icht nur zu Roswel l ! )  vom Tisch! Doch weiter im Re­
port: "Abgesehen von der Unregelmäßigkeit und I l legal ität, d ie es darstel lt, solche I nformationen 
den obersten Vertretern der Air Force vorzuenthalten, wäre das auch un logisch, da d iese Vertre­
ter auch für die Beschaffung von Mitteln für Operationen. Forschung. Entwicklung und Sicher­
heit verantwortl ich sind . Ohne Mittel könnte aber ein solches Programm. eine Operation oder 
Organisation nicht existieren .  Selbst fü r die 'Versch leierung' e iner solchen Tatsache in e iner Art 
passivem 'Stel lvertreterstatus' würde Geld benötigt. Wichtiger noch, es würden Leute benötigt 
und es würden Papierberge geschaffen. "  Doch das SAF/AAZD-Declassification Review Team fand 
keinerlei Anzeichen für i rgendwelche Anomal itäten in den Aufzeichnungen, keine Lücken oder 
Diskrepanzen in allen Akten .  Selbst die größten Geheimdokumente, die immer noch im Panzer­
schrank l iegen, konnten bei der Nachforschung eingesehen wurden, aber es fanden "sich keiner­
lei Aufzeichnungen, die auf eine 'Versch leierung' durch die USAF h inweisen, noch H inweise auf 
eine Bergung [von einer F l iegenden Untertasse und/oder Al iens] selbst . . .Die Aufzeichnungen 
enthül lten keinerlei Zunahme von Operationen, Verstärkung der Sicherheitsmaßnahmen oder i r­
gendwelcher anderer Aktivitäten im Ju l i  1 947" !  

Kl ipp und  klar: D i e  Nachforschungen wiesen auf keinerlei Beweise i rgendwelcher Art h in, daß 
in der Nähe von Roswel l  e in Raumsch iff abgestürzt war oder daß i rgendwelche außerirdischen 
Besatzungen daraus geborgen wurde, "weder in einer geheimen mi l itärischen Operation noch 
auf andere Weise" .  Die Nachforschungen brachten nur ein offiziel les Dokument der AAF zu Tage, 
daß es im J u l i  1 947  i rgendwelche Aktivitäten gab, die mit UFOs und Roswel l zusammenhingen 
(siehe CR 1 8 1 ,  3/9 1 , S .43) .  Das war ein kleiner Abschnitt des historischen Berichts der Bq_mber­
gruppe 509 auf dem Luftwaffenstützpunkt Roswell für Ju l i, in dem es hieß: "Das Büro für Offent­
l ichkeitsarbeit war in d iesem Monat stark beschäftigt mit der Beantwortung von Anfragen über 
d ie 'fl iegende Scheibe', von der berichtet wurde, sie befände sich im Bes itz der Bombergruppe 
509 . Doch das Objekt stel lte sich als Radarsuchbal lon heraus" . Darüber h inaus zeigte dieser Be­
richt, daß der Kommandant der 509ten, Colonel B lanchard, der am 8. ju l i  1 947  in Urlaub ging, 
was ja für jemand in d ieser hohen Position, der mit der vermutl ich ersten Bergung außerirdi­
schen Materia ls zu tun hatte, e in doch recht ungewöhnl iches Verhalten wäre. Es wurde damit 
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ausgewiesen, daß die folgenden Aktivitäten im Laufe des Monats auf Roswel l  meist weltlicher 
Natur waren und nicht auf i rgendwelche Aktivitäten auf hohem N iveau, eine Erweiterung der 
mensch l ichen Arbeitskraft, der Resourcen oder der Sicherheit h indeuten. 

Und "ebenso fanden die Ermittler keinen H inweis auf vermehrte Aktivitäten an anderen Orten 
der mi l itärischen H iera rchie im Nachrichtenverkehr oder in Befehlen (einschl ießl ich geheimen 
Verkehr) vom Jul i 1 947 - es gab keine H inweise und Warnungen, kein Ausrufen des Alarmzustan­
des oder ein höheres Tempo bei Operationen, das logischerweise vorgelegt würde, wen ein aus­
serirdisches Raumschiff, dessen Absichten n icht bekannt sind, in das Territori um der Verein igten 
Staaten eindringt. Zu g lauben, daß Sicherheitsvorkehrungen auf so hohem N iveau ausschl ießl ich 
getroffen würden, ohne Aufzeichnungen über d iese Aktivitäten zu schaffen, übersteigt die Vor­
ste l lungskraft all derer, d ie beim Mi l itär gedient haben und die wissen, daß ein gewißer Papier­
kram einfach notwendig ist, um selbst Notfa l lmaßnahmen, hochgeheime oder sensible Aufga­
ben, auszuführen . "  Nochmals: "Die Aufzeichnungen weisen darauf hin, daß nichts dergleichen 
geschah (und wenn doch, dann wurde es durch ein so effizientes und strenges Sicherheitssy­
stem kontrol l iert, daß es niemand, weder die Vereinigten Staaten noch jemand anderer je wie­
der kopieren konnte. Wenn es zu der Zeit ein solches System gegeben hätte, so wäre es auch 
angewendet worden, um unsere atomaren Geheimnisse vor den Sowjets zu schützen, was, wie 
die Gesch ichte zeigt, offensichtl ich nicht der Fall war.) Die durchgesehenen Akten bestätigten, 
daß es ein solch ausgeklügeltes und effizientes S icherheitssystem nicht gab. "  

Eines der Dokumente, die im Rahmen der Durchsicht der populären Literatur  durchgesehen 
wurden, war ein Papier mit dem Titel The Roswe/1 Events, herausgegeben von F red Whiting und 
finanziert vom "Fund for UFO Research/FUFOR"; es enthielt Kopien offensichtl ich authentischer 
eidesstattl icher Versicherungen einer ganzen Reihe von Personen, die behaupten, Kenntnisse 
über das Ereignis von Roswel l zu haben.  Obwohl viele d ieser Personen auch die Meinung vertra­
ten, an diesem Ereignis sei etwas Außerirdisches, beschrieben doch eine Reihe von ihnen tat­
säch l ich Materia l ien, die verdächtig nach Wracktei len eines Bal lon kl ingen. Der USAF-Roswei i-Be­
richt führt hierzu Detai ls  der Aussagen von )esse A.Marcel (Sohn des verstorbenen Major )esse 
Marcel, damals 1 1  Jahre a lt), Loretta Proctor (ehemalige Nachbarin des Ranchers W.Brazel), Ses­
sie B razei-Schreiber (Tochter von W.Brazel, damals 1 4  Jahre a lt), Sal ly Strickland Tadol in i  (Nach­
barin von W.Brazel, damals 9 Jahre alt) oder Robert R. Porter (F iugingenieur für B-29, stationiert 
auf Roswel l) auf. Gleichsam interviewte das Forschungs-Team Lt.Coi .USAF a .D . Sheridan Cavitt, 
der letzte Lebende der d rei Personen, d ie anerkanntermaßen Material des Orig ina labsturzes von 
der Foster Ranch geborgen hatten !  Cavitt, der das Objekt als Wrack eines Bal lon zu al lererst 
identifizierte, war bis dahin bereits zu zahlreichen Gelegenheiten von versch iedenen UFO-For­
schern angesprochen worden und er hatte bereitwi l l ig (und ohne i rgendwelche Bedenken we­
gen Geheimhaltungsvorschriften, Geheimschwüren etc) mit vielen von ihnen gesprochen, "den­
noch füh lte er sich oft falsch interpretiert oder seine Anmerkungen wurden aus dem Zusammen­
hang gerissen. sodaß ih re eigentl iche Bedeutung verändert wurde" .  Bemerkenswert: Er wußte 
nicht einmal, daß behauptet wurde, der Vorfa l l  sei etwas Ungewöhnl iches, bis er Anfang der 
Achtziger zum erstenmal interviewt wurde. Kein Wunder a lso, wenn Coi .Weaver g leich zu Be­
ginn seines Reports anmerkt: " l nteressanterweise wurde das Ereign is von Roswel l  erst zwischen 
1 978 und 1 980 als eines d ieser Ereignisse von 1 947  betrachtet . "  Von der eher gutmütigen Be­
schreibung des Ereignisses und der Bergung bestimmter Materia l ien in den ersten Zeitungsbe­
richten ist das Ereignis von �oswell seither in den Augen einiger Forscher, Tei len der Medien und 
zumindest eines Tei ls der Offentl ichkeit zu myth ischen (wenn nicht mystischen) Dimensionen 
gewachsen, dies mit etl ichen bedeutenden Variationen. Zum Beispiel wurde ursprüngl ich berich­
tet, daß nur von einer Stel le Trümmer geborgen worden seien. Diese sind seither von einer mi­
nimalen Menge Trümmer aus einem kleinen Gebiet zu ganzen F lugzeugladungen vol ler Trümmer 
aus vielfältigen riesigen "Trümmerfeldern" angewachsen . Desgleichen hat s ich die relativ einfa­
che Beschreibung von Stöcken, Papier, Band und Staniol seither zu exotischen Meta l len mit Hie­
roglyphen und fiberglasähnl ichem Materia l ausgewachsen. Was bei der ganzen Erforschung 
oder Ausschlachtung des Ereignisses von Roswel l  übera l l  feh lt, so k lagt Coi .Weaver, ist "eine offi­
zie l le positive Dokumentation oder körperl iche Beweise i rgendeiner Art, d ie d ie Behauptungen 
derer untermauern, d ie davon ausgehen, daß sich etwas Ungewöhnl iches ereignet hat. Umge-
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1947 UFO finally identified 
By Dennls Cauchon 
USATODAY 

Tb.ls time, UFO Mystery 
No. 1 ls reolly solved. 

1be Air Force, alter 47 
years of st.lence, ftnally ad­
mitted 1bursday 1t was r& 
sponsible for the tamous ly­
J.ng saucer of Rosweu, N.M. 

Behl nd the myster y: 
wreck8ge found in a rancb­
er's leid in 1947. 

The Air Force says lt lled 
when 1t orlglnal.ly explained 
the wreckage away as a 
''weather" balloon. 

1be 1994 verslon: 1be bal· 
loon was part of "Project Me> 
gul," a secret e1fort to use 
long-range balloons to monJ­
tor Sovlet nudear tests. 

The 23-page report denJes 
the milltary covered up the 

recovery of a crashed space­
shlp aod four dead alleDs. 

1be "Roswell Inddent" -
subject of many books and 
1V shows - ls amq the IIlO!It tamous UFO slgbttngs. 

"It 1s consldered the best UFO esse, the malt thor­
ougb.ly investlgated and malt 
au then tlcated," says Don Berttner of the Fund tor UFO Research. Are UFO bu1fs satisled 
wtth the Air Force's contes­
slon? Are you trom Mars? 

lt's "pathetlc," Berliner 
says. "We expected they'd 
blarne Project Mogul." 

Says Walter Haut, 72, who 
works at one ot two UFO mu­
seums in Roswe11: "1bls ls 
another cover-up." 

II> The A01welllegend, &A 

UFO believers 
still stand 
their ground 
By Dennis Cauchon 
and Robert Davis 
USATODAY 

"AF captures Flying Saucer 
On Ranch In Roswell Region." 

That headline appeared in 
the RosweU Daily Record on 
July 8, 1947, during the nation's 
llrst wave of UFO sighting:;. 

More than 47 years later, 
Unidentitied Flying Objects 
are thriving tourist business in 
Roswell, N.M. (pop. 44,654). 

A ..,,4 TTC'I"\ "nUaun .. � """"' USATOOAY 
kehrt brachten aber auch d ie, d ie den Vorfa l l  behandeln, um zu zeigen, daß etwas nicht ge­
schah, nie i rgendwelche dokumentierten Beweise zutage" -obwohl die Logik einem natürlich 
sagt, daß Bürokratien keine Zeit darauf verwenden, Dinge zu dokumentieren, die sich 
nicht ereignet haben. 

Was die ursprüngl iche Ankündigung betrifft, " RAAF erbeutet fl iegende Scheibe", so konnte die 
Forschung keine dokumentierten Beweise finden, warum � iese Aussage .überha�pt g�macht 
wurde. Andererseits lag Amerika in diesen Tagen im tota len Freber wegen dreser flym� d1sc un� 
man nannte a l le ungewöhnl ichen Dinge sofort und unüberlegt eine fl iegen?� S�herbe, wo�er 
der Roswei i-Crash noch nicht einmal al leine stand! Selbst eine USAF-Presseoffrz1er 1st von der of­
fentlichen Ansteckung n icht gefeit und muß sein für draußen bestimmtes Materia l so formul ie­
ren, daß es in den Zeitgeist und das Klima paßt und absorbiert wird. Und selbst wenn '!'an nur 
eine etwas komisch aussehende Bananenkiste gefunden hätte, so wäre auch d iese zunachst als 
Tei l  einer F l iegenden Untertasse durchgegangen. Wer zudem das Nachrichtengeschäft kennt (a �­
le betroffenen Rosweii-UFO-Autoren kennen es nur zu gut! ! ! ), weiß wie schnel lebig es ist und ser­
ne eigenen Gesetzmäßigkeiten hat - dementsprechend wimmelt es nur so von Schnel lschüßen, 
wenn es darum geht, daß jeder der a l lererste für eine neue Story sein wi l l .  Welch Wunder, �enn 
dann selbst Coi .Weaver anmerkt, daß es bei Colonel Blanchard und Major Marcel damals Uber­
reaktionen gegeben habe, als sie zunächst berichteten, es sei eine f l i�ge�den Schei�e .�eborgen 
worden, "wo doch zu der Zeit n iemand mit Sicherheit wußte, was mrt dresem Begrrff uberhaupt 
gemeint war, da er erst seit ein paar Wochen verwendet wurde". 

Desgleichen gab es in  den offiziel len Aufzeichnungen aus dieser Zeit keinerlei H inweis� auf 
verstärkte Mi l i täroperationen oder Sicherheitsmaßnahmen, d ie es doch gegeben h�ben mußte, 
wäre dieser Fa l l  in der Tat d ie erste Bergung von Materia l  und/oder Personen aus erner anderen 
Welt gewesen. Das Nachkriegsmil itär der USA (und in dieser Sache auch das heutige). h.atte nicht 
die Möglichkeiten, solch ein Ereignis schnel lstens zu erke.�nen, zu bergen, zu ko�r�rn�eren un.d 
zu verschleiern und g leichzeitig die Aufmerksamkeit der Offentl ichkeit rasch. zu �rnrmre.�en. Dre 
Behauptung, es hätte das a l les getan und dabei in 4 7  Jahren nicht einmal em klernes S�uckch�n 
eines verdächtigen Papiers h interlassen, " i st schl ichtweg unglaubl ich" .  Coi .W�aver daruber hr�­
aus fordert in seinem Wissens- und Erkenntn isdrang gerade jene Leute auf, srch zu melde�, dre 
BEWEISE und keine Spekulationen der Reg ierung unmittelbar vorzulegen haben, wen� e� rhne� 
wirkl ich um das ehrl iche Auffinden der Fakten geht. Schl ießl ich mögen Personen, dre. srch mrt 
Namen gemeldet und Behauptungen aufgestel lt haben, zwar im guten Glauben, aber rm Nebel 
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According to the eyewitness testimony, the spot at the bottarn of the clift is where the ship came to rest. Photo 
courtesy Kevin D. Randle. 

der Zeit vergangene Ereign isse falsch interpretiert haben. Die Durchsicht der Aufzeichnungen 
der Air Force ergab auch n icht den Fetzen eines Beweises, der vermuten l ieße, daß die Air Force 
bei einer Bergungsoperation "außeri rd ischer" Leichen oder einer andauernden Versch leierung 
dessen je eine Rol le gespielt hätte . 

Ganz im Gegentei l  wurde bei der USAF-Nachforschung entdeckt, daß das Ereignis von Ras­
weil auf die Bergung eines Geräts von einem Mogul-Bal lon höchst-wahrsche in l ich zurückzufüh­
ren ist. Nach Durchsicht der Fotos von General Rameys Pressekonferenz 1 94 7  in der örtl ichen 
Zeitung und den Beschreibungen in populären Büchern von Leuten, d ie vermutlich die Trüm­
mer in der Har).d gehabt hatten, war Prof .Moore nun der Ansicht, daß das Materia l höchstwahr­
scheinl ich die Uberreste eines Multi-Neoprenbal lonzuges mit vielen Radarreflektoren waren .  Das 
Materia l  und eine black box wie sie Cavitt beschrieb, stammte nach Moores wissenschaftl icher 
Auffassung höchstwahrscheinl ich von F lug 4, einem "Serviceflug", bei dem auch eine zyl indri­
sche metallene Sonarboje und Tei le eines Wetterinstruments in einer Kiste verwendet wurden, 
die im Gegensatz zu typischen Wetterradiosonden nicht aus Karton gefertigt war. Darüberhinaus 
zeigte eine Kopie des Berufsjournals, das A.P .Crary zu der Zeit führte und das der Air Force von 
seiner Witwe zur Verfügung gestel lt wurde, daß F lug 4 am 4 . juni 1 947  steigen gelassen, aber 
von der Gruppe der Universität New York nicht geborgen wurde. Es ist sehr wahrschein l ich, daß 
dieser Bal lonzug aus dem TOP SECRET-Projekt, der aus n icht geheimen Komponenten bestand, 
etl iche Meilen nordwestl ich von Rasweil niederging, von den Oberflächenwinden zerschl issen 
und schl ießlich zehn Tage später von Rancher Brazel gefunden wurde. 

Päpstlicher als der Papst geht nun die UFO-Gemeinde mit d iesem Dokument der USAF 
um, wenn sie doch selbst nur im Einzelfal l  s ich an jene überhöhten und überzogenen Maßstäbe 
halten würd die sie fälsch l icherweise einfordert. Der USAF-Untersuchu es um die 
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"Dokumenten­
suche" und 
nicht um eine 
UFO-Fall-Unter­
suchung im ge­
wohnten Sinne, 
dies sol lte sich 
jeder Kritiker 
d ieser USAF-Er­
mittlung d ring­
l ich vergegen­
wärtigen. Als 
dann Hinweise 
auf das Mogul­
Projekt gefun­
den wurden, tat 
d ie USAF genau 
das notwendi­
ge, um die Indi­
zien für einen 
Bal lon-Nieder­
gang zu verifi­
zieren, wozu 
Originalzeuge 
Cavitt als einzi­
ger heute noch 
lebender Fund­
stück-Berger 
am besten 
d iente. Nun, �.,:! · ;· -: ;, ; . ...... )• 
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Probleme, wobei man sich bewußt ist, daß die angeblichen Schlüßelzeugen wieder und wieder 
widersprüchliche Aussagen ablieferten. Die USAF-Ermittler wühlten sich durch Tausende Doku­
mente und sie fanden keinerlei Erwähnung des Roswei i-Zwischenfa l l s  und der Bergung i rgend­
welcher Trümmer. Die Kritik: "Sie fanden auch keinerlei Dokumente, die Projekt Mogul sch lüssig 
mit den Trümmern von Roswell verbanden. Wie also konnte die Air Force entscheiden, daß ein 
Bal lon des Projekt Mogul der Ursprung der Trümmer von Roswell war?" Weder gab es eine Ent­
scheidung, noch wurde das ufologische Grundproblem h iermit angeschnitten .  Die Basiserfah­
rung zeigt, daß d ie Deutung von UFO-Erklärungen aus der Erfahrung heraus geschieht und wir 
mit Wahrscheinlichkeiten rechnen müßen, nichts anderes tat die USAF - sie bezeichnete höchst­
wahrscheinl ich ein Projekt MOGUL-Bal lon als Ursache für den Roswei i-Fund. Was wi l l  man mehr? 
Mogul l ieß tatsächl ich in der Nähe ab und man fand Material , welches n icht im Widerspruch mit 
Mogul-Trümmern stand!  Nennen Sie nur einen UFO-Fal l ,  wo man mit ähn l icher, höchst- intensi­
ver Beweislast im Bereich des WAHRSCHEINLICHEN klipp und klar außeri rd ische Einwi rkungen 
und Operationen belegen kann bzw wo d iese unaufhaltsam und zwingend notwendig als einzi­
ge Lösung nahel iegen . . .  

Kopp führt an ,  daß  man den  damals elfjährigen ]esse Marcel j r  beleidigen w�rde, wenn man 
ihm unterschiebe, n icht zwischen H ieroglyphen und B lumen und Herzen auf emem Klebeband 
differenzieren zu können - das Altersargument führt die " Feststel lung" al le in schon ad absurdum. 
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Kopp klagt an, daß die Oberen im Pentagon jene seien, die "da den Deckel d raufhalten", wil l  
heißen: daß die Oberen im Verteidigungs-Min isterium nach wie vor die geheime Vertuschung 
betreiben. Warum aber geben sie dann einem USAF-Expertenstab a l le Beschein igungen in die 
Hand, um selbst in den geheimsten Akten nach dem Roswei i-Crash wühlen zu dürfen??? Die 
Wahrheit schaut doch gänzlich anders aus. Die heutigen Verantwortl ichen wissen um Roswell 
nichts mehr als aus der Sensationspresse und waren selbst gespannt, was man mittels des USAF­
Ausschuß über die Dokumentation zu Roswel l herausfinden würde. Wo die angeklagten "wider­
sprüchl ichen Aussagen und Beweisführungen in dem Bericht der Ai r Force" stecken sollen, muß 
jeder für sich selbst feststel len - wi r fanden n ichts . 

Kopp: "Sehr auffa l lend sind auch die rad ikal verschiedenen Einschätzungen der Trümmer 
durch Marcel und Colonel B lanchard, dem kommandierenden Offizier auf dem Armeeflugplatz 
Roswel l .  Wenn Cavitt die Trümmer so leicht a ls d ie eines abgestürzten Bal lons erkannte wie l r­

{)(ei Ufo-For�dh:r auf dem Hahneberg {von links): Mediziner Joachim Koc.h, Pensionar Hans-Jürgen Kyborg - sie waren 
I'JBi Mitgn- mdN der Bruno·H.·Bürgei-Sternwarte - und Journalist Roberto Schirru. Foto: Niemeier 

ving Newton in Forth Worth, wa­
rum dann nicht auch Marcel und 
Blanchard?" N i rgend ist belegt, 
daß die Herren Marcel & Blan­
chard sofort nach der Auftindung 
des Materia ls Darstel l ungen über 
Beschreibungen abgeben, die das 
Material jenseits der i rd ischen Na­
tur ste l len! Marcel und Blanchard 
wußten sich aufgrund der g roßen 
Quantität des fol ienartigen Mate­
rials einfach kei nen Reim auf die 
Herkunft und Natur zu machen, 
genausowenig wie Brazel, der be­
reits vorher kleine Wetterbal lone 
(kleine Quantität von Material) 
aufgefunden hatte. Daß die Mo­
gul-Ba l lone jenseits d ieser Erfah­
rungsweit standen ist doch außer 
Frage. Wie man darauf kommen 
kann, daß es "einfach unglaub­

Spandauer im Ufo-Fieber 
Zwei Havelstädter forschen mit wissenschaftlichen Methoden 

ln d u  Havelstadt grassiert das Ufo­
fiober. Unerklärliche llchttrschei­
•Hmgen wurUen zuletzt am 3. und .!5. tJoveml>t!r gesichtet. Oie belden 
Spandauer Ufologen, die die Phäno­
luene notit!nen, verfolgen dabei ein 
�hrgeiziges Ziel: Ihre Forschung soll 
•• Js Wissenschaft anerkannt werden. 

I Li! l)·Jlirg\,.·n 1\)•l.>urg (65) unll Jo;l­' h in 1  Ko\,.·!1 ( -I S l  1 \ id •. �:n uh.:ht wh: 
. "'lpinnL·r", :d' dil' )il' bi:.wcilcn bv h1d1m·t 1\o.:r.kn . .,Ich präscnli<.'fl' 
1 .Lkh•n", n•,,gil'J t dl'r �lcJizinl'r Kud1, 1\ •' l l ll r.!r wdn .. : rn)l gl'lhJJili iWilWird 

l · l i tLemk I Iugobjekte 
. ,  \o\1\C wiS!Il'tl hl'i:.pi\:lswl'isc, daß illl it.•J<Lr t.1g:lkl• Hugl>\.'Wl·�ungcn &\,.'· 

,ld\ll'l w�Hit'll, dk in Zkhack-Fom1 ' �.· ! laufl'll otkr GcsthwindiKkl'itl'u t..'llll'S j.t�dfiugt.l'llgl'S \'oll J 000 Kilo­
llll'lt:ro in lk·r Stu11dc wuil über­
o;;lhrdt�:u." 1\'kmand vcrsudtl' ludes, 
dil'\i..' unrr�l.ulilllt:ll Dinge zu unt<:r­
'tKIICII,  krit i:.h:1t  K�>rh. 

Koch und Kyl>ocg sind Mitglieder 
von .,Mufon-Ces" lMutual Ufo Nct­work - Centrat European Sectlon). 
lJie dl'ubchsprachigc Gruppe von 
rullll HS Wissenschaftlern StUndete 
:.ich vur 20 Jahren als Ableger der 
amt:'rikanischen Mufon-Organlsa­
tion. lhrc Aufgabe Ist es, dcn physi­
kalisch rc:Jcvanten Kern aus den 
meist anckdotischt:'n Berichten hcr­
Juswflltcrn, sagt Hans-Jürgen Ky­
borg. llcgründet wurde die moderne 
Ufu-Fursdnmg 1947, als ein ameri­
kanischcr Flugpilot in Roswell eine 
Schtib<' abstürzen sah. Die US-Alr­
torcc aber hielt die Entdeckung bis 
h�utc gcht'im. St-ither haben Gc­
!.Chlchtcn über .,GrOne Männchen 
aus dem All", entführte Erdenbe­
wohn�r und Flil'Ml'I\<.Je Untl'rtassen 
Jie Menschheit iu Atem gehalten. 

Die fasLination, JaU es ein Leben 
außerhalb der Erde gebe, treibt die 
l>ehJen Forscher an. Zwei bis drei Pro­
ll'nt ungeklärter F!Uie ließen minde­
stens offen, daß es eine extraterres­
tri!.Chc Existenz gil>t, meint auch Ro· 

berto Schlrru. D<r 2Sjährlgc journ•· würdig" sei, daß der Roswei i-Zwi-
�·r�/;����
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r
ls;���:��:�::c��rl��u sehenfal l  auf Bal lone vom Projekt 

Lichtkegel gesichtet 
Une ganze Mappe ungeklärter Be· 

obadltungen hat der Pensionär 1\y­
borg Inzwischen zusammengestellt: 
So sahl'n am ]. November mehrert> 
Spand:Jucr ein beleuciHch.-s Gerät 
über der Seegcfclder Straße nic<.Jtrge­
hcu, dil:. in Hichtung KomJl.ishöhe 
verschw�nd. Und am 25. November 
wur<.Jc ubcr Staakcn ein weiß-grauer 
Kondensstreifen gesichtet, der nach 
Sicm�nsstadt verschwand. Kyborg 
und Koch werden die ßerJchte ana­
lysieren . .,Dann lacht niemanJ mehr 
und wir werden wirklich ernst ge­
nommen", so Kod1. S�efan Schutz 

Mogul  zu rückgehe, ist uns rätsel­
haft. Entweder spielt h ier Wunsch­
denken, ufologische Denkensver­
blendung oder Weltfremdheit hier 
eine Rol le, oder auch a l les in Kom­
bination. Es kann nicht angehen, 
wenn man kritisiert, daß man 
Marcel und Blanchard zugesteht, 
die f) iegende Scheiben-Erklärung 
als "Uberreaktion" herausgegeben 
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s�r �r zu haben, wenn man Kl ima und 

��i�3 a���.r·\�!���:�J.�;����: Zeitpunkt d ieser Affäre atmosphä-1 3 sag aerlin, TeL m 72 oa. risch nachvol lzieht. "Fadenschei-
Berl iner Zei tung, 1 5 . 1 2 .94 nig" ist die USAF-Feststel lung kei­

neswegs und es ist auch kein Ne­
gativ-Argument, wenn Marcel und Blanchard "nach d iesem Schnitzer" noch g länzende Karrieren 
erfuhren, schl ießl ich betrieben sie keinen Landesverrat . Wieviele hochgeachtete Leute sind noch 
im Amt, obwohl sie sich weitaus dickere Hämmer leisteten (da g ibt es einen FDP-Grafen und da 
gibt es Mannheimer Richter . . .  ) . Genauso müßte man logischerweise argumentieren, warum 
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geht Colonel Blanchard am 8 .Jul i planmäßig in Urlaub, wenn doch schl ichtweg d ie Jahrtausend­
Sensation vor seinem Stützpunkt geborgen wurde - d ies doch nur, wei l  sich das Material und 
der Fund als schlußendl ich mehr oder minder al ltägl ich herausstellte und er dies als Erklärung ak­
zeptieren konnte! 

"Das ist einfach unglaubwürdig, wenn der Zwischenfa l l  in Roswell von einem der Bal lonflüge 
des Projektes MOGUL verursachte wurde", klagt Kopp ohne die H istorie zu kennen und das Kli­
ma jener Zeit zu atmen. Das Studium unseres Project UFO I könnte h ier als Lernhi lfe d ienen. Au­
ßerdem, wir erwähnten es bereits, ist er hier päpstl icher a ls der Papst und fordert Dinge ein, die 
die breite UFOiogie im Einzelfa l l  für sich selbst gar n icht reklamieren kann .  Weshalb die Mogul­
Theorie der US-Luftwaffe "auf wackl igen Füßen steht" ist uns nicht ganz klar, da bereits die Her­
ren Prof.Charles Moore, Robert Todd und Karl Pflock (letztere Zwei sind ausgewiesene UFOio­
gen) lange vor der USAF und ihrem eingesetzten SAF-AAZD-Team darüber stolperten.  Original­
text des Weaver-Reports: "Noch lange bevor die Forscher des AAZD d ieselbe Mögl ichkeit erwo­
gen . "  

Wieso also der  USAF-Bericht den bestehenden ufolog ischen Ermitlungen "unterlegen" sein 
sol l, ist d ie ganz große Frage. Und wieso plötzl ich "die wenig überzeugenden Beweise" der 
USAF die wahrscheinl ichste aller Erklärungen in  Frage stel len soll, ist ebenso ein ufolog isches 
Dauergeheimnis. Hier wird auch Wunschdenken deutlich sichtbar, wenn wir erfah ren, daß es 
nur eines "Exekutivbeschlußes des Präsidenten bedarf, um hier eine Veränderung zu bewirken", 
dabei hatte das SAF-Team bereits mit a l len erdenklichen Freibriefen die Unterlagen studiert und 
nichts, rein gar n ichts, für die UFOlogen herausfinden gekonnt, was deren Theorie stützen wür­
de. Selbst ein Exektivbeschluß von Cl inton kann doch keine neuen Papiere herbeizaubern, die 
s ich in den vorl iegenden und eingesehenen Dokumentationen nicht fanden. 

Es überrascht uns doch, wie im selben UFO-Kurier die MUFON-CES-Mitglieder Joachim Koch 
& Hans-Jürgen Kyborg ein Rosweii-Update vom Dezember 1 994 einbringen dürfen, welches to­
tal an der aktuel len USAF-Darstellung vorbeigeht und so tut, als gäbe es den Weaver-Report 
nicht. Tatsache ist, daß die sogenannte Roswe/1-Deklaration in vielen ufologischen Journalen ab­
gedruckt wurde und daß das ufologische Umfeld ein ganz besonderes ist - Esoteri ker und New 
Age-Fans. Wie nun Koch und Kyborg dazu kommen erklären zu wollen, "viele, d ie sich an dieser 
In it iative betei l igen, sind Wissenschaftler, Ingenieure und Angehörige anderer Berufe in sensiblen 
Positionen. Es sind keine New Age-Enthusiasten, Verschwörungstheoretiker oder rel ig iöse Fanati­
ker" ist uns ein größeres Rätsel als die UFO-Frage selbst. Man braucht h ierfür nur die Mitgl ieder­
zahlen der seriösen UFO-Organ isationen und die Leserschaft der UFO-Revolverblätter auf die Ge­
samtheit der Deklarations-Eingänge umzuschlagen, um dem Unfug dieser Erklärung nahezutre­
ten. Weswegen nun die Weaver-Dokumentation eines der größten Fiaskos der amerikanischen 
mil itärischen Pressepolit ik sein soll i st unbegreif l ich und die Erklärung, daß dies eine "weitere Un­
wahrheit" sei bzw als solche "entlarvt" wurde, ist nochmehr i n  Frage zu stel len. Trotz des Wea­
ver-Reports sprechen d ie beiden MUFON-CES-UFOiogen weiterh in von "bisher zurückgehalte­
nen Informationen", die die nationale Sicherheit verletzen würden. Dafür gibt es aufgrund der 
SAF-Ermittlungen keinen Grund; Koch & Kyborg greifen h ier die USAF an, ohne scheinbar de­
ren Bericht gelesen und verdaut zu haben. Sch lußendl ich kommt man sich vor, als lebten die 
UFOlogen in einer ganz und gar anderen Welt, wenn sie die Forderung aufstellen, daß d ie "Ge­
heimhaltungspol itik und die damit verbundenen Repressal ien gegen unschuldige Menschen" 
aufgehoben werden sol le - n ichts, rein gar nichts anderes bekam das SAF-Team als Aufgabe auf 
den Weg und al le entsprechenden Papiere zur Durchführung dieses Ideals in die Hände. Es war 
überaus erfolgreich damit; wie UFOlogen daraus eine andere Real ität basteln können, ist das 
größte Geheimnis überhaupt. 

Der Roswei i-Zwischenfal l  und der Weaver-Report als Mei lenstein? Sicher auf jeden Fall a ls De­
markationsl in ie zwischen Real ität und Phantasie d ienl ich, a ls Prüfstein zwischen Ufologischgen 
Wahngebi lden und ernsthafter UFO-Phänomen-Erhebung nützl ich .  Dabei ist es sehr interessant, 
daß seit Anfang an Widersprüche, Lügen und Trittbrettfahrer die aufgeblasene Diskussion be­
stimmten . Wir haben in unserer Rosweii-Berichterstattung immer wieder d ie Schwachpunkte 
markiert, deutl ich gemacht. Die Roswei i-Fragestel lung geht über die Einzelfal l-Debatte hinaus 
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und macht sich grundlegend für die Beweisführung zur extraterrestrischen Hypothese der U FO­
Erklärung breit. Was viel leicht bei den al lermeisten UFO-Freaks noch gar n icht so deutlich ange­
klungen ist, ist die kategorische Feststel lung des USAF-Recherchen-Teams, daß die US-Regierung 
über Roswell hinaus keine Spezialprogramme hinsichtlich "außerird ische Raumsch iffe/Außerirdi­
sche" unterhält. H ier brechen vielerlei ufologische Spannungsbögen zusammen, angefangen von 
Area 51 bis hin zu MJ-1 2 !  Gut, nun kann man argumentieren, daß das USAF-Forschungsteam 
eben nur USAF-Dokumente einsah. Aber denken Sie wirkl ich, daß das Phänomen der unidentifi­
zierten fliegenden Objekte Inhalt der Geheim-Begutachtung durch die Marine oder der Bundes­
polizei FBI sein sol l ?  Dies würde keinen rechten Sinn machen und wäre un logisch. Aber, ob dies 
auch der UFOiogie eingeht, die mit einer Metalogik eine andere Real i tät zelebriert, ist eine ande­
re Frage. 

Im /UR vom Nov./Dez. 1 994 ist der US-Luftwaffen-Bericht zu Roswel l  e in ganz großes Thema. 
Karl T.Pflock (er geht davon aus, daß zum einen Projekt MOGUL tatsächl ich stattfand und zum 
anderen eine echte F l iegende Untertasse mit einem solchen Bal lon kol l id ierte!) sieht den Weaver­
Report als "S ieg für die UFO-Forschung, für Steven H .Schiff und das amerikan ische Volk" .  Wäh­
rend bisher al le Anfragen aus dem Volk an Luftwaffe und Verteidigungs-Min isterium betreffs Ras­
wei l  mit "wir wissen nichts" beantwortet und gelegentl ich unnötige Verweise an die Blaubuch­

Akten im National Archiv abgege­
ben wurden (wo nichts über die­
sen speziel len Fa l l  registriert ist!), 
sieht die ameri kanische UFOiogie 
nun einen Umschwung. Als "ein 
wichtiger Sieg für uns UFOiogen" 
sieht Pflock den Anhang 9 des We­
aver-Report vom 9.März 1 994 als 
Memorandum des Wetter-Direkto­
riums beim Deputy Chief of Stoff of 
the Air Force und seiner Erklärung, 
wonach man keine Aufzeichnun­
gen des Luftwaffen-Wetterd ienstes 
über einen Wetterballon-Absturz 
nahe Roswell zwischen dem 20.Ju­
ni und 3 1 .Jul i 1 947  fand. Die MO­
GUL-Bal lonserie hatte dagegen je­
doch nichts mit gewöhnlichen 
Wetterba l lons zu tun und das ent-

. sprechende Projekt l ief verdeckt 
neben den gewöhnlichen USAF-Aktivitäten her. Schöner und nicht einmal knapper "Sieg" .  Eigen­
tor. Pflock, so muß man zugestehen, gibt jedoch zu, daß es bemerkenswerte 15 Rasweil­
Zeugen gibt, deren Aussagen konsistent mit der MOG UL-Erklärung sind. Er bringt ein, daß 
zwar die MOGUL-Erklärung der USAF "substantiel l "  sei, aber dennoch ein lndizienprozeß dar­
stellt, da ein ige "wichtige Bereiche anekdotisch sind und von jahrzehntea lten Erinnerungen ab­
hängen". Was sich zunächst wie ein positiver Zusch lag anhört, wird im nächsten Satz sofort revi­
diert :  "Aber das gi lt auch für B razel 's Fund von einem außerird ischen Raumsch iffwrack, dessen 
Beweisführung ebenso anekdotisch und weitaus dünner als der i rd ische Rivale ist" . 

Pflock dreht sich dann um die eigene Achse, wenn der Weaver vorwirft, daß er und sein Team 
versagte, "auch wenn er keinen Stein über dem anderen l ieß", als es um die KÖRPER [der Aliens 
vom Rosweii-Crash] g ing, die in Besitz oder unter Kontrol le der US-Luftwaffe sein sol len. Das 
USAF-Team mit höchsten Sicherheitsbescheinungen habe dieses Element des Fa l ls "in Arroganz" 
bedacht und sei deswegen durchgefa l len (?) . Wir können dies nicht ganz nachvollziehen. Die 
Gründe: A. zunächst s ind die Alien-Body-Storys viele Jahrzehnte nach dem orig inalen Bericht 
hinzugedichtet worden; B. haben deutl ich die unzweifelhaften, tiefgründigen Recherchen des 
Teams keinen Hinweis auf ein abgestürztes Alien-Spaceship ergeben.  Wenn aber das Raumschiff 
der Aliens n icht feszumachen war, warum sol l  man dann speziell noch auf den Nebenaspekt der 
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behaupteten Al iens eingehen??? Dies erinnert uns an ein besonderes Problem aus dem Entfü�­
rungs-Bereich . Während beständig die Raumschiff der Anderen sich als Disco-Scheinwerfer, Ml­
niatur-Heißluftbal lone und eine Reihe anderer Stimul i  entpuppen, ist es natürl ich d ie Frage, in  
welchen anderen Raumschiffen die Aliens nun zur Erde gelangen .  I s t  den "Raumschiffen" die Ba­
sis entzogen, wie kommen dann die "Fremden" zu uns? Gebeamt, kann nicht sein, schl ießlich 
werden sie ja von den Entführungs-Opfern so dargestel lt, daß diese, in den fortlaufend als etwas 
gänzlich anderes identifizierte Objekte, in tatsächl ichen UFOs zu uns kommen . 

Pflock wi rft dem Weaver-Report schl ießl ich vor, daß dieser uns "n ichts wichtiges lernen läßt". 
Ein superdickes und übergroßes Fragezeichen ist hier anzusetzen .  Kein Wunder also, wenn er 
den US-Luftwaffen-Bericht nicht als "das letzte Wort" sieht und seine ganzen Hoffnungen auf die 
GAG-Untersuchung lenkt, welche woh l das "ganze nationale Sicherheits-Establ ishment" aufwir­
beln sol l .  "Wenn der GAG-Bericht über Roswe/1 bekannt wird, dann werden wir alle überrascht sein, 
besonders auch der gute Co/. Weaver", lesen wir dann .  Also, d iesen Übermut möchten wir auch 
tragen können.  Naja, das Gegenwort macht Kevin D.Randle auf. Sein Hauptargument ist, daß 
die US-Luftwaffe den Flug 4 des Project MOGUL als Ursache für d ie Roswei i-Trümmer sieht, 
"aber hierfür keine Aufzeichnungen als Beweis einbringen kann" .  Die USAF hat auch nicht von ei­
nem tota len Beweis gesprochen, sondern hält es für höchst-wahrschein l ich, daß der F lug 4 des 
Projekt MOGUL Ursache war. Im UFO-Feld haben wir es immer mit Wahrscheinlichkeiten zu tun, 
und d iese sehen im Roswei i-Fal l  mit der Mogul-Lösung weitaus besser aus, als die a l lermeisten 
besten UFO-Fälle als Beweisführung für ein exotisches Phänomen mit sich bringen können. Da 
sind wir wieder beim "Päpstl icher, als der Papst" . 

Gelegentlich wird eine first hand-Quelle herbeizitiert, um der ganzen Mogul-Affäre soetwas 
wie einen Todesstoß zu geben . Es geht um Dr.Moore, Hauptverantwortl icher des Projektes, der 
anfangs erklärt hatte, n icht zu g lauben, daß ein MOGUL-Bal lon für das Trümmer-Feld verant­
wortl ich sei. Randle gesteht nun zu, "um ehrl ich und fa ir zu sein", daß Moore's Aussage nur für 
den Polyethylene-Bal lon-Flug Nr .9 vom 3 .ju l i  1 947  g i lt .  Im Gegensatz dazu wies Moore darauf 
h in, daß er g laube, daß die Trümmer auf einen Neoprene-Gummi-Bal lon vom 4. ]un i  1 947  zu­
rückg ingen. Randle fä l lt h ierzu nur ein recht schwaches Argument ein, als er sich auf d ie Fotos 
der Trümmer aus Brg.General Ramey's Büro bezieht. Zugestandenermaßen schrumpeln die Hül ­
len der Neoprene-Bal lons im Sonnenl icht schnell zusammen und dunkeln aus, "aber dennoch 
sind die Trümmer in Ramey's Büro von Forth Worth intakt und leuchtend" .  Aus d iesem Grunde 
schl ießt er einen Bal lon als Ursache der Affäre aus. Doch nicht so schnel l !  Erstens wurden die Fo­
tos mit Bl itzl icht gemacht, zweitens ist bei Begutachtung des Fotomaterials völ l ig außer Frage, 
daß sich hier keine Bal lonhül le der Weltöffentl ichkeit zeigte, sondern ein mit Alufol ie-bespann­
ter Radarreflektor-Körper [s iehe hierzu auch die B i lder, welche wir im CR 1 78, 1 2/90, und CR 
1 79, 1 /91 , verwendeten] . E in weiteres Argument von Randle ist, daß die MOGUL-Bal lone "al lge­
mein in eine nördl iche Richtung flogen. Wie auch immer, die Brazei-Ranch l iegt nordöstl ich" .  
Das ist aber eine gewaltige Abweichung (?) . . .  und gleichsam ein äußerst schwaches Argument 
(!). Tja, mehr ist nicht an Gegenargumenten. Dies erinnert uns sehr stark an "UFO-Beweise" von 
Ereignissen, die in ihren Parametern stark an I FOs erinnern, wo die "UFOs" sich genau dort zei­
gen, wo sich klar I FOs befinden (wie z.B. astronomische Körper) oder sich verdächtig stark wie 
I FOs (man erinnere sich an Greifswald) verha lten . Verrückt wäre es nun, wenn UFOlogen daher­
kämen und erklärten, daß die ' rea len' und 'authentischen' UFOs sich aus Tarnungsgründen dort 
aufhalten, wo bekannte UFO-Fehldeutungen auftreten und sich wieder und immer wieder ge­
nauso wie diese verh ielten .  Wahnwitzig wäre geradezu das Argument, daß d ie realen UFOs sich 
tarnen, um wie IFOs zu erscheinen . . .  

Kollege Phi l ip ] . Kiass hat in seinem Skeptics UFO Newsletter Nr. 3 1 , Januar 1 995, einige News 
einzubringen, die sicherl ich beachtenswert für die Bewertung des Roswei i-Geschehens s ind. ln 
dem aktuel len Buchwerk "The Truth About the UFO Crash at Roswel l "  haben Kevin Randle & 
Don Schmitt sich u .a .  auf ihren neuen Sch lüßel- oder erste Hand-Zeugen ] im Ragsdale bezogen 
und nach seinen Angaben ein revisioniertes Szenario zum Untertassen-Absturz von Roswell auf­
gebaut. Doch dieser hat nun seine orig inale Story bedeutend abgewandelt, wie Randle am 
1 6.0ktober 1 994 auf der UFO-Conference in Pensacola, F lorida, erklären mußte. Ragsdale zieht 
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nun neue Seiten auf, basierend auf "monetarische Anreizen" !  Ragsdale hatte ursprüngl ich erklärt, 
daß er damals in der Nacht des 4 . ]u l i  1 94 7  etwa 35 Meilen nördl ich von Roswel l  mit einer 
Freundin in der Wüste kampierte, als er ein feuriges Objekt nahe herabstürzen sah . Damals wol­
len die beiden an den Ort des Niedergangs gefahren sein und mit schwachen Batterien in der 
Taschenlampe schl ießl ich "das Schiff" schräg in einem Felsen stecken gesehen haben, dann ver­
ging das Taschenlampenlicht und sie fuhren zum Campingplatz zurück. Auf d ie Idee nach Ros­
wel l zu fahren, um den Absturz zu melden, kamen sie jedoch nicht. Am nächsten Morgen fuhren 
Ragsdale und seine Freundin nochmals an die Absturzstelle, wo sie "Körper oder soetwas herum­
liegen sahen, ja - s ie sahen aus wie Körper" . Als sie dann einen Mi l itär-Konvoi herbeikommen sa­
hen, zogen sie rasch ab.  

Inzwischen hat s ich Ragsdale (in Wahrheit heißt er MacKenzie), so Randle, die Sache etwas 
anders überlegt. Nun sahen sie nicht nur aus der Ferne i rgendwelche Dinge wie Körper am Bo­
den l iegen, nein - jetzt marschierten sie wacker auf d ie Leichen zu und inspizierten sie. Einem 
der toten Alien zog Ragsdale nun gar den Helm ab und sah dessen große schwarzen Augen, 
"was nicht konsistent mit den bisherigen Beschreibungen d ieser Al iens ist", wie Randle zuge­
steht. Damit steht Kronzeuge Ragsdale übrigens auch in Widerspruch mit dem anderen R/S-Star­
zeugen "Frank ] .Kaufmann" - dessen Aussagen stehen natürlich wieder in Widerspruch mit denen 
es ehemaligen Leichenbestatter Glenn Dennis, der sich wiederum auf die damal igen Aussagen 
einer Krankenschwester namens Naomi Seift bezieht, welche angeblich an der Autopsie von drei 
toten ETs des Rosweii-Crashs teilgenommen hatte. Randle gestand auf der Pensacola-Konferenz 
ein, daß d ie Abweichung der Aussagen Ragsdale rein "monetarischen Zwecken" diene, da er sich 
nun einer anderen Organisation verpfl ichtet habe. Merkwürd ig ist jedenfa l l s  auch, daß Randle 
im Newsletter "HUFON Report" (Ausgabe August 1 994) kurz zuvor noch sein "enormes Vertrau­
en" über die Aussagen von Ragsdale und Kaufmann betonte und auf die "s ich gegenseitig stüt­
zenden Fakten" h inwies. Als Kaufmann erstmals M itte 1 99 1  von R/S interviewt wurde, war er nur 
ein "Beobachter der Ereignisse", nun wurde er schon zwei Jahre später zu einem Aktivisten, der 
plötzl ich auch " Körper" genau unter die Lupe genommen haben wi l l .  

Randle betonte ebenso im genannten "HUFON Report", daß die Erzäh lungen von Kaufmann 
und Ragsdale wiederum in Einklang "mit anderen Betei l igten" ständen, d ie damals in Roswel l da­
bei waren. Diesen Einklang hat Klass nochmals mit den Angaben von R/S aus deren letztem 
Buch überprüft und kommt zu interessanten Widersprüchen: 

CD Kaufmann sah 5 Körper (5. 10) 

@ Ragsdale: 3 Körper (5. 103) 

@ Leichenbeschauer Dennis berichtete von 3 Körpern - zwei davon schwer zerfetzt (5. 22) 

� Frankie Rowe kommt auf 2 Leichen + einem lebenden ET (5. 17) 

® Anaya Montoya nennt 3 Leichen + l iebenden ET (5. 19) 

® Mary Bush weiß nur von einer Leiche (5. 18), und 

® Barbara Dugger meldet: 3 Körper + 1 lebender ET (5.35) .  

Tol le Übereinstimmungen, über die bunte Vielfalt der Alien-Gesta lten haben wir bereits schon 
berichtet, genauso über die erstaunl iche Palette der untersch iedlichen Untertassen-Formen, die 
man dem Roswei i -UFO zuschreibt. Naja, da herrscht ein gewaltiges Durcheinander und macht 
den "Beweis" so richtig sattelfest, obwoh l die Untersucher selbst laufen vom Gaul fa l len und sich 
wohl in  der Wüste von Neu Mexiko verirren. Noch am 6. ]u l i  1 994 hatte Randle an Karl Pflock 
geschrieben und ihm wegen seiner Feststel lungen im Bericht "Roswel l  ln Perspective" gratu l iert, 
er nannte Pflock's Arbeit e in "beeindruckendes Werk" :  " Es ist nun sicher, daß das meiste, was 
man auf dem Trümmerfeld gefunden hat, das Wrack eines großen Bal lons von einem Top Se­
cret-Projekt namens MOGUL war und die Theorie voll unterstützt, wonach ein MOGUL-Ballon 
verantwortl ich für den Fund auf der Brazei-Ranch ist; a l le Aussagen und Beweise führen nur zu 
dieser Folgerung . "  Aber schon zwei Monate später dreht sich einmal mehr der Wind, als Randle 
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vom Radiosender WBAI in New York am ? .September 1 994 interviewt wurde, wo er sagte: "Es 
g ibt absolut keinen Beweis, wonach das Projekt MOGUL für den Fund auf der Brazei-Ranc� ver­
antwortl ich ist . "  Ist der Mann schizophren? Erst ja, dann nein und morgen dann viel leicht Eierku­
chen? Auf der Pensacola-UFO-Konferenz waren es plötzl ich zwei Absturzstel len für ihn, die eine 
mit dem echten UFO und die andere mit dem Air Force Project MOGUL-Bal lon auf der Brazei­
Ranch. Wir erinnern uns, daß d iese Position auch Pflock e innimmt. 

Also ist sich die UFOiogie nun zumindest eines s icher. Das a l lerursprüngl iche UFO-Objek� v?n 
Roswell ist jenes von der Brazei-Ranch und stel lt den Niedergang eines Bal lons da .  Nebenbel g 1bt 
es aber noch eine Absturzstel le, d ie nichts mit dem orig inalen Fa l l  zu tun hat und dafür die Ver­
schwörung beinhaltet und von Ragsdale, Kaufmann und anderen (wie z. B . Frankie Rowe, dessen 
Vater damals als FEUERWEHR-Mann des Roswel l City F i re-Departments an den zweiten Absturz­
ort gerufen wurde und seinem Sohn dann a l les schi lderte, wie d ieser behauptet [auch wenn 
kein anderer der angebl ichen Zeugen jemals von einem Feuerwehrmann Meld.ung machte, �e­
schweige von einem Feuer selbst]) recht individuel l und differenziert: beze�.gt w1r.d .  D�. dreht s1ch 
einem der Schädel wie eine Untertasse. Randle warf der USAF vor, d 1ese wurde d 1e Affare Roswell 
mit "dem Element der Konfusion" würzen, aha! Apropos Konfusion .  Ausgerechnet auf S . 1 26 des 
R/S-Buchs "The Truth . . .  " weisen sie auf MOGUL-Bal lonstarts vom Alamogordo Air Field, NM, 
vom Sommer 1 947  hin. Damals noch fanden sie "keinerlei Beweis, daß i rgendeiner d ieser Bal lo­
ne auf der Ranch abstürzte und Brazel deren Trümmer fand oder d ie Trümmer sich irgendwie 
durch einen solchen Ballon erklären lassen". Rein in die Kartoffeln, raus aus den Kartoffeln, rein­
raus-rein-raus. Konfus geworden? Durch die USAF-Erklärung, durch die UFO-Untersucher, oder 
durch wen? 

Glenn Dennis, der Roswei i -Leichenbe­
schauer, ist eine interessante Type, des­
sen Story al le ine von a l len Roswei i-UFO­
Forschern ganz und gar als solche ak­
zeptiert wird .  Dennoch:  Auch seine Sto­
ry hat Flecken und ist voller Widersprü­
che. Karl Pflock diskretidiert z.B. die 
R/S-Starzeugen Ragsdale & Kaufmann, 
er unterstützt sie aber bei Dennis . R/S 
dagegen lehnen völ l ig Gerald F .Ander­
son, den Kronzeuge von Stanton Fried­
man & Don Berl iner ab, während die 
beiden aber ebenso Dennis unterstüt­
zen. Die ET-Skizzen des Glenn Dennis 
finden Sie übrigens in CR 1 94 vom Apri l 
1 992. 

Im Ju l i  1 947  war der damals 22jährige 
Dennis im Bal lard Funeral Horne ange­
stel lt, welches als Bestattungsinstitut für 
das Roswell Army Air F ie ld unter Vertrag 
stand und auch den Ambulanz-Dienst 
von der Stadt zur Basis regelte. Wenig 
bekannt war vielen, daß Dennis und 
WAL TER HAUT (damals der junge Pres­
se-Offizier, der die Pressemittei lung 
"F iying Disk Recovered", vom 8. Ju l i  
1 947, herausgab) damals schon "lang­
jährige und gute Freunde" zueinander 
waren und Haut gegenüber Klass erklär­

te, daß sein Freund Glenn ihm erst Ende 1 988 oder Anfang 1 989 etwas von einem " ET-Bo� ies"­
Zwischenfa l l  erzählte. Kevin Randle wiederum gab zu, erst im April 1 989 etwas von Denn1s aus 
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dem Munde von Haut hörte. Aber a ls Friedman Anfang 1 989 nach Roswel l  kam, um dort d ie TV­
Show um den Roswei i -Zwischenfa l l  für d ie "Unsolved Mysteries" aufzunehmen, taten die beiden, 
als kennen sie sich schon lange. E in weiterer guter Freund von Dennis, Robert Sh i rkey, war eben­
so 1 947 auf RAAF station iert und will ebenso die Trümmer des Crashs gesehen haben, worüber 
er im November 1 989 in der lV-Reihe "UFOs: The Best Evidence" von George Knapp für den Las 
Vegas-Sender KLAS berichtete, was man ebenso im August aufgenommen hatte. Er wurde von 
Knapp vorgestel lt, "als jener Offizier, der eine B-29 herbeikommen l ieß, um die fremden Trüm­
mer abzutransportieren und etwas über fremde Körper wußte. "  Der Kreis schl ießt sich, dumm ist 
nur, daß a l l  d iese Aussagen erst Ende der 80er Jahre zustandekamen, nachdem bereits am 8. Juni  
1 987  der Roswel l  Daily Record s ich e ine UFO-Titelseiten-Story leistete und dort zwei Skizzen von 
traditionel l -aussehenden ETs verwendete. 

Die erste deta i l ierte Aussage von Dennis wurde im R/S-Buch "UFO Crash At Roswel l" Mitte 
1 991  bekannt. Klass interviewte Dennis dann am 9 .Dezember 1 991  in Roswel l ,  wobei er ihm das 
Buch aufsch lug und sie beide nun die entsprechenden Passagen durchgingen, die sich auf Den­
nis bezogen. Immer wieder unterbrach Dennis und lehnte sich gegen Aussagen in dem Buch 
auf. Damit konfrontierte nun Klass Randle, der zugestand "hastig" sich auf e in Papier bezogen zu 
haben, welches Friedman anfertigte, nachdem dieser Dennis im .�ugust 1 989 interviewt hatte. 
So schrieben R/S damals (S .91 -92), daß Dennis einen Anruf von Arzten an der Basis erhielt und 
ihm über "Konservierungs-Techn iken" befragten.  Sie hätten da drei Körper gefunden, die seit ein 
paar Tagen in der Prärie gelegen hätten, zwei von ihnen seien stark verwest, der andere noch in 
guter Verfassung. Man fragt nun Dennis, ob "man al le drei Leichen in einen einzigen, hermetisch 
versiegelten SARG"  legen könne. Als Klass mit Dennis nun zusammen war, erklärte Dennis, daß 
die Basisleute nur nachfragen, was die kleinsten, versiegelbaren Särge wären und wieviele er auf 
Lager habe, von einer Stückzahl der Leichen und von einer Verwesung war dabei nie die Rede 
gewesen .  Im weiteren habe man 30 Minuten später nochmals Dennis angerufen, um von ihm 
etwas über "E inbalsamierungs-Methoden" zu erfahren und wie Blutkörper, Körperzel len, die 
Haut etc darauf reag ieren .  Kuriose Fragen, da wenn das RAAF ET-Körper eingezogen hatte, wa­
rum fragte sie dann nach E inbalsamierungs-Mittel? Diese werden näml ich nur inj iziert, wenn 
man tatsächl ich d ie Körper bald zu Grabe tragen wird . Wenn aber zu der Zeit noch nicht einmal 
eine Autopsie durchgeführt worden war, hätte es noch einiges an Zeit gehabt, bis man die Ein­
balsamierung vor der Beerd igung durchführt. 

Nun, viel leicht trauen Sie Klass nicht, da er ja ein Debunker ist? Gut, dann greifen wir die Vi­
deo-"Recol lections of Roswel l  - II" auf, welche vom FUFOR produziert wurde. Hier erklärt Dennis, 
daß gleich nach dem letzten Anruf der Stützpunkt sich nochmals meldete, um anzuordnen ei­
nen leicht-verletzten F l ieger ins Basis-Hospital zu überstel len. Nachdem Dennis d ies getan hatte, 
begegnete er einer "Krankenschwester, d ie ich recht gut kannte und lud sie zu einer Coke ein, 
als sie gerade aus einem der Untersuchungsräume trat. Sie sagte: 'Was tust Du denn hier, wie 
kamst Du hier herein? Mein Gott, verschwinde von hier, so schnel l wie mögl ich, sonst g ibt es 
Schwierigkeiten . "' Dann kehrte die Schwester rasch zu dem Raum zurück, welcher von einem 
Capta in bewacht wurde, der Dennis aufforderte, sich zu identifizieren, dann führten ihn zwei 
MPs hinaus. Am nächsten Tag rief Dennis mehrmals die Basis an, um die Krankenschwester zu 
sprechen, aber sie war n icht da. Dann rief sie selbst an und sagte, sie wol le  Dennis im Offiziers­
Club sprechen. Bald traffen sie sich dort und sie soll kalkweiß  ausgeschaut haben, als sie sagte: 
" 'Du wirst nicht g lauben, was geschehen ist, aber bevor ich Dir was sage, mußt Du versprechen, 
mit niemanden darüber zu reden, auch wirst Du nie in d iesem Zusammenhang meinen Namen 
erwähnen, sonst kommen wir beide in Schwierigkeiten . '  Ich sagte OK, weil ich wissen wollte, 
was da gelaufen war. " Dennis erfuhr so, daß am Tag zuvor die Frau .. in einen Raum gekommen 
war, um dort etwas zu holen. Sie fand sich dann zwei unbekannten Arzten gegenüber, die gera­
de die Vorbereitungen für eine Autopsie an einer befremdlich anzuschauenden Kreatur traffen, 
während noch zwei davon bereitlagen. Als die Schwester sich dann umdrehen wol lte, um wie­
der zu gehen, verlangten die beiden Doktoren, sie sol le dableiben und ihnen beh i lf l ich sein, in­
dem sie Aufzeichnungen anfertige. Als nun Denn is mit der Krankenschwester im Offiziers-Club 
saß, fertigte diese eine Skizze der fremden Kreatur an und berichtete ihm, daß d ieses Wesen kei­
ne Daumen besaß und kleine Saugnapffinger hatte. Dennis erhielt dann d iese Skizze des ETs 
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überreicht, wobei sie ihn daran erinnerte, d iese Information niemanden jemals zu zeigen bzw zu 
erklären, woher die Skizze kam. 

Während der nächsten Tage versuchte Dennis mehrmals die Krankenschwester telefonisch zu 
erreichen, ohne Erfolg . Schl ießl ich erzäh lte man ihm, sie sei versetzt worden .  Viele Wochen spä­
ter erhielt er einen Brief von ihr, worin sie erklärte nun in England zu sein und gab ihm ihre APO­
(Army Post Office) Nummer bekannt. Als er ihr dann schrieb, kam der Brief ungeöffnet zurück 
und trug den Stempel "Verstorben" .  Später hörte Dennis, daß die Krankenschwester bei einem 
Flugzeugunfa l l  ums Leben gekommen sei . Interessant ist jedoch hierzu die Untersuchung von 
R/S in dieser Affäre in den Unterlagen der New York Times, des National Transportation Safety 
Board und der Army-Aufzeichnungen, d ie keinen Bezug zu einem Unfa l l  in Verbindung mit der 
Frau erbrachten .  Am 3 1 . 1 2 . 1 991  wurde Dennis von der UFOiog in Anne MacFie interviewt, die 
darüber in der Apri l  1 992-Ausgabe des MUFON UFO Journals berichtete. Er hatte ihr erklärt, daß 
die 23jährige Krankenschwester aus St.Paul stammte und nach ihrer dreimonatigen (? - und 
dann soll sie fachgerechte Notizen von einer speziel len Autopsie gemacht haben) Kranken­
schwester-Zeit bei der Armee dann zwei Jahre auf eine Nonnenschule gehen wol lte, was ihr das 
Mi l i tär bezahlen würde. Als MacFie fragte ob Dennis wisse, ob d ie Nonne noch lebe, antwortete 
dieser: " Ich weiß es nicht. S ie sol l vor drei Jahren (also 1 988) gestorben sein, aber dies ist nur Hö­
rensagen . "  Wieder einer der "Kronzeugen", d ie heute so und morgen so aussagen . . .  Dennis wei­
ter in d iesem Gespräch mit MacFie: "Ich habe n iemals versucht, mit ihr wieder in Kontakt zu tre­
ten .  Sie trat in einen Orden e in, nachdem sie d ie Armee verlassen hatte und wurde Nonne. Aber 
ich denke n icht, daß sie jemals über diese Sache mit jemanden sprach, dazu war sie zu d iszipl i ­
niert und wenn ihr Vorgesetzter gesagt hätte, sie sol le übers Feuer gehen, dann hätte sie es 
wahrscheinl ich getan . "  

Hatte Dennis Interesse an ihr? Gegenüber Klass: "Nein, ne in ,  nein .  S ie zeigte s ich nicht an 
Männern interessiert. Ih r  Leben war verplant, sie wurde eine Nonne . "  l n  dem Video "UFO SE­
CRET: The Roswell Crash" von Produzent Mark Wolf dagegen heißt es von Dennis: "Wir hatten 
ein ernstes Interesse fü reinander. Und die Heirat wurde von uns diskutiert. " Don Schmitt war 
während d ieser Aufnahme dabei und bestätigte diese Aussage von Glenn Dennis .  Als Klass nun 
diesen nach diesem interessanten Widerspruch fragte, erklärte d ieser dann, daß a l l  d iese Be­
hauptungen falsch seien ! Aha, dies verleiht ihm nun noch zusätzliche "Glaubwürdigkeit" . Und 
noch eine Merkwürdigkeit. Man sollte doch aufgrund seiner persön l ichen Verwicklung anno 
1 947  annehmen, daß er nun ein gesteigertes Interesse gehabt haben muß, zu verfolgen, wie 
sich die Affäre Roswei i-Crash weiterentwickelt und was dazu bekannt wi rd . Aber als Klass mit 
Dennis sprach, l ieß d ieser durchbl icken, daß seine Frau woh l das erste R/S-Buch gekauft habe, er 
aber erst sechs Monate später darin blätterte. Naja. Klass fragte nach, was eigentlich mit der ET­
Skizze der Krankenschwester geworden sei, ob Dennis sie in einem Banksch l ießfach oder Safe 
gesichert habe. Nein, er hatte die Skizze zu seinen persönl ichen Unterlagen im Bal lard Funeral 
Horne abgelegt. Als er dann gegen 1 962 die F i rma verl ieß, um sich selbstständig zu machen, 
vergaß er die ET-Zeichnung mitzunehmen. Ist ja auch n icht so wichtig .  Als Friedman und Dennis 
dann letzthin das heute noch existierende Bestattungsinstitut besuchten (dreißig Jahre später!), 
lagen natürlich die a lten Unterlagen nicht mehr vor. Wer hätte dies auch erwartet? 

Obgleich Dennis die angebl iche ET-Zeichnung der Krankenschwester dreißig Jahre lang nicht 
mehr gesehen hatte, erinnerte er sich mit beinah fotografischen Gedächtnis problemlos daran 
und zeichnete die Detai ls nach, d ie dann "ein Künstler nachbesserte" .  Wie aber die Denn is­
"Rekonstruktion" in das erste R/S-Buch zu Roswel l  gelangte, wußte Dennis nicht zu beantworten 
(während Randle damit keine Probleme hatte zuzugeben, daß die Skizze d i rekt von Dennis 
kam). Merkwürd igkeiten über Merkwürdigkeiten. Kann man in Dennis großes Vertrauen haben? 
H ierzu vielleicht ein bestechendes Beispiel . Gegenüber der Krankenschwester wil l  er geschworen 
haben ("bei der Seele meiner Mutter"), n iemals etwas über die Affäre weiterzugeben. Als Klass 
nun nachfragte, ob Dennis sich nicht mehr an den Schwur gebunden füh le, lachte er nur auf 
und sagte :  " Ich glaube nicht an solche Schwüre . "  Gab es d ie Krankenschwester überhaupt, die 
Dennis auf Druck von Rosweii-Forschern dann als Naomi Maria Seift identifizierte? Karl Pflock je­
denfal ls überprüfte die offiziel len Personalunterlagen vom RAAF, aber dort war s ie nicht reg i-
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striert, "so als hätte es sie nie gegeben" .  

Der "UFO"-Absturz von Roswel l , ein Spitzenfa l l  der UFOiogie? Im /UR vom September/Okto­
ber 1 994 hatten Mark Rodeghier und Mark Chesney den Leitarti kel "The Air Force Report on 
Roswel l :  An Absence of Evidence" eingebracht. H ier erklärten sie, daß die Rosweii-Forschungs­
Gemeinde mit den Festste l lungen der USAF-Untersucher nicht zufrieden ist und man deren " Fol­
gerungen nicht nachvollziehen" könne. "Daß die Luftwaffe gezwungen wurde, so tiefe Untersu­
chungen anzustel len, bestätigt die ungewöhnl iche Natur der nahe Roswel l  entdeckten Trüm­
mer", schre iben sie sich ins Blatt, was uns unverständl ich den Kopf schütteln läßt. Halbseitig wird 
der USAF vorgeworfen, daß sie HEUTE nicht mehr imstande sei, Material des Projekt MOGUL­
Bal lons vorzulegen, um den Beweis anzutreten und eine positive Identifi kation vorzunehmen. 
Genauso könnten Flach-Erd-Paranoiker erklären, gerade wei l  die NASA HEUTE keine Saturn-V-Ra­
keten mehr bauen könne, sei bewiesen, daß die bemannten Mondlandungen in Wirklichkeit nur 
im Fernsehstudio stattfanden (was tatsächl ich behauptet wird, siehe hierzu d ie f i lmische Umset­
zung als US-Spielfi lm Unternehmen Capricorn) und die Saturn-V-Trägerrakete niemals wirklich 
existierte. Rodeghier und Chesney bringen so ein, daß ohne eine solche materiel le Bestätigung 
durch originales MOGUL-Material , "die Air Force-Erklärung nur auf verbalen Aussagen, nicht 
aber auf soliden, harten Beweisen drohnt". Wieder wird die solide Dokumentation nicht beach­
tet und man weist "verbale Aussagen" zurück, die für die Pro-Roswei i-UFOiogen selbst einziger 
Hauptbestandtei l  ihrer "Beweisführung" sind, siehe Fal l  Glenn Dennis oben. Die Beweislast auf 
der selben Qual itätsebene (dabei hat d ie USAF weitaus mehr zu bieten) ihrer eigenen H i lfsargu­
mentation, wird anderen nicht zugestanden und schnell vom "Mangel an Beweisen" gespro­
chen . 

<> Was wil l man eigentl ich mehr? Die USAF-Forscher konnten mit zwei ehemal igen Soldaten 
(Cavitt und Newton) sprechen, die da.�als dabei waren und kl ipp und klar ihre Festste l lungen 
getroffen haben, die in  unabhängiger Ubereinstimmung mit den Aussagen von drei noch leben­
den Mitgl iedern des Projektes MOGUL stehen? Rodeghier und Chesney werfen z .B .  auch der 
USAF vor, daß sie nicht den Leichenbeschauer Glenn Dennis interviewten . Dabei ist anhand der 
oben angeführten Feststel lungen d iese Schein-Facette schnell zu den Akten gelegt, was sicher­
lich der USAF auch aufging, nur halt eben den UFOlogen n icht. Für Rodegh ier und Chesney 
kann es nicht angehen, daß die USAF sich hauptsäch lich auf d ie orig inalen Feststel lungen von 
Brazel in der 9 . Ju l i  1 947-Ausgabe des Roswe/1 Daily Record stützt, oder noch dazu auf d ie Fotos 
in Ramey's Büro bzw noch zusätzl ich auf Interviews mit Cavitt, Newton und MOGUL-Persona l .  
Und auch wenn e in ige Zeugenaussagen konsistent mit MOGUL-Bal lon-Material s ind und man 
selbst rosarotes Klebeband mit aufgedruckten B lumen als verwitterte Symbole in dem Bal lon-Ar­
rangement fand - NE IN, NE IN, N EIN - so einfach darf es für d ie UFOlogen n icht sein .  Und so 
wirft man sich nun u .a .  auf ein Detai l  von besonderer Tragkraft a ls "Gegenbeweis" : Bei seiner 
jüngsten Befragun� durch die USAF-Untersucher erklärte Cavitt, daß er bei seinem aufgegriffe­
nen Rosweii-Matenal sich HEUTE n icht erinnern könne, h ier Klebeband mit aufgedruckten Blu­
men und Herzen gesehen zu haben. Rodeghier und Chesney: "Wenn Cavitt 's Er innerung korrekt 
ist, dann wird damit ein wichtiger Tei l  des Luftwaffen-Beweises zurückgewiesen . "  Jubel kommt 
auf, nur wei l  sich Cavitt im letzten Jahr nicht mehr daran erinnerte, ob er nun Klebeband mit 
Blumen- und Herzchen-Symbolen vor 47  Jahren an den ansonsten für ihn unleugbaren Ballonre­
sten sah. Diese Argumentation von Rodeghier und Chesney können wir leider n icht nachvollzie­
hen, auch wenn man hier von den "log ischen Widersprüchen" des Weaver-Berichts redet. 

Rodeghier und Chesney hängen sich nun daran auf, daß die Herren Marcel und Colonel B lan­
chard im Gegensatz zu den Herren Cavitt und Newton das Bal lonmateria l a ls solches nicht er­
kannt haben sol len, was der Air Force-Report als "eine Überreaktion durch Colonel Blanchard 
und Major Marcel " kennzeichnete. Nach Rodeghier und Chesney hätte d iese "Überreaktion" 
ernsthafte Folgen für d ie Karrieren der beiden Herren nach sich ziehen müßen, während sie tat­
sächlich berufl ich keine Probleme in den Weg geworfen bekamen. Ein schwaches Argument, 
wieder einmal . Man muß sich erinnern, unter welcher Atmosphäre des FU-F iebers d ieser Fal l  ab­
l ief. ln d iesen frühen Tagen, im Sommer 1 94 7, war das Wort von der F l iegenden Untertasse 
schnel l und zu a l len zunächst rätselhaft erscheinenden Dingen ausgesprochen, d ies durch Z ivi l i -
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sten Politiker Wissenschaftler und auch Mi l itärs! Und heute ist es mit den UFOs auch n icht an­
ders: da wird

' 
schnel l jegl icher Disco-Sky Tracker tum UFO. U�d wieviele haben sich getäuscht, 

wenn sie aufgeregt in d iesem Kl ima von einer F l ie9enden Sche1be sprachen? Da�als lagen .�n al­
len Ecken der USA plötzl ich niedergegangene F l iege�de. Unte.rtassen heru·�' . d1e vo� Behorden 
eingesammelt wurden - nicht nur in Roswell hatten s1e e1gentl 1ch ga�z a l ltag l iehen Hmtergr.und. 
Wievie le Pi loten haben schon die VENUS als UFO verfolgt und benchteten, trotz angeblicher 
Schweigepfl icht, darüber ohne berufl ichen Schaden zu nehmen??? 

.,Unglaubl ich., sei es gar, wenn Projekt- lngeniet-lr Charl.es Moore und der ehemal ige Di rektor 
des NYU-Ballonprojektes, Athelstan Spi lhaus, erst durch . . d 1e UFO- und/oder USAF�Rosweii-Unter­
sucher von dem eigentl ichen Roswei i-Zwischenfal l gehort h��en sollen, wenn em MOGUL-B�I­
Ion verantwortl ich für die Trümmer gewesen wäre und. dam�.t 1n Zus�mmen�ang stand. Aber 1st 
es so 11unglaubl ich11, daß sich Wissenschaftler ei nfa�h n1eh� fur UFOs 1nteress 1eren und erst recht 
nicht für abenteuerl iche Geschichten über abgestu�zte Fl 1egende Untertassen un? aufgef�nde­
nen Leichen von Außerird ischen? Gerade auch, wei l eben da� Geschehen nahe 1hres P�oJekt�s 
anno 1 947  passiert sei n  soll und die Projekt MOG�L-Leute d1e Untertassen-Storys sow1eso fur 
baren Unfug hielten und deswegen darauf n icht we1��r achteten., o�ne darauf zu kommen, daß 
einer ihrer Bal lone damit in Zusammenhang stehen .�onnte? Schl i.�ßl 1ch !ebt ?er Fal l  von Roswell 
seit Jahrzehnten nicht davon, daß man hier abge turzte Bal lon�ul len d1skut1erte, sondern e?en 
konkrete F l iegende Untertassen und außeri rdische B�sucher, w1e gerade erstrecht der �menka­
ner in unzähl igen Fernseh-Sendung und ZeitungsiJenchten es vorgekaut bekam - und n1cht nur 
dies, auch viele Schwindler stiegen deswegen auf den Zug auf und betonten nochmals gerade 
auch den FU-Aspekt mit ih ren 11fi rst hand 11-ErklänJnge� der erlogenen A.rt . Man b�aucht noch 
nicht einmal soweit in der Zeit zurückgehen und kann 1n �eut�chlan.d ble1ben, so se1 a.n den Fal l  
11Greifswald11 erinnert. Auch h ier haben sich bis heute d1e eigentl ichen Verantwortl ichen des 
himml ischen Feuerwerks nicht mit Namen und Dienstnummer zu erkennen gegeben, obwohl 
ihnen viel leicht ein Teil des Med ien-Spektakels zug�ngl ich war, sie aber viel l�ich� d ie Sache . so 
laufen l ießen, wie sie eben l ief. Wir kämen jedoch n 1cht darauf,

. 
deswegen gle1ch fmstere Mo.t1ve 

zu unterschieben. Es kann genauso sein, daß di Vera.ntwortl ichen �en . . ganzen UF�-�ed1en­
Zauber nicht mitbekamen (Ostblockstreitkräfte; d i  rusSISch�n .Paktstre1tkra�e zogen s1ch Ja  bal? 
nicht nur aus Polen zurück und ob bei ihnen auch BILD al ltagl iehe Leselekture war oder Holbe s 
Phantastische Phänomene

' 
zum sprachl ich sowi so nich� verständl ichen Unterhal�ung�pro­

gramm-Teil gehörten, ist zweifelhaft) und daher auch keme Veranlassung sahen, h 1er emzu­
schreiten. 

l n  der Fernseh-Zeitschrift B ILD + FUNK-Serie UFOs von Dr.F iebag, er g i l t hier . ,a ls einer der se­
riösesten Ufo-Forscher überhaupt., mit deutl ichem Querve�eis ��f sei

,
� .,mit�eißendes und au�­

rüttelndes., Buch KONTAKT,N r.B/1 995, finden wir den Bencht uber das Ratsei von Ros'-'Y.ell , 
welches zu jenem Rest gehöre, 11der sich hartnäckig al len Erklärungsversuchen widersetzt .. . Uber 
die dort abgestürzte F l iegende Untertasse kämen n.un �.eit Mitte der achtziger Jahr ���ehr u�d 
mehr Dokumente zum Vorschein., !  Und:  11Anders al 1n fruheren Statements sol l es nun e1ne Spio­
nage-Bal lon gewesen sein . . .  Bis dahin hatte man pehauptet, es sei ein Wette�b� l lon �ewesen .. . 
Welch eine Verschwörung, welch eine total abweichen?e Vertu.�chun� vo� Ong�nalobJekt & . . der 
paar Dokumente der authentischen Art! Natürl ich i.st d1ese Erklarung wen1� g.�e1gnet, das R�ts�l 
von Roswell zu lösen .. . Beweis für Fiebag: Der fragl iche Gerald Anderson, d 1e uberaus fragwurdl­
gen Archäologie-Studenten ! 

Kein Wunder, sch lußendl ich, wenn F iebag die halbherzige. Frag.� stel l �, ob .das UFO-Phäno­
men unsere Vorste l lungen von der Real ität ins irreale abgele.lten �aßt? E1�entl ich ha� 

.�r recht, 
aufgrund realer Stimul is der (eigentlich) banalen ,Art, setzte s1ch eme 1rrat1onale Real itat durch, 
die unserer Zeit der Science F iction angepaßt ist. 

Die Operation ., I nternational Roswell I n itiative., (3 1 05 Gables Drive, �tlanta, G�orgia 303 1 9, 
USA) wurde Mitte Februar 1 995 aktiv. Das Bul letin # 1 v�m 1 O .Februar g 1ng um .d 1e ganze Welt, 
um .,die Frage nach der Wahrheit., zu stel len. Die g�walt1ge Bewegung soll nun m. d�� USA auf­
gezogen worden sein, um die US-Regierung zu zyVIngen, bek�nntz�geben, was s1e �ber UFOs 
und außerirdische lntel l igenzen ., weiß. Klar ist hiernach, daß d 1e Reg 1ergung I nformationen zum 



(. .  . . l&NAP BEPOBT NB 221 Eebryar/Merz 1995 . . . . . .. 

�i#.*· s�jll 
Director, Mutual UFO Network 

Richard Hall Date 
Chairman, Fund for UFO Research 

Thema unterdrückt und zurückhält", dabei ist die Sache von globaler Bedeutung, sodaß auch 
Organisationen in verschiedenen europäischen Ländern, "besonders England und Deutschland", 
sich zu einer unvorhergesehenen Schau der Einigkeit dahinterstellten. Dabei geht es, natürlich, 
um den "best-dokumentierten UFO-Fal l  der Geschichte". Es geht um die Roswei i -Deklaration, mit 
der man eine Executive Order des US-Präsidenten erwirken wil l , um al le Regierungs-eigenen In­
formationen "betreffs der Existenz von UFOs oder außerirdischer Intel l igenz" freizugeben . Die 
Deklaration zieht Kreise, selbst die offiziel le russische Regierungszeitung lzvestia mit 1 ,2 Mi l l io­
nen Auflage druckte am 1 4 .9 . 1 994 d iese Reswei l- In itiative ab! Die Operation " International Ros­
wel l  In itiative" ist selbstsicher, "da die Majorität der Menschen an die mög l iche Existenz von 
UFOs und außerirdischen Intel l igenzen glaubt und es ein un iversel les Interesse an d iesem Thema 
und dem Wunsch nach der Wahrheit gibt" .  Wenn die Hälfte der Menscheit (ca 5 Mi l l iarden) also 
die Wahrheit wissen wi l l ,  dann s ind natürl ich die bis Januar 1 995 gesammelten Unterschriften 
von 1 5 .000 Roswei i-Aufklärern ganz gewaltig, "darunter hunderte von Wissenschaftlern und In­
genieuren" .  

Doch man hat  ernste Zweifel . Während woh l d ie GAG-Untersuchung der  richtige Schritt sei, 
wähnt die Operation " International Roswell In itiative" schon jetzt, daß die GAG-Untersucher 
wohl kaum Zugang zu den echten und wirkl ichen Informationen zu Roswell erhalten wird, da 
die USAF einfach al les geheimhalten wi l l .  Im Gegensatz zu Dr. F iebag ist die Operation " I nterna­
tional Roswell I n itiative" fest davon überzeugt, daß der neuerl iche Weaver-Roswei i -Bericht ei­
gentlich kein wirkl icher Fortschritt zur orig inalen Wetterbal lon-Erklärung sei und in den selben 
Topf gehört. Das aufgefundene leichtgewichtige Materia l  aus Balsa-Holz-Stöcken und reflektie­
render Alu-Folie habe doch ganz und gar nichts mit dem echten Roswei i-UFO-Material zu tun .  
Bereits 1 980 hab es FOIA-Anfragen durch CAUS gegeben, um festzustel len, daß die geheimn is­
volle NSA ganze 1 56 UFO-betreffende Dokumente zurückhalte und trotz dem Einsatz eines Bun­
desgerichts, al l  d iese Geheimpapiere weiterhin zurückgehalten werden dürfen, der CIA wi rft man 
dies im gleichen Atemzug vor. Dies s ind überaus alte Storys und mit logischer/nachvol lziehbarer 
Argumentation längst entkräftet [der NSA ging es nie um den UFO-Inhalt, sondern um den 
Schutz ihrer elektron isch-abgehörten Quellen und Techniken] ! Gähn.Die Operation " Internatio­
nal Roswel l In itiative" scheint nichts gelernt zu haben und zieht ihre Pseudoargumente an den 
Haaren herbei . Betreffs der NSA-Papiere wi rkt dann die Operation " International Roswell In itiati­
ve" recht subti l und orakelt suggestiv, daß die Majorität der US-Regierungs-Angestel lten niemals 
Zugang zu d iesen klassifizierten NSA-UFO-Informationen erhalten wird . Ja, noch nicht einmal 
Mitgl ieder des Kongreß werden Einbl ick darin erhalten, es sei sogar anzuzweifeln, daß der Präsi­
dent vollen Einbl ick über das UFO-Thema d ieser Berichte habe. Warum sol lte er auch? Ungezähl­
te tausende Seiten Papier produzieren die US-Nachrichtendienste tägl ich, warum sollte der US­
Präsident d iese tägl ich lesen sol len - er hätte dann gar keine Zeit mehr zum regieren und ob 
UFOs zu der Bedeutung hochwuchern, wie UFOlogen sich dies gerne wünschen, sei im Alltag ei­
nes Regierungschefs angezweifelt. Wer stel lt hier mal eine Anfrage an Bundeskanzler H .Kohl? 

Hoffnung hat man nun in e inem Verg leich: Fast 44 Mi l l ionen Seiten von Geheimakten zum 
Vietnam-Krieg habe Präsident Cl inton im November 1 994 in e iner Executive Order freigegeben, 
während Präsident N ixon vor bereits 22 Jahren dies anordnete und immer noch 5 Mi l l ionen Pa­
piere zurückgehalten werden. Ob nun zwischen den Vietnam-Kriegs-Dokumenten die große 
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Rosweii-Wahrheit l iegt, sei an die­
ser Stel le angezweifelt - aber et­
was andere ist bedeutsam:  Man 
schüttelt nicht gerade Mi l l ionen 
Papierseiten aus dem Arm, dies 
hat mit großen Geheimn issen 
nichts zu tun, sondern mit logisti­
schen Gegebenheiten . Um Mi l l io­
nen von Seiten durchzuforsten 
braucht es eben seine Zeit, man 
kann zudem davon ausgehen, 
daß die Prioritäten nicht gerade 
derart gesetzt sind, daß d ie US­
Regierung hier tausende Beamte 
freistel lt, um sich rein dieser Affäre 
zu stel len. Die Operation " Interna­
tional Roswell In itiative" geht da­
von aus, daß die Roswei i-UFO-Do­
kumente vom NSA und der CIA 
streng bewacht werden und man 
keinen leichten Zugang zu diesen 
findet. Warum ausgerechnet die 
Auslands-Geheimdienste diese in­
terne Angelegenheit verdecken 
sollen, ist uns ein Geheimnis, min­
destens so groß wie der Rosweii­
Crash selbst. Die Operation " Inter­
national Roswel l  I n itiative" ist si­
cher, daß der Roswei i-"Beweis" 
darauf hinweist, daß es Informa­
tionen über die Existenz von an­
derem intel l igenten Leben im Uni­
versum g ibt und man diese Daten 
vor der Weltbevölkerung zurück­
hält, dies durch privi legierte Leute 
in der US-Regierung - ein Verbre­
chen an der Menschheit und ein 

grober Mißbrauch der vom Volk weitergegebenen Macht an die Verantwortl ichen . 

Erstaun l ich ist, daß d ie Operation " International Roswel l I n itiative" immer noch für ihre Opera­
tion die Unterschriften der drei amerikanischen führenden Vertreter der mächtigsten UFO-Orga­
nisationen austei lt . 

Viel leicht sol l ten wi r noch eine Information aus England einflechten.  Im UFO Magazine für 
November/Dezember 1 994 finden wir das sogenannte " Fact Sheet", welches Werner Walter und 
seiner Liebl ings-Theorie vom SKYHOOK-Ballon den Hof macht. Bereits während des amerikani­
schen Bürgerkriegs im Jahre 1 861 nutzte man Ballon zur Fernaufklärung. 1 9 35 stiegen zwei US­
Fi ieger in einen Atmosphärenbal lon ein, um aus der Rekordhöhe von 24 Km Höhe tausende von 
Aufnahmen des unten l iegenden Terrains zu machen machen (übrigens exakt die Einsatzhöhe 
der ab 1 956 operierenden U-2.) Nun kommen wir zu dem entscheidenden Punkt. Registriert ist 
am 25.September 1 94 7  der Start eines kameratragenden, unbemannten Ballons der SKYHOOK­
Reihe in St.Cioud, Minnesota, als Teil eines Programms mit dem Kodenamen MOBY DICK - ver­
antwortet vom Office of Nova/ Research/ONR (dies würde verschiedentl ich aufkommende Ge­
rücrn, wonach die Marine in UFO-Ermittlungen verwickelt sein sol le, was zunächst keinen Sinn 
macht, aber unter den nun bekannten Fakten einen neuen Einbl ick gibt !) .  Die Kameras l ieferte 
die USAF, das Projekt selbst wurde vom CIA finanziert. Später wurden sie eingesetzt, um von Eu-
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ropa aus d ie Sowjetunion aufzu­
klären, wobei einige unkontrol­
l iert bis nach Japan und in den 
Pazifik abtrieben .  Al lein im Januar 
1 956  wurden 243 solcher Bal lone 
gegen d ie Sowjetun ion gerichtet 
aufgelassen, von denen nur 44 
geborgen werden konnten . Auf­
geblasen hatten d iese um die 1 6  
Meter Durchmesser und trugen 
eine Plasti kkiste (black box, eine 
solche war auch Bestandteil des 
Roswei i-Funds!), von der Größe 
eines damals gewöhnl ichen Kühl­
schranks, mit dem darin befindl i ­
chen I nstrumentar ium wie Funk­
Signal-Geber und Fotoausrü­
stung .  Versehen waren d iese ln­
strumentenkisten mit Anweisun­
gen in japanischer. arabischer 
Sprache und im Slang der Urdu 
(?) von Afrika. was mit dem der 
Kiste nach ihrer  Auftindung tun 
solle - eben den Behörden wieder 
gegen Belohnung übergeben. 
Fremde Symbole und Zeichen? 
Man konnte genug hiervon am 
Bergegut finden!  

Letzte Rosweii-Story für 
diesen CR: 
Laut dem engl ischen UFO MAGA­
Z INE für März/Apri l 1 995 stehen 
wieder einmal atemberaubende 
Durchbrüche zum Roswei i-Ereig­
nis ins Haus! H istorisches Fi lmma­
teria l soll den Rosweii-Absturz be­

weisen. Die Forscher Reg Presley (der lt.dem Courier & Advertiser vom 22.Mai 1 994 eine Mi l l io­
nen E aus Honorargeldern seiner Songtexte für die Pop-Gruppe .�et Wet Wet für die UFO- und 
Kornkreis-Forschung spendete) und Busty Taylor (der Kornkreis-Uberfl ieger) erschienen letzthin 
in der Good Morning Television-Sendung, um mitzutei len, daß man verschiedene F i lmrollen von 
einem ehemaligen offiziel len USAF-Fotografen in Aussicht habe, die bisher als geheim eingestuft 
waren. UFO-Absturzstel le, Autopsie eines Alien und US-Präsident Harry S .Truman an der Absturz­
ste l le seien der Höhepunkt d ieser 1 00 F i lmminuten, die ein heute 76jähriger US-Armee-Veteran 
einem britischen TV-Produzenten für eine sechsstel l ige Summe anbot. Ein multinationaler Kampf 
zwischen England, Amerika und Japan tobe inzwischen um die exklusiven F i lmrechte. 

Neue Hoffnungen, neue Erwartungen werden hiermit sicher geweckt . Mal schauen, was aus 
diesem Hoffnungsschimmer schlußendl ich wird und wie sich d ie Story substanziert, wenn über­
haupt. Es ist der ufologische Motor und die Vitalenerg ie für die UFOiogie - immer neue Abenteu­
er, immer neue Durchbrüche und immer weitere Fortschritte werden versprochen.  

Also, stel len wi r uns in d ie Warteschlange vor dem ufologischen Theater an und warten ge­
spannt auf d ie nächste Vorführung im Bereich des Phantastischen .. . Ihr Ticket, bitte! 
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Top-IFO des Monats! Ruft doch mal an! ' 
Von kreisenden Lichttellern begleitet 
Vielleicht haben Sie schon Berichte über UFO-Observationen wie den nachfolgenden 

Beitrag von Frau Sieglinde Kempelmann aus Gelsenkirchen vernommen und darüber 
gerätselt, was da über uns am Himmel vor sich geht. Hansjürgen Köhler hat ihren in­
teressanten Fall einzubringen. Im Sommer 1 993 machte sie mit ihrem Ehemann Wolf­
gang und ihrem Sohn Urlaub an der Ostsee - genauer gesagt im Ort Grödersby. 25-30 
km weit nordöstlich von Schleswig. Gegen 22 h des 6.August (ein Freitag) kamen sie 
gerade aus dem Dunklen Weg der Ortschaft: 

"Wir gingen über die Straße und blieben stehen. da rechts neben dem Weg ein Haus 
stand, über dessen Dach ein großer Lichterkranz war. Erst dachten wir, da sei ein 
Fest. Aber als wir dahinsahen, bewegte es sich immer wieder von links nach rechts. 
War es vielleicht das Licht einer Kirmes in einem anderen Dorf? Doch dies war nicht 
der Fall, als Urlauber wußten wir hier genau Bescheid."  Dann hörten die Drei weitere 
Leute den Weg kommen und riefen ihnen zu, sich das Gebilde einmal anzuschauen. Es 
war Familie Reiner Schaffrat aus Rynderoth. die nun ebenso erstaunt hochschaute 
und sich keinen Reim auf das Spektakel machen konnte. Zusammen liefen sie dann 
alle die Dorfstraße hinunter zu ihrer Pension, von wo aus sie alle bis 23:40 h jene hell­
weiße. an "Autoscheinwerfer" erinnerende Kreiselscheibe oder an einen ''FJlie11fe:nd.en 
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alle den Eindruck, als "bewegte sich das Objekt hinter uns den Bäumen nach" - aber 
ohne wirklich jemals nahe zu kommen. Ein interessanter Verfolgungs-Effekt. Aber 
auch die mit der Beobachtung einhergehenden Emotionen wurden uns mitgeteilt: 

"Furchtbare An(lst. innere Unruhe. und 
trotzdem der Zwanfl hinzu(lucken. "  

Eine neue UFO-Seuche breitete sich 
nicht nur in Deutschland seit etwa drei 
Jahren aus, und mit Einzug des wolken­
verhangenen Herbst 1 994 ging eine 
neue UFO-Saison an den Start. Plötzlich 
wurde die Mannheim er UFO-Hotline 
062 1 -70 1 370 mit UFO-Meldungen von 
immer der gleichen Art überschwemmt. 
Jedes Wochenende brachte seit Anfang 
September UFO-Reportagen aus allen 
Teilen Deutschlands mit sich, die eigent­
lich immer gleichlautend sind. Zur UFO­
Konferenz in Weißenthurm hatten wir 

einen entsprechenden GEP-Fall (am Abend des 6. März 94 aus Viemheim nahe Mann­
heim , PKW wird von "UFO" begleitet, siehe Skizze oben) von Anfang des Jahres disku-
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tiert und Walter Kelch vom Magazin für Grenzwissenschaften hatte die UFO-Sichtung 
von Hermine Neubauer aus Droyßig vorgelegt. Letztere Zeugin hatte mindestens drei 
Mal ein und das selbe Schauspiel während der Nächte des 28 . 8 . , 2 7 . 8 .  und 1 1 . 9. 1 994 
über Stunden hinweg verfolgen gekonnt. Hier das Beispiel aus ihrer Schilderung: 

"Am 26.8.94 rief mich meine Tochter und teilte mir mit, daß die ganze Familie eine 
seltsame Lichterscheinung über ihrem Haus beobachte. Es war 2 2 : 30 h und ich lief zu 
meinen Kindem auf die Terrasse. Wir alle sahen ein großes rundes LichterspieL wel­
ches aus vielen Lampen, die über den Wolken, aber in einem ganzen Objekt zusam­
mengefügt waren, sich lautlos mal nach rechts und mal nach links bewegten .  Das gan­
ze spielte sich über den Wolken ab . Das Licht war hell und die äußeren Lichter strahl­

' 6 . 3  
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ten bei jeder Drehung am weitesten. Das 
Ganze spielte sich bis 23: 1 5  h ab . Man 
konnte, da der Himmel bewölkt war, genau 
sehen, daß die Lichter durch die Wolken 
von oben nach unten schienen . Am 
27.8.94,  um 22: 1 5  h, zeigte sich das ganze 
Spiel der Lichter wiederum über unserem 
Dorf. jedoch an einer anderen Stelle über 
dem Wald, sehr hoch über den Wolken und 
nach 3 Stunden plötzlich über meinem 
Haus. Wie es dorthin kam ,  unbegreiflich. 

Am 1 1 .9.94,  ab 2 1 :45 h bis 22 :30 h,  beobachteten wir alle das Ganze nochmals in der 
gleichen Richtung. Zwei rechte Drehungen, danach verschwand das ganze Lichtermeer 
und kam nochmals 48mal zurück. Ruhig und gleichmäßig, nach und nach. entfernte 
sich das Ganze immer mehr aus unserem Blickfeld, und immer war der Himmel be­
wölkt. Es mußte sich um ein riesiges Objekt handeln, an dem sich die Lichter zeigten." 

Bemerkenswert war hier, daß die Sichtungen sich immer Freitag, Samstag und 
Sonntag auf Montag abspielten und die vielen Lichterscheinungen einem "riesigen. 
ganzen Objekt" zugeschrieben wurden, obwohl das vermutete Mutterschiff als Objekt 
nicht zu sehen war und die Suggestion es war, welche die "vielen Lichter" zu einem 
großen Ganzen zusammenfügte. Die Farben der Lichter waren nicht bunt. z .B.  blau 
oder grün, sondern weiß gehalten. Die Ausmaße dieser Erscheinung wurde als "sehr 
groß" dargestellt. Die Beobachtung fand sogar mit Zuhilfenahme eines 2 l fach vergrö­
ßernden Fernrohrs statt, was aber keine Erhellung über die Natur der Erscheinung mit 
sich brachte. Frau Neubauer gab an, "hocherfreut. soetwas zu sehen" gewesen zu sein 
und vor lauter Faszination konnte sie {lanze Nächte über nicht schlafen. 

Am 5 . November 1 994 faxte uns MG-Herausgeber Kelch 
noch eine weitere derartige Sichtung zu . die ebenso bei be­
wölktem Himmel stattfand , dieses Mal nahe dem AKW 
Mühlheim-Kährlich (UFOs zeigen bekanntlich an solchen 
Einrichtungen großes Interesse) und acht Kilometer und 
südöstlich von Sichtungsort entfernt nahe iner Großdisco­
thek, "welche Lasershows durchführt" . aber vermeintlich 
an diesem Abend nicht (obwohl es wieder ein Samstaga­
bend war) . Der Bericht: Am 29. 0ktober 1 994 befand sich 
die rund 28jährige Beamtin mit ihrem Pferd auf der soge­
nannten Miesenheimer-Kettiger Höhe, als sie gegen 1 8 : 1 5  h 
hinter sich etwas verspürte. Als sie sich umdrehte. erkann­

te sie unmittelbar hinter sich ein selbstleuchtendes Rundobjekt welches sie lautlos 
verfolgte. Deutlich konnte die Beamtin das Rundobjekt welches sie größer als der Voll­
mond angab, rund 20 Minuten beobachten. Die Objektbegrenzungen waren klar zu er­
kennen. Das Objekt wies in seinem Bereich drei ineinandergereihte Lichterketten auf. 
deren Lichter (ovale Form) von weißer und kräftiger Farbe waren. jedoch nicht blende-
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ten.  Die Flugbewegungen (Flugeigenschaften) beschrieb die Zeugin von rechts nach 
links und links nach rechts. in rotierender Manier. Auch untemahm das beobachtete 
Objekt Höhenänderungen, indem es auf- und abflog; Geschwindigkeitsveränderungen 
wurden mit schnell und langsam angegeben . In den Wolken waren die Lichter (die 
Lichterkette) deutlich zu sehen. Der Abstand Zeugin - Objekt betrug nach deren Anga­
ben im Fragebogen ca 1 00 Meter. Die Beobachterin selbst konnte an sich keine physi­
kalischen Wechselwirkungen wahmehmen. gab jedoch an, da.ß ihr ansonsten sehr 
scheues Pferd sich deutlich ruhiger verhielt (obwohl in der UFO-Literatur die Annähe­
rung eines UFOs , gerade bei pferden, wie die sprichwörtliche Klapperschlangen-Reak­
tion bewirkt) . 

Tatsächlich erinnert dieses Geschehen an die zwei Fälle. die wir oben anschnitten. 
bemerkenswert ist der Zeugen-Eindruck. als handle es sich um ein Gesamtobjekt an 
dem sich die Lichterreihen oder Lichtringe wie im Spielberg UFO-Film anreihen und 
dieses Mothership sich verberge, während die Lichterreihen recht nah empfunden wer­
den. So gesehen. könnte man Hynek·s CE I-Klassifikation einbringen. 

Über die Foerster-Stemwarte in Berlin kam Herr Manfred Wenzel (von Beruf Gebäu­
dereiniger. Jahrgang 1 953) aus Berlin zu uns, um seine Sichtung vom 9.9. 1 994 darzu­
stellen. die er zunächst telefonisch am Tag nach dem Geschehen ziemlich aufgeregt ab­
gab und dann am 13.9.schriftlich zusammenfaßte. Hieraus ergibt sich folgende Szene, 
ein dramatisches Geschehen mit allen Elementen. die das Herz des UFO-Enthusiasten 
höher schlagen lassen Am besagten Freitagabend fuhren er. sein Sohn Martin ( 1 3  Jah­
re) und Tochter Helga ( 1 8  Jahre) um 2 1  h in Richtung Obersdorf bei Müncheberg, 
Land Brandenburg. zum Angeln los. Um 2 1 :30 h bogen sie vor Müncheberg nach 
Obersdorf ab, als nach ca 200 Metem Fahrt der hinten sitzende Martin fragte. ob die 
anderen auch den hellen Lichtschein über einem zweistöckigen Haus sehen können. 
Sie blickten sich während der Fahrt um , sahen aber nichts, nach weiteren 200 Meter 
machte der Sohn wieder die gleiche Bemerkung: "Da ist es wieder. " Nun sahen alle, 
was gemeint war: "Schräg rechts vor uns. knapp über den kleinen Häusem und Baum­
wipfeln. schwebt ein ca 20 Meter durchmessender heller Leuchtkreis. In seiner Mitte 
befand sich ein zweiter heller Kreis mit ca 6- 1 0  Meter Durchmesser. Da uns die Er­
scheinung begleitete und sich kaum mehr als 1 00 Meter entfemte, wurden wir nach­
denklich und ängstlich. Ich hielt den Wagen und und wollte sehen, ob es weiter fliegt. 
Aber so wie das Auto stand .  blieb auch die Erscheinung bei uns. Sie umkreiste unser 
Auto in vermutlich 30 Meter Höhe bei einer größten Entfernung von 50 Meter. " Eine nahe 
Begegnung, wobei das "UFO" jedoch nicht den PKW durch magische EM-Kraftschilde 
stoppte. wie in der Literatur ach so geme erklärt wird. Die drei Beobachter stellten 
fest. daß die Erscheinung um die eigene Achse rotierte und zwar entgegen dem Uhrzei­
gersinn. "Am Innenring war das Drehen nicht so deutlich zu sehen. Der Innenring hat­
te drei oder vier nach unten ragende Zapfen, die ebenfalls in der gleichen Farbe (hell­
blaugrau) leuchteten. Die Erscheinung umkreiste uns und schwebte vor uns hin und 
her über die Straße. Sie blieb mal neben uns. stand aber nie ganz still auf einer Stelle. 
Die Erscheinung änderte nie seine Form . Angst überkam besonders meine Tochter. 
denn für uns war klar: ' Hier handelt es sich um etwas Ungewöhnliches, um etwas für 
uns kaum Erklärliches. Ja. es könnte ein Ufo sein. Wenn es aber ein Ufo wäre. was 
wollen die denn von uns?" 

Nach einigen Minuten fuhren sie wieder an, um zu sehen, ob sie weiter verfolgt wür­
den . Sie fuhren etwa 3 Km weit mit 50-60 km /h und dieses Etwas flog "meist vor uns 
her" . Es wechselte von einer Straßenseite zur anderen. blieb mal neben ihnen und flog 
dann wieder vor. Manchmal flog es 1 00 Meter voraus und kam dann wieder zurück. Es 
"hielt sich immer in einer Höhe von 20-40 Metem über der Erde" . Es schaukelte wie ei­
ne Kinderschaukel von rechts nach links über die Straße vor ihrem Auto. Dann hielt 
Herr Wenzel wieder an , da Tochter Helga drohte in Panik zu geraten - aber auch das 
Objekt hielt wieder an und kreiste wieder herum. Niemand traute sich aus dem Wagen. 
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Helga hatte die Lage dadurch angeheizt, daß sie von UFO-Entführungen berichtete. 
Die Angst kroch eiskalt in ihnen allen hoch, "es ging soweit, daß wir zu den vermeintli­
chen Außerirdischen sprachen - 'Geht weg! Was wollt ihr von uns? Wir sind aufgeschlo­
ßene Menschen , die euch nichts Böses wünschen. Tut uns nichts. '" Sie fuhren wieder 
an, die Begleitung durch die Erscheinung ging weiter. Da mußten sie links abbiegen 
und die Erscheinung zog rechts weg, aber als durch die Straßenführung wieder die 
Bahn rechts führte, flog es wieder vor ihnen her. Schließlich kamen die Wenzers an ih­
ren Angel-See an, weitab von jeder Siedlung. Sie warteten nun auf "eine Aktion von 
oben" . Zehn Minuten vergingen ereignislos, bei laufendem Motor und brennenden 
Scheinwerfem. Die Erscheinung schwebte über der Waldlichtung hin und her, umkrei­
ste sie. Dann probierten die Wenzers etwas anderes aus und stellten den Motor an, 
schalteten alle Lichter aus und deckten die Blinkleuchte der Wegfahrsperre mit der 
Hand ab, vermutend , daß "Die" nur Licht- oder Energiequellen orten könnten. Nach ca 
zehn weiteren Minuten wurde der Außenring des Dings immer größer, er flog unruhig 
hin und her; der Innenring war kaum noch zu sehen. Herr Wenzel: "Um so größer der 
Ring wurde. um so durchbrochener wurde sein Licht. Dann wurde der Ring unförmig, 
sauste schnell über den Wald , kam noch einmal zurück und verschwand dann für im­
mer hinter dem Wald . Inzwischen war es 22 :20 h. "  

Familie Wenzel war sich sicher: "Wir hatten 50 Minuten lang Besuch von Außerirdi­
schen, das glaubt uns kein Mensch . "  Erleichtert, aber auch etwas traurig, stieg die Fa­
milie aus und begann die Angeln auszulegen. Dies geschah aber immer mit etwas 
Angst. "es könnte ein Außerirdischer aus der Dunkelheit treten. "  Traurig auch. daß die 
Wenzers keinen Fisch fingen. es gab nicht einmal einen Biß .  

Der zurückkehrende Fragebogen brachte nicht viel Neues, abgesehen davon, daß 
das Licht dieser Erscheinung aussah "wie angestrahlter Nebel" und alles völlig lautlos 
verlief. Im Gegensatz zu vielen anderen Beobachtungen war der Himmel klar gewesen, 
es war trocken und es gab leichten Wind aus Südost und der Mond stand vor ihnen 
rechts versetzt am Himmel. Familie Wenzel steht aber nicht alleine mit ihrer Beobach­
tung im Berliner Raume. Schlagen Sie den CR 2 1 8 mit dem Presseteil "UFOs in the 
News" auf. hier finden Sie auf S .55 den Bericht des "Oranienburger Generalanzeiger" 
vom 1 5.9 .94.  Im Norden von Berlin hatten in Zühlsdorf eine Reihe von Zeugen ähnli­
ches wie Wenzers Stunden später gesehen. Wieder war eine lichteme Erscheinung na­
he bei den Zeugen aufgetaucht, hin und her geglitten, um Bemau aufzurütteln. Hier 
wurde jedoch schlußendlich der UFO-Alarm abgedämpft, da sich südlich von Bemau , 
bei Birkholz/Birkholzaue,  eine große Disco befindet, "die mit ihrer Lasereffektanlage 
große Teile des Himmels beleuchtet und auch drehende Bewegungen vollführte" (Ora­
nienburger Generalanzeiger vom 23.9.94; CR 2 1 8,  S . 53) . Birkholz/Birkholzaue liegt 
nördlich (links) von dem Fahrweg der Wenzers. zwischen 35 und maximal 40 Km vom 
Endpunkt in Obersdorf entfemt (der Sky Tracker 4 .000 überbrückt jedoch "locker 35 
Km") . Demnach erschien diese Lichtprojektion (geht man davon aus, daß auch diese 
Lichteffektanlage für die Wenzel-Sichtung verantwortlich war, lt. unserem Kollegen Ralf 
Warnbach in Berlin, ist Berlin jedoch von solchen Disco-Scheinwerfem richtiggehend 
eingekesselt) über und schräg rechts neben ihnen auf der Fahrt in einem befeldeten 
und bewaldeten Gebiet, wo es um diese Jahrzeszeit sicherlich schon schwachen Dunst 
bzw Nebelbildung gibt, um als Reflektionsfläche der Lichtstrahlen zu dienen. Bedingt 
durch die Geografie und Straßenführung veränderte sich gelegentlich die Position der 
festprojizierten Lichter zu den Fahrzeuginsassen. 

Wie wir gesehen haben, gab es an diesem 9 .9 .94 weitere UFO-Sichtungen der selben 
Natur. Z. B.  in Goldbach und Hösbach bei Aschaffenburg. Ab 22 :30 h hatten hier einige 
an "unheimliche Begegnungen der dritten Art" geglaubt und berichteten aufgeregt und 
teilweise verängstigt der Polizei von ihren Sichtungen. Die bevorstehende Landung von 
Aliens in einem Garten wurde schon gespannt erwartet. einige Bürger fühlten sich so­
gar verfolgt und glaubten an eine versuchte Entführung - wie sich die Bilder doch glei-
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chen! Doch auch hier Fehlalarm: Der Lichtschein einer Disco in Goldbach hatte am 
hier wolkenverhangenen Nachthimmel für ein schaurig-schönes Spektakel gesorgt. 
Und jetzt ging es auch in Mannheim Schlag auf Schlag. Bis zwei Wochen nach dem 
markanten Datum des 9. September 1 994 erhielten wir Meldungen über kreisende 
Lichträder, mehrreihige Lichtscheiben-Krelse aus Deutschland und Österreich zu ge­
nau diesem Datum. Am Österreichischen Neusiedler See lebt ein Ehepaar namens Frie­
de!. welches gegen 2 1 : 30 h bis knapp vor 24 h an diesem hier leichtbewölkten Abend 
ein "Feuerrad" aus unzähligen weißen "Lichtelementen" in mittlerer Höhe und fest pla­
ziert am Firmament hin- und herschwenken sah . Diese Erscheinung machte ihnen 
Angst und sie sperrten sich in der Wohnung ein, um nur durch ein Balkonfenster und 
abgeschalteten Lichtem die Beobachtung fortzusetzen, bis es plötzlich "wie abgeschal­
tet verschwand".  Unser Zeuge rief am nächsten Morgen die Flugüberwachung des Wie­
ner Flughafens an, um von dort bzw von der dort ebenso ansäßigen meteorologischen 
Station zu erfahren, was für "ein Himmels-Phänomen" er gesehen hatte - ohne Ergeb­
nis, man riet ihm ,  die Zeitungen zu kontaktieren. Herr Friedel tat dies am darauffol­
genden Montag, aber dort hatte man von der Sache noch nie etwas gehört und wußte 
auch nicht weiter, außer vielleicht, "daß die Deutschen mehr wissen".  So rief der Herr 
den Frankfurter Flughafen an, wo man ihn ans Luftfahrt-Bundesamt in Braunschweig 
verwies, dort aber gerade überarbeitet und hektisch war und ihm anriet. die UFO-For­
scher im Rhein-Neckar-Raum anzurufen, aber Herr Friedel vergaß nach unserer Tele­
fonnumer zu fragen, da er dachte, ein Anruf bei der Telefonauskunft würde helfen. Pu­
stekuchen, so gelangte er dennoch an die regionalen Zeitungen und über die Rhein­
Neckar-Zeitung endlich an uns . . .  Was ein Weg und Aufwand! 

Frau Senkowski aus Biblis hatte da weniger Mühe, da ihre Freundin Zeitungsberich­
te über seltsame Begebenheiten des Alltags sammelt und darunter auch ein Kurzbe­
richt der 'Wormser Zeitung" über die UFO-Hotline sich befand . Sie hatte kurz nach 23 
h an diesem 9. September bei halbwegs freiem Himmel die Sicht auf vier sich am Him­
mel jagende dumpf-weiße "Lichtkugeln", "die auseinanderstrebten und dann nach zehn 
Sekunden Tollerei sich wieder vereinten, dann ging das selbe Spiel wieder von Neuern 
los" - dies ging bis nach 2 h in den Samstagmorgen hinein, gerade dann als ihr Mann 
von einem Bummel kam und dies noch für etwa fünf Minuten selbst sehen konnte. 
Senkowski·s leben in einem Hochhaus am Stadtrand im siebten Stock und sie konnten 
das "außerirdische Geschehen" in der Feme über einigen flachen Hügeln und Bäumen 
des Odenwaids sehen. "Es war richtig unheimlich, weil es so geräuschlos war. Jeder 
dieser Bällchen war vielleicht von halber Vollmondgröße und gelegentlich hatte ich den 
Eindruck, als kämen kleine Zacken leicht abgesetzt von unten hervor, als wenn etwas 
zu Boden gerichtet würde, es können nur außerirdische Beobachter sein",  berichtete 
die Dame ziemlich aufgebracht ob dieser Erscheinung. Sie wollte unbedingt wissen, 
um was es sich handelte, es wurde ihr erklärt und sie war sichtlich ent­
täuscht. . . "Nichts Außerirdisches? Schade . . .  !"  So recht glauben wollte sie die Erklärung 
deswegen nicht und es wurde empfohlen bei der nächsten Sichtung dem Ding selbst 
auf den Grund zu gehen und es bis zum Projektionsort zu verfolgen, was Frau Sen­
kowski ganz sicher machen wird. 

Mit einer Woche Verzögerung meldete sich ein Rentner-Ehepaar aus Frankenthai 
(nachdem es unsere Nummer von der Rheinpfalz-Redaktion in Frankenthai erhalten 
hatte) . welches abends auf der Heimfahrt von Darmstadt nach eben Frankenthai an 
diesem Abend des 9 . September etwa im Gebiet Pfungstadt-Biebesheim-Gemsheim für 
etwa 5 Minuten einige "hin- und her-ziehende Lichtscheiben von knapper Vollmond­
größe. sehr dunstig und schmutzig-weiß" gegen 23:30 h beobachten konnten. Wegen 
Krankheit eines in Darmstadt wohnenden Familienmitglieds hatte das "anonym zu 
wünschende" Paar die letzten Tage immer wieder zu dieser Zeit diese Strecke gefahren, 
aber ihm war niemals etwas besonderes aufgefallen. Zum Schluß dieser Sichtung, als 
die Abfahrt nach Ludwigshafen kam, verwandelten sich diese "Dinger" dann in der Fer­
ne über den Bäumen in "ganz schräg zu Boden führende Lichtteppiche" , dann waren 
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sie wegen der Umgebung außer Sicht. Als ich zu einer Erklärung ansetzen wollte, 
hängte der Mann mit einem "Ach, was solr s . . .  " ärgerlich ein. 

Eine Dame aus der Eifel (Ort wollte sie nicht sagen) , die aus Jena stammte und vor 
zwei Jahren zu ihrem Freund umgezogen war, meldete sich ebenso, um über "meine 
UFOs" vom 9. September zu berichten, nachdem sie unsere Telefon-Hotline-Nummer 
vom Planetarium in Jena ermittelt hatte. Hier war es gegen 22 h gewesen, als sie mit 
einer Bekannten vom Stadtbummel nach Hause gefahren war und von weitem schon 
"zwei große, milchige Scheiben" hinter den Bergen hervorkommen und wieder zurück­
ziehen sah . Sie fuhr ihre Bekannte zu deren Wohnung, wo man ohne Mühe das Schau­
spiel der einiges über dem Horizont hin- und herkreisenden zwei Scheiben bei einer Zi­
garretenpause beobachtete. Seltsam war nur, daß die beiden Lichtobjekte immer und 
immer wieder das selbe Schauspiel im sieben Sekunden-Takt vollzogen. Die beiden 
Frauen trennten sich und unsere Anruferin verlor aufgrund der örtlichen Umfeld die 
Objekte bald außer Sicht. Erst als sie wieder bei ihrem eigenen Heim ankam, kamen 
die UFOs wieder in Sicht, jetzt war es gegen 22 : 1 5  h gewesen, ihr heutiger Mann und 
ein paar Nachbarn standen auf der Straße vor den Garagen und hatten die Lichter 
schon seit einer halben Stunde gesehen. Ein Nachbar sagte, daß er diese Lichter schon 
ein paar Mal gesehen habe und sie "erinnerten ihn an Scheinwerfer von der Bundes­
wehr". Während die Männer dem himmlischen Treiben deswegen kaum besondere Be­
achtung schenkten, konnte die Frau dies nicht glauben, hatte sie doch schon zwei 
oder drei UFO-Bücher gelesen, wo Piloten sogar von diesen Lichtscheiben verfolgt wur­
den . . .  Ob unsere Erklärung zwecks Disco-Scheinwerfem bei ihr ankam , mag bezweifelt 
werden. 

Am Wochenende des 1 7. /  1 8.September hagelte es weitere derartige UFO-Meldungen 
zwischen Harnberg (ein sehr gut Deutsch sprechender türkischer Gastwirt bekam 
Nummer vom Heidelberger MPI),  Essen (hier bekamen wir um 1 h morgens eine "live"­
Beschreibung vermittelt und wir empfahlen der Zeugin die direkte Verfolgung der "vier 
Vollmonde in kreisender Bewegung" aufzunehmen und uns dann weiteres zu melden -
dies geschah dann nicht mehr) , Pfungstadt und der Schwäbischen Alp .  Letzterer Fall 
ist besonders erwähnenswert: Ein reisender Geschäftsmann tat dabei besonders ge­
heimnisvoll. Er rief die Hotline an, berichtete ohne Namensnennung von einer Obser­
vation vier rätselhafter Lichtkreise am Himmel der Schwäbischen Alp , die er zwischen 
22:30 h bis kurz vor 1 h in dieser Nacht gesehen hatte. Er wolle dies seriösen Leuten 
weitermelden und bekam angeboten, seinen Bericht an uns zu schicken, was er jedoch 
nicht machen wolle, da er uns ja nicht kennt. Also, wurde er gefragt, was soll es dann? 
Telefonisch wollte er auch keine weiteren Details mitteilen. Er wolle uns dies nur per­
sönlich schildem . Wemer Walter war der Aufwand zu groß, wegen einer solchen Dar­
stellung nun mit dem Mann irgendwo in der Feme "am neutralen Ort" zusammenzu­
treffen. So bot sich der Beobachter an, nach Mannheim zu kommen, da er geschäftlich 
in den nächsten Tagen sowieso in Walldorf sei. Gut, dem war leicht zuzustimmen. Es 
erschien dann ein Mann um die Mitte Dreißig, der uns eine altbekannte Story von fehl­
gedeuteten Discostrahlem erzählte, aber nicht davon abzubringen war, daß seine Sich­
tung etwas ganz besonderes ist und keinesfalls ihm vorstellbar war, daß das typische 
Lichtschauspiel auf Disco-Scheinwerfer zurückgehe, "weil wir hier gar keine Disco ha­
ben". Auch das Argument von der gewaltigen Reichweite der Strahler ließ ihn nicht 
entmutigen, an echte UFOs glauben zu wollen. So trennte man sich . . .  

Am Wochenende (bzw in dessen Folge-Woche) des 23.-25.9 . 1 994 kamen weitere, im­
mer gleichlautende Meldungen, aus dem Raume Bietefeld (Zeuge bekam unsere Num­
mer vom Bundesluftfahrtamt in Braunschweig), Berlin-Wannsee, Riesa (bekam Num­
mer vom Planetarium Jena) und Baunatal (bei Kassel) herein, darunter letztere ebenso 
in "live-"Berichterstattung morgens um 1 :30 h, nachdem das Zeugenpaar die Erschei­
nung nun in der vierten Beobachtungsstunde sah und sogar das "Femsehn abgeschal­
tet" hatte, weil "wir ja nicht wissen, was da auf uns zukommt" . Man riet ihm schlafen 
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zu gehen, wie der betroffene CENAP-Ermittler es nun, aus dem Schlaf gerissen, selbst 
wieder tun wolle. Ob die Disco-Strahler-Ausführung etwas nutzte, sei dahingestellt; die 
beiden sich wechselseitig das Telefon aus der Hand reißenden Zeugen waren dazu all­
zu aufgebracht und zeigten sich unwillig etwas anderes "als echte UFOs" hören zu wol­
len. Der Monatswechsel vom 30.9.auf den 2 . 0ktober brachte die bekannt-langweiligen 
Anrufe von gleich zwei Zeugen aus dem Großraum Stuttgart, einem Herm Oberer und 
einer Familie Hauser-Ried (beide bekamen unsere Rufnummer von einer Stuttgarter 
Zeitung am darauffolgenden Montag) , die beide am Freitagabend des 30.9 .  zwischen 
2 1 :45 h und 23:45 h "Lichtfächer-Kanäle" in Richtung Komwestheim-Waiblingen sa­
hen und "die irgendwie durch die Wolkenfetzen kreisten" . Der Junge von Fam . Hauser­
Ried sah von seinem Kinderzimmer spät nachts noch, wie sich diese weißen Lichtfä­
cher in Lichtkugeln "verwandelten" und über den Wolken "zirkelten" und alle zehn Se­
kunden "zusammenkamen". 

Samstag-Abend, der 8 . 0ktober 1 994. Gegen 2 1 :30 h ruft ein Herr aus Schleswig­
Holstein an, der auf der nächtlichen Heimfahrt plötzlich einen hellen Blitz über der Au­
tobahn gesehen haben will, aus dem sich ein "Space Shuttle"-ähnliches Objekt schälte 
und schließlich auf der Autobahn landete. Aus dem UFO stiegen dann kleine grüne 
Männchen aus. Wemer Walter war dies zuviel an Unglaublichkelten und erklärte, daß 
der professionell sprechende Mann mit dem "Sch . . .  " aufhören solle . Daraufhin gab sich 
der Mann herzlich lachend als Moderator einer Radiosendung "Verdecktes Mikrofon" 
zu erkennen und daß das Gespräch gerade Live über Radio XXX lief und er Mal die 

--]� UFO-Hotline veräppeln wollte. Man Q aJ, � c1"(.-t�f'Y\o1A )/yy trennte sich in Frieden. Was es alles 
:.L-�:...J....--==....:.....!_.l....-=--...:.:...L.L....JL-L...L.�...:....>..---"'-=--'-� gibt. Dann aber wurde es 1 h und die 
:...!Yl:.L,......::@:....0 __ a._:m�-t--o�fk-..�""/_..::/IA�Ji....��W>�/--2'-'I'\::....,.J'o�.LCVY1...L-JL-.I".o'i .... A=· .... CÄ�1 Polizeidirektion Bitburg unter Ein-(!) (i) 1 satzleiter Sommer meldete sich ganz 

@ @ We 'J a1o,l) :Jeou offiziell, da "die Stationen der ganzen 
@ (!) @ � M./\A c4 (1, Stadt seit einiger Zeit Anrufe von be-

sorgten Bürgem über rätselhafte � ,� J? � Lichtkreise am wolkenverhangenen 
o fr"- Himmel" bekamen. Herr Sommer frag-

6-r/l <"'Yl 0N � o(J,l d � te nach, wie man sich ob dieser Mel-dZ Cl dungen verhalten solle und welche � 1ß & Ratschläge den Bürgem zu geben 

ty{ß-.1 � �_{ ,e, . _/ seien. Er hatte unsere Nummer aus '4 J � �1: 6 Braunschweig erhalten gehabt, konn-

0 ;· cA7 {� g 1, � f?:, te 
d
s
aß
elbst aber keine Details mitteilen, 

� so wir ein Agreement schloßen: - -"  l. · � .L r 0 Sobald weitere Leute ihn anrufen soll-
Skizze aus dem Fragebogen von Frau A.Hau ten,  sollte er diese nach Mannheim 

vermitteln. Und schon fünfzehn Mi­
nute� später ging es lo� . Der beste Bericht stammt von drei Frauen (alle Mitte Dreißig) 
- Lyd1a Blau, Annemane Brandenburg und Annemie Hau aus Seffem. In dieser Nacht 
waren sie zu einem Kneipenbummel ausgegangen und kehrten zusammen zu Fuß ge­
gen

. 
0 :30 h nach Hause zurück. Im Ortskem sahen sie über der Kirche plötzlich "eine 

Kre1sform, ganz hell und aus vielen Punkten bestehend", vielleicht 1 0- 1 2  ("ein Kreis 
aus vielen kleineren Kreisen") .  Die Kreisform zog sich dann zu einem Punkt zusammen 
und öffnete sich wieder, "während dieses Vorgangs bewegte sich der Kreis hin und 
her."  Die drei Frauen fühlten sich von dem Gebilde "verfolgt",  wobei sich das Schau­
spiel mehrfach wiederholte und das Ganze sich leicht schräg legte und eher ovalförmig 
wurde. 

Neugierig geworden setzten sich die Drei in einem PKW und fuhren auf eine nahe 
Anhöhe, um besser sehen zu können, was es mit dem Ding auf sich habe. Hier hatten 
sie den Eindruck, als wenn sich dieses Gebilde auf sie zubewege und dann wieder ab-
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nicht mehr aus der wundervollen Kreisgestalt sondern nur noch aus einer Reihe "selt­

sam angeordneter, langgezogener Lichter" am selben Fleck des Himmels, wo vorher die 

anmutige Gestalt zu sehen gewesen war, "vielleicht hängt dies aber auch mit der inzwi­

schen stärker gewordenen Bewölkung zusammen" , gestand die Zeugin in dieser Nacht 

noch ein. Es zeigte sich der gelegentlich gemeldete "Lichtvorhang". 

Zuviel ist zuviel . Dies war der Anlaß. für eine Pressemitteilung noch am selben Mit-

c: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  CENAP BEPOBTNR 221 Eßbryar/März 1995 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  � 
tag. um UFO-Entwarnung zu geben. Tatsächlich brachten zahlrei­
che Blätter schon am Tag darauf die OPA-Meldung, welche Ihnen 
vom 1 0. 1 0. 94 bekannt ist. Zahlreiche Radio-Interviews waren die 
Folge. wo Werner Walter Fallbeispiele und die Erklärung einbringen 
konnte. Venückt: Gerade aufgrund dieser Aufklärungs-Kampagne 
meldeten sich einige neue Zeugen, die UFOs gesehen hatten und ei­
gentlich genau das als "UFO" meldeten, vor dem wir Entwarnung 
gerufen hatten! 

'Deutsche im 
U�·Fieber . 
�euuchland lat olfenbar zMI.'w;, der 1m lJFO.Fteber. Wie du UFt Zentrum CENAP (Centraleo Erfo 

������ teUte, wird Ieine lJFO.HoU!ne na< einem ruhigen Sommer ae!t End� !-• 

Dann kam der unselige Montag, der 24. 0ktober 1 994 und die ARD-U FO-Reportage, 
wo genau ein Fall dargestellt wurde, der sich im süddeutschen Raum bei Tübingen zu­
trug und als besonderes UFO-Rätsel gelten gelassen wurde. Witziger Weise verbrachte 
Kollege Ulrich Magin letztes Silvester bei Studenten-Freunden in Tübingen, die bestens 
den dortigen Sky-Tracker kennen und ob der NDR-UFO-Reportage tobten und unseren 
Freund über den wahren Hintergrund einweihten. Als Folge der ARD-Ausstrahlung gab 
es einen Dammbruch betreffs solcher Fälle. Aus dem Archiv Köhler greifen wir noch­
mals einen Fall auf. den uns freundlicher Weise ebenso Frau Kempelmann aus Gelsen­
kirchen zukommen ließ .  Sie ist nämlich eine "Doppel-Zeugin". Vom Urlaub schon 
längst zurückgekehrt, ging sie mit ihrem Sohn Andreas und dem Haushund in der Gel­
senkirchener Parkanlage Rhein-Elbe spazieren - es ist Samstag, der 2 2 .0ktober, etwa 
22: 1 0  h. Ihr bemerkenswerter Bericht nach Mannheim: 

"Als wir am Arbeitsgericht vorbeikamen, sahen wir, daß auf der hinteren Wiese vor 
dem Neubau zwei Männer standen, die eine Maschine hielten, mit der sie einen Licht­
strahl am Hans entlang laufen ließen. Dieser ging das Gebäude von rechts nach links. 
schräg über das Arbeitsgericht entlang hoch. Das Licht war sehr, sehr grell. Als wir 
dann ungefähr die Höhe der Männer erreicht hatten, hatten diese inzwischen genug 
Zeit gehabt, um ihre Maschine abzubauen und mit ihr uns entgegenzukommen. 

Wir gingen noch ein Stück weiter in den Park hinein. Als wir später dann nach 1 5  
Minuten wieder zurückkehrten, passierten wir wieder das Arbeitsgericht und sahen 
über dem Dach einen leichten Lichtkranz, der genauso aussah wie ehemals der in Grö­
dersby. Mein Sohn meinte, ich spinne, er sähe das wohl auch, aber ich sollte mir 
nichts einbilden. Wir konnten den Lichterkranz ganz genau sehen, aber nur für Se­
kunden, dann zog er nach oben weg und war verschwunden. Ich hatte genau das selbe 
Gefühl wie beim ersten Mal. Angst, Unruhe und trotzdem mußte ich stehen bleiben 
und hinschauen. Als wenn mich dieser Lichtkreis anzieht. Ich war j etzt das zweite Mal 
Zeuge so einer Begegnung, hat dies etwas zu bedeuten? Ich habe Angst. Bitte lachen 
Sie mich nicht aus. Außerdem hat die erste Begegnung in mir etwas ausgelöst und ich 
komme davon einfach nicht los. Vielleicht hätte ich diese Bögen nicht ausfüllen sol­
len?" 

Doch, liebe Zeugin, auch Ihre Darstellung war für uns wertvoll und sollte dazu die­
nen, schlußendlich die drückende Atmosphäre der Ängstlichkeit um diese Erscheinun­
gen zu nehmen, die bereits viele Menschen mit gesundem Verstand deswegen befallen 
hat. Frau Kempelmann hatte die einmalige Chance die Betreiber eines Lichteffekt-Ge­
räts in Aktion zu sehen, wobei sie jedoch Ursache und Wirkung nicht gleich im Zusam­
menhang brachte, da die Licht-schaffende Aktion der Betreiber des Lichteffektgeräts j a  
unterbrochen u n d  unbeobachtet a n  anderer Stell fo�gesetzt wurde. D e r  eigentliche 
Anlaß für die aufkommende und vielfach beschriebene Angstlichkeit oder innere Unru­
he ob dieser Lichtschauspiele ist das vorherrschende unheimliche Klima rund um das 
UFO-Phänomen, wo es manche BizarrheU und abenteuererliche Sensationsbehaup­
tung gibt. die Eingang in die öffentliche Berichterstattung findet und die Seele des 
Menschen in Beschlag nimmt.  Die Ursachen der Phänomene sind dagegen banaler als 
man zunächst denkt. Doch schauen wir weiter, um das nebelige Geheimnis aufzuklä­
ren. 
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mehr handelt es SICh uao einen . . Wl·t�wt.+ 
ser" für Uus Oinncrspcklukel ,.Chri ... lmos 
funtusy" Im .,Forum BuMnesspnrk'' 1111 Fu­
sunenhof. Mat drei starken S�hcunvcrfern 
wttrdcn die Lachtkegel 111 den H1muwl gc­
zouWrt, die fl icgenden Scheiben culsll'hen 
durch dw Hotut.ion dc•· l .umpcn . hsw 

1 ;,�fos" am Sc�fweiler Himmel 
Schlllwellerllli).,Waren siedaodernich1, � das Uftt.Pbinomen. Die Löoun& dJe �7 J.Jchlpuube am dol Uftt.Rltsela kam eeatern. Ein l.kht· Sc:hlffwei.ler Himmel e� jedenfalls � aus Sdilllweiler bane am Mon­
von Maotac allend bis D!enstac IDOl'1IOD tac äeod eb>O neue ,.5pecocannon" das ln!.eteooe �gor MitbiirJer .,.  den (HimmelskJII>ODOI!) auf dem Dach IDitaJ. �.., 0r1a>.. .lrpndwo furlni.. U.rt.Sie bringtcebündeltee l.kht an den Nn<l und doch seltaam", '-">rieben sie Jiimmi!l, lillt die Liebtpunkte WW!n. den Li<:hterlanL Drei Uclrtpunlrte � Der Test der "5pa<ecannon", die zu W� wecten sich Im Uhneigeralnn, um sich bezwecken emcesetzt wird, sorgte fiir danl1 zu vereinleen. beschrieb eino An- :ue Ufos am Sdilllweiler Himmel 

Große Aurre,un& in StuttaartJ Die Inva­
sion hat begonnen. Zahlreiche Anrufer 
alarmierten die Redaktion. In Rohr zum 
Belspiel hat eine besorgte BUraerln nachtl 
um elna .,eine Eracheinuna mit rund 1 .. 
of'4neten Uchtem'' aeaehen, die .,blitzartig 
die Poallion wechoolten". Die Ufo-Angat 
aeht um. I:>och wieder maJ warten wir 
wohl veraebllch auf außerlrdlachen Be­
such. Gleich drei Erk.Ulruna:en kur.teren: 

��������!t�'::�n
uJ�W:,',����::: r:i: 

rig hängt. Oie F1Ugsicheruna berichtet von 
Laserstrahlverauchen der Uni Tübtngen, 
und daa Traumtheater Salome wirbt mit 
einer Uchterahow am Nach\hlmmel für 
sein Dinner-Spektakel im Fa.sa.nenhot. ,Pech gehabt. Wieder keine Ufoa . . .  Stuttgarter Zeitung am 

1 5 . 1 2 . 1 994 Saarbrücker Zeitung am 1 4. 1 2 . 1 994 

Im Niederbamim grassiert das �-Fieber 
fiewohner dreierDörferbeobachteten seltsame Lichtreflexe 

VON PETER MÜUfR 

Im Niederbamun grassiert das Ufo-Fieber. 
Sett das Ltndenberger Ehepo.lr Schröpfer 
sich End� des verg�ngenen Monats erstmals 
mit c.Jetaillierten Beobachtungen einer selt­
samen nachtliehen Wehterscheinuns zu 
Won meldete, will man gleich an drei wei­
teren Onen des L...lndkreises Barnim die so­
genanmen Unbekannre Flugobjekle ge�· 
hen haben. 

Unabh�ngig und Dutzende von Kilomerer 
voneinander entfernt beobachteten Ein­

ehe E"cheinung bereits um 17.50 Uhr beob­
achte I h.oben. Anja Schmidr schilderte die 
UFOs als .gelbes Objekl, das sich dtehte wie 
ein Silvesterrod". Es �i mir großer Ge­
schwindigkeit Ober einem W�ldstOck ver· 
schwunden. 

N.ch dem Bekannrwerden dieset ßeob. 
achJungen berichtete �uch Simone M�ll�bor 
aus SchOnwalde von solchen UchtspieJe· 
Iungen, die sie �eh ihre� Angaben bereits in 
der Nacht vom 7. zum 8. Oklober w�hr· 
nahm. Ahnlieh wie das Undenbe!Jer UfosoU 
es ovale Form und .an den IUndern ge­
strahlt" h.oben. Es vetsehw�nd mehrm.lls 

aus dem Blickfeld. wohner der Orte 
Schwanebeck. 
Schonwalde und Klosterfelde nat h 
eigenen Angatx.•n 
ähnliche unerklärli· 
che lichtrellexe. am 
Himmel 

M1t dem Satz 
.Komm schnell, da 

Mit dem Satz .Komm 
schnell, do ist ein ufo·, 

weckte der 
68jährige Rentner Johonn 

Schröpfer seine Frou 

pevor es .mit den 
bekann!en . Ror�ti­
onsbewesungen" 
wieder �uft�uchte. Am verpngenen 
Wochenende ' 
schließlich berichre­
te eine Klosrerfelde-

isr ein Ufo" weckte beispielswei� der 
68j:Ihrige Renrner johann Schröpfer •m 30. 
Oktober nachts um 01.55 Uhr �ine Fr�u und 
zeigre ihr einen hellen lichtOeck Ober den 
Wolken. Am Morgen brachte er die Derails 
zu Papier: Sein Ufo hatte eine .ovale Fotm 
mir rorierenden Uchtpunkren", die .kleine 

fSchweife" bilderen. Es bewesre sich 

��������� ��������e���/�� .. �: :r��!�: 
nunx. Der Versuch. d1e unbekannten Flugob­
jekte zu fotograli�rl:'u, mißlang jedoch - c!Js Bt:tzlidlt !.pic·getr s1::h 1111 Ff:nster wider. 

Ein "gelbes Silvesterrad" 
Nur zwei Tage spJtor wollen zwei 14jähri­

ge SchwJnc'berkrr SdtuiL'rinnen eine :ihnli· 

rin von einer .stln­
dig wiederkehrenden Uchterscheinung. die 
�m Himmel hOpfende Beweaun&en· �us­
ftihrte. 

Radarecho ohne Anzeige 
Keiner der Niederbarnimer gl�ubt ernst· 

haft an die Exisrenz von �ußerirdischen 
Flugobjekren. Eine Erldlrung fllt die Offenl­
Iich gem.tchten Beobachrungen h.ol jedoch 
niemand �rot Auch Sl�bsolf12ier Udo 
Genrh von der 3. Lufrw�ffendivislon in 
Strausberg k.lnn sich die Erscheinw1gen 
nichr erkllren. Die luftOberwachungsslellt 
Berlin· Tempelhof h.obe •uf �ine Anfr.1ge 
hin mirgereilr, die dortigen Radarschirme 
härren in den fraglichen Zeiten keinerlei 
Echos gezeigt / 

Potsdamer Neueste Nachrichten , 1 2 . 1 1 .94 

BZ am 1 8 . 1 1 . 1 994 

Stuttgarter Nachrich­
ten am 1 4 .2 1 2 . 1 994 

BEKLIN - Autos hielten 
am Straßenrand, FUßgAn· 

�i[ck��:=t����"�us ��� 
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t
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������ Himmel. "Es sah aus, als wOrden 

Ufos aber der City Patrouil· ����nisch�l����� 
drichsham. Er sah die flie· 
genden Untertassen auf der Heimfahrt von Karow Ober 
der Innenstadt schweben. 

Wie er glauben immer mehr Berliner an Ufos. Be· 
sonders, seit im Oktober ci· 
oe Dokumentation mil dem 

r:�.-
-��d

�·�g�� li�l 
Eckehard Rothenberg (56), 
Chef der Archcnhold· 
Sternwarte in Treplow, 
wurde sonst höchstens ein· 

�:Ii.� ���� e��FJ.�� 
uns täglich mindesterus 
sechs Berliner, berichten 
von unheimlichen Lichi­
Objeklen und Strahlen· 
Fin�em. Viele sind sogar in 
Panik." 

Als ihm ein Mann zit· 
ternd von einem unheimli· 
chcn Leuchten hinter SCt· 
nem Hahnerstall berichte· 

�.�
n
!r.

u
Sle1Sch:��er1!� 

vom Auto des Nachbarn 
"Kein Wunder, Ufos gibt es 
nicht .. , sagt Sternwatten-
Ch;��;:i�r,���t auch der 
Berliner Weltraumexp<rte 
Harro Zimmer (59) alle 
Ufos: .Es gtbt kctne &·su· 
ehe von Aullerirdischcn. 
Was manchL' Uto nennen, ist 
meist eine almosphärischc 
Erscheinung." 

Das Weller und jede 
Mcn�e Kilowall sind auch 
die Ursache für die jetzige 
Ufo-Welle in Berlin: !'unf 
bis zu 10 000 Watt starke 
Scheinwerlee schicken in 
der City ihr Licht abends in 
den Himmel, werben so fü" 

�=�st� k��ne\
e
.�:;;e;,���� and �utrustance" (beide in 

Tiergarten). 
Weil die Nach I sehr klar 

war (30 Kilometer Sichl· 
weile), blieb der Schein· 
werfer·Slrahl selbst un­
sichlbar. Das Licht trdf 
dann auf ticfhän�cnde 
Wolken (960 Meter Ober 
der Erde), spiegelte sich in 
den feinen Wassertröpf· 
chen. Und weil die Schem­
werlcr sich bewegen, krei· 
scn jetzt 11Jnde Ufos ubcr 
Bcrlin. sk 

Berl iner Kurier am 
20. 1 1 . 1 994 

Ich hab' auch Ufos gesehen 
Zu .Bald werdea die Ütöi ludea• (Mor· feDposhotBc.JIDUll): ('' Am 11. I I .  1194 um 22.20 Uhr wurden auch voo mir unttri•<�IIJ dt'S Muntk'S ust­waru drei helle S<hetbtn gmh<n, die sich umeonennochhelleren,gro8e,.nleuchttn· 
::::�=:�'\��·�������� D..sdens, aber ab iChSJ?I!trdas Foto von Ench Dan1kon m Ihm Zeilung sah, wußt> ICh,eswan!nUfos.Nurschade,ichbatt>kei· nenfoloapparatdabetl HanneloreMtier,Dresden 

Dresdner Morgen­
post am 6. 1 . 1 995 
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Am Morgen des ! .November 1 994 rief Frau Cornelia Faulstich (55j ährlg, AOK-Mitar­

beiterin) aus Erfurt an, um von einer UFO-Begleitung ("wie im Fernsehen gezeigt") zwi­

schen Dresden und Weimar vom Sonntag zuvor (30. 1 0. )  zu berichten: "Ein Lichtring, 
bestehend aus vielen Lichtbällen, begleitete uns mit Unterbrechung die ganzen zwei 

Stunden Autobahnfahrt. "  Ein Anruf bei Gerd Schmid in Dresden erwies sich als 
fruchtbar, gleich an der Autobahnauffahrt Dresden gibt es zwei Discos, die Lichteffekt­
geräte einsetzen, "aber das ist hier allen bekannt". Schmid kennt zufällig die Strecke 
Dresden - Weimar und ist wenig überrascht, da es entlang des Wegs viele kleine Dorf­
Disco-s gibt, welche sich ablösen und ihre Scheinwerfer zum Himmel schicken - die 
Durchgängigkeit, mit Unterbrechungen, der Beobachtung verschiedener Disco-Effekt­
geräte wurde hier mehr als deutlich, wenn auch von den Zeugen als einziges Phäno­
men verstanden! Eine Pressemitteilung ging am selben Tag hinaus, um Aufklärung 
und weitere Zeugen zu finden, die eine solche Aufklärung leisten konnten. Am 5.No­
vember 1 994 brachte die "Dresdner Morgenpost" schließlich einen UFO-Beitrag, siehe 
nächste Seite. 

Das Resultat war wenig erstaunlich: Die UFO-Hotline stand zwei Tage lang nicht 
mehr still.  Hier nur einige Beispiele. Klaus Stelmer aus Dona sah dieses Schauspiel be­
reits mehrfach,  zumindest aber am 23.8. , 27.8.  und 30. 1 0.und immer als "nebelige 
Fliegende Untertassen in südwestlicher Richtung zwischen Pierna und Dresden, wo es 
mehrere Discos gibt". Am 29. 1 0. bereits sahen mehrere Bürger in Riesa zwischen 
1 9:30 und 22 h "helle Wolken" ,  "riesengroße Scheiben mit vielen Lichtern" ,  "Lichtkrei­
se" in gleichmäßigen Zeitintervallen herumziehen und "auf- und abschwenkend" . auf 
jeden Fall größer als der Vollmond und immer vor den Wolken sichtbar. Gerücht geht 
um, daß dies mit der Disco Miami im Einkaufszentrum zusammenhängt. Erika Reh­
lieh aus Pierna befand sich gerade an der Tankstelle an jenem Sonntagabend, als sie 
etwas sah, "was ich erst gar nicht glauben konnte" : Am bewölkten Himmel schwankte 
da eine eigenartige mondgroße Lichterscheinung dauernd von West nach Nord auf und 
ab und strahlte Lichtkegel zu einem "Fixpunkt" am Boden ab. Ängstlich fuhr sie dann 
nach Hause und beobachtete bis 4 h früh in Richtung Königstein das immer gleich ab­
laufende Geschehen. 

Ein Paar aus Meü3en berichtete am selben Sonntagabend ein "gleü3endes Licht mit 
dem Fernglas beobachtet zu haben, welches sich am 1 8  h bis gegen 23 h im Kreise 
drehte und sich immer wieder in zwei Lichtteller aufteilte, um sich dann zu vereinen" .  
Ebenfalls aus Meißen rief ein Bäckerei-Lehrling an, welcher i n  südöstlicher Richtung 6 
bis 8 Lichtpunkte von total weißer Farbe sah, die irgendwie "wie in Nebel getaucht 
wirkten" und zwei Stunden lang gleichförmig am Himmel herumwirbelten, dann hatte 
er keine Lust zur weiteren Beobachtung und ging in eine Disco (ohne Lichteffekt-Gerä­
te außer Haus) . wo man sich spaßig über die "UFOs" unterhielt. In C hemnitz sah ab 
1 9: 1 5  h Thomas Strüber ellipsenförmige Lichter (ca. 1 5  Stück) kreisförmig angeordnet 
und einem dicken "Mittenlicht" hin- und herschwenken. Im Fernglas sah er einen 
Lichtkegel, der alle nach unten hin verband! 

In Dresden selbst, wo ja jeder die Discolichter als solche kennt, sahen u . a. Isolde 
Günther und Mario Thümler das Schauspiel ab 22 h. In einem riesigen Kreis zogen da 
geräuschlos zahlreiche "Lichtflecke" oder "Lichtbälle" umher und auf und ab , als wenn 
sie Räuber und Gendarm spielten, "dies ging stundenlang" vor den Wolken ab. Elfriede 
Frickmann aus Naußlitz sah zusammen mit Herbert Weiland die UFOs gegen 23 :30 h 
für eineinhalb Stunden und meldete sie als ein "komisches tanzendes Licht" von SO 
nach NW ziehend, so breit wie ein "Zeigefinger" und voiWärts und rückwärts bewegend , 
mal stärker mal schwächer leuchtend und an eine "Korona" erinnernd. Für diese bei­
den Betrachter war es sicher, "daß das "UFO hinter den Wolken dann aus dem Blick­
feld verschwand" .  Herr Riedel griff gar zur Sony-Videokamera, als er die Lichter ab 2 1  
h sah, um diese zu filmen, aber auf dem Band "war merkwürdiger Weise nichts zu se­
hen". Ulrike Nebelung aus Radeburg wohnte am 3 .Juli 1 992 noch in Dresden und sie 



z w 
cn 
::1: 
0 
c( cn 

C· · · . . . . . . . . . . . . CENAp REPOBT NA 221 Eebruar/Marz 1995 . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . f 
erinnert sich an eine Geschehen an jenem Freitagabend, als sie eine Gartenparty mit 
fünf weiteren Leuten gab. Hierbei sahen sie einen Lichtkranz am Himmel von Südwest 
nach West hin- und herhuschen, der mit dem Fernglas beobachtet werden konnte. wo­
bei sich mehr Details zeigten .  Hier entpuppte sich das Ganze als eher "Eiswaffel-förmig 
mit einem Ring obenauf' .  doch immer wieder drehte es ab und kehrte zurück, alle 5-
10 Sekunden. Ein Herr Horst Köhler aus Dresden fuhr an j enem uns interessierenden 
30. 1 0 . 94 mit seinem Freund Michael Strack gegen 22 h gerade von der Autobahn nach 
Dresden ab, als er "hinter Dresden, gegen Meißen-Riesa. Lichtkränze weit über dem 
Horizont" ausmachte, die er und sein Begleiter etwa 1 5  Minuten hin- und herkreisen 
sahen. Dann verloren sie "umgebungsbedingt" die Sicht darauf. Freund Strack habe 
soetwas bereits mehrmals vorher über Dresden am Himmel gesehen und dachte sich 
nichts besonderes dabei. 

Aus Chemnitz meldete sich Herr Butter in später Stunde des Samstags der Zei­
tungsmeldung, der gerade eben wieder von der Fahrt auf der Autobahn zurückkam 
und 1 5  Km vor Eisenach zwei sich hin- und herbewegende Lichtbälle vor dem Wolken­
himmel über eine halbe Stunde lang gesehen hatte. Sie sahen aus wie "Lichtkreise", 3-
4 Ringe ineinander gestaffelt. Sie bestanden aus bla.ßem weißlich-milchigem Licht und 
bewegten sich breitflächig am Himmel . Herr Friedrich aus Frankenberg bei Chemnitz 
sah die UFOs bereits in der Nacht vom 23.auf den 24. 1 0. 1 994 für drei Stunden am be­
wölkten Himmel, da aber keine Lichtkegel zu sehen waren, verwarf er den Gedanken 
an Lichtstrahlen von einer Discothek. Eveline Kriche aus Schloßberg bei Chemnitz 
schilderte an diesem Samstagabend ihre gerade laufende UFO-Sichtung: Zwei leuch­
tende Kugeln bewegten sich gegen Norden hin und her, dies bereits seit zwei Stunden, 
sie wurde von ihrem siebenj ährigen Sohn Ralf darauf aufmerksam gemacht, der ein ei­
genartiges Summen gehört haben will, was sie abernicht bestätigen konnte. Ähnliches 
habe sie bereits vor einer Woche gesehen, diesesmal aber im Osten und hier eher "tel­
lerartig" für dreißig M inuten, als das Gebilde auf- und abschwenkte. 

Der 1 4j ährige Thomas Striber aus Glauchau , bei Chemnitz, ist unser nächster Zeu­
ge. Am 30. 1 0.94 fuhr er mit seinen Eltern gegen 1 9: 30 h nach Hause, wobei sie den 
Lichtensteiner-Berg herabfuhren (Richtung St. Egidien) und plötzlich am "fast sternkla­
ren Himmel" mit "merkwürdigen und unidentifizierten Lichtern" neben sich konfron­
tiert wurden. Diese bildeten einen Kreis um einen hell-leuchtenden ovalen Punkt, von 
welchem der Bub annahm, sie "seien als Ganzes ein UFO", welches immer wieder auf 
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Die suggesti ve Macht der I l lusion zaubert "Fl iegende Dreiecke" an den Himmel .  . .  

und nieder schwebte. Der ganzen Familie kam dies natürlich komisch vor und sie hiel­
ten an, stiegen aus und schauten sich das Spektakel weiter an, welches alsbald "ver­
ging" . So fuhren sie weiter nach Hause, wo sie wieder merkwürdige Lichter sahen - die­
ses Mal drei "fast mondgroße Kreise ohne Lichtkegel" , "die immer wieder im gleichen 
Abstand zueinander sich bewegten und ein Dreieck am Himmel bildeten" . Dies erinner­
te den Jungen Thomas Striber an das belgisehe UFO in der ARD-UFO-Sendung, die er 
gesehen hatte. In seiner j ugendlichen Auffassungsgabe verglich er seine drei Lichtkrei-
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se mit dem belgiseben Dreiecks-UFO.  Thomas war verblüfft 
und holte Papas Fotoapparat und machte die letzten sechs 
Fotos aus dem Wohnzimmerfenster des 6. Stocks, auf dem 
Film �on der Erscheinung, jetzt war es gegen 20 h. Dieses 
Schauspiel ereignete sich über einem mehrgesc�oßigen 
Wohnhaus auf der gegenüberliegenden Straßenseite und 
wurde dahinter von schwachen Lichtkegeln begleitet, die auf 
diese Lichter zufuhren. Diese Formation war mal "groß. dann 
wieder klein aufgezogen, wurden dann wieder groß".  Waren 
sie klein vermehrten sich die Lichtpunkte und bildeten einen 
kompletten Kreis, "der sich dann auflöste und wieder die 
Dreiecks-Form annahm", dies ging alle zehn Sekunden von­
statten. Nach zusätzlich einer Stunde gaben die Striber·s die 
Beobachtung auf, da sich sonst nicht mehr tat. Die Fotos, so 
stellte sich heraus, zeigten jedoch von den Lichtem nichts. 

Frau Kiel aus Bautzen hatte sich in Begleitung von Frau 
Thiem am 30. 1 0.ebenfalls gegen 20: 30 h auf der Autobahn 
Dresden in Richtung Bautzen befunden, um zwischen 20: 30 
h und 0:30 h mehrfach "Strahler wie von einem Discozelt" zu 
sehen. die immer wieder sich auffächerten und Lichtgebilde 
am Himmel zeigten, um nach wenigen Sekunden sich zu v�r-
einen und das ganze Schauspiel neu anzusetzen. Frau Kiel 

achtete nicht besonders darauf, ihr fiel es halt wegen der langen Strecke immer wieder 
mal auf und hat Schwierigkeiten, dies "auf ein und das selbe Lichtschauspiel ��rück­
zuführen, da es auf dem langen Weg immer wieder an anderer Stelle und Hohe er­
schien". Die sofort darauf angerufene Frau Thiem bestätigte voll das Geschehen und 
erklärte, daß die Sicht klar war. wenn auch der Himmel leicht bewölkt, auch sie ac

_
hte­

te nichts sonderlich auf die Lichtgebilde, da "ich früher schon ähnliches auf memen 
Fahrten kennengelernt habe und mit Tanzschuppen in Verbindung brachte". 

Heike Norin aus Riesa gab den entscheidenden Tip. Zusammen mit ihrer 1 2jährige� 
Tochter Claudia machte sie sich abends um 1 9: 1 5  h auf zu einem Abendlauf. Auf ei­
nem freien Feld joggten sie dahin, als das Töchterlein eine Himmelserscheinung w�hr­
nahm und Mutter Heike meldete. Der Himmel war bewölkt. "Es sah so aus, als waren 
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die vielen Lichter auf einer großen, runden Scheibe angeordnet. Das Licht was wir sa­
hen war eher gelb. Es sah aus wie eine schrägstehende, runde Lichterformation - diese 
bewegte sich vorwärts und rückwärts, drehte sich in gleichen Zeitintervallen" , erfahren 
wir. Die beiden Damen fühlten sich von der Erscheinung "verfolgt" und rannten zu ei­
nem Freibad davon, jedoch begleitet von der Lichterformation, die sich einfach "nicht 
abschütteln ließ". Dann kam ihnen diese Lichterscheinung näher und "wir konnten 
außerdem Lichter in der Mitte eines Lichtkreises erkennen" , j etzt war ein auch tiefer 
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Brummton zu hören. Solange sie liefen, zog das Gebilde hinter ihnen her, hielten sie an , tat es die Erscheinung ebenso, "dabei rotierend" .  Immer blieb es auf der rechten Sei­
te. Frau Norin sprach einen Herrn mit seinen zwei Kindem an und verwies ihn auf die 
Erscheinung, die er nun fünf Minuten lang mit ihr betrachtete und desinteressiert 
dann aufgab. Die Norin·s rannten darm auf freiem Feld los und wurden wieder beglei­
tet, nachdem sie das Freibad verlassen hatten, hörte das summende Geräusch plötz­
lich auf. Dann ging es wieder zurück zum Freibad, wo das Geräusch wieder vorhanden 
war. Inzwischen wurde es 2 1  h, der Himmel klare mehr und mehr auf, viele Sterne 
zeigten sich , aber dort, wo die Wolken waren, blieben diese UFO-Lichter erhalten. Die 
beiden gingen dann nach Hause, wobei sie wieder "begleitet" wurden. Vom Schlafzim­
merfenster sah Frau Norin nun einen hellen Lichtstrahl waagerecht aus der Liehter­
scheinung austreten (es war gegen 2 1 : 30 h).  Die Beobachtung dauerte bis ca 22 h an, 
dann gingen die beiden zu Bett. 

Mit dieser Information und einer beigefügten Stadtkarte ausgestattet, fiel es Wemer 
Walter leicht. den Übeltäter in gerader Sichtlinie zu den Örtlichkeiten obiger Gescheh­
nisse (und darüber hinaus) aufzuspüren. Im Einkaufszentrum "Riesa-Park" unterhält 
Verwalter Sasse (im Hauptberuf Sportlehrer) eine Discothek ("Erlebnis-Gastronomie") 
mit dem SKY TRACKER, welche unter einer reliefgeschliffenen Glaskuppel kraftvolle 
Lichteffekte zum Himmel proj iziert, mit 4.000 Watt gestärkt. Herrn Sasse war der UFO­
Effekt nicht unbekarmt, als Walter anrief. Er stöhnte nur noch auf und gab an: "Schon 
wieder!" Ihm war durchaus bekarmt, daß im weiten Umkreis seine Disco UFO-Verwir­
rung proj iziere, sah aber keinen Grund dies abzustellen, da nur j enseits der Flugwege 
dieses Gerät eingesetzt werden darf, "um Piloten nicht zu irritieren" . 

Dies war nur eine Auswahl der besten Darstellungen, etwa ein Drittel der tatsächlich 
eingegangenen Meldungen. Bemerkenswert dabei ist sicherlich, daß über die Hälfte al­
ler Anrufer sich nur deswegen meldete, weil die ARD-UFO-Reportage "eenau das selbe 
Phänomen im Süddeutschen zelete" und sich dadurch die Betrachter bestätigt und 
ermutigt fühlten wirklich Geheimnisvolles gesehen zu haben, zu dem sie nun "wissen­
schaftlich-abgesichert" stehen konnten! Interessant ist vielleicht die Meldung von Flug­
kapitän Kürschner aus der Gegend um Riesa, welcher auf einer Anhöhe wohnt und am 
30. 1 0. 1 994 ebenso eine "Serie von kreisenden Lichtem" über dem Horizont sah . Herr 
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Kürschner ist nach eigenen Aussagen seit 30 Jahren Flugzeugführer. aber die t�zen­
den Lichter konnte er sich "gar nicht erklären" . obwohl sie einige Stunden lang steht­
bar waren. "Soetwas habe ich noch nie gesehen", schwört er am Telefon. Da:auf a��­
merksam gemacht. daß inzwischen es kei�e .Frage gäbe, ?aß �i� 

.
�i<::hter auf d.te Akti�� 

täten einer Disco zurückgehen, zeigte er volhges Unverstandms . . Dte. Lichte� tn der Dt 
sco können doch nicht durch die Wände gehen. "  Gefragt, ob er steh Jemals m und au­
ßerhalb einer modernen Disco befand, legte er beleidigt den Hörer. mit der Bei?erkun� 
auf: "Dafür bin ich zu alt . "  Diese Meldung ist sehr interessant! Hter haben wrr es m�t 
einem Elite-Zeugen zu tun, der aufgrund se�er beruflichen. Tä�igkeit gerne . herbe.izt­
tiert wird und als zuverlässiger Beobachter gtlt. Dennoch, dte emfachsten L�chtsptele 
einer Disco sind ihm nicht vertraut. Ja, in der Ausführung gab es soetwas wte Scheu­
klappen-Mentalität und Engstirnigkeit. Dies erschüttert einmal me�r den Glauben an 
sogenannte first dass-Zeugen. Nebenbei: Eine Reihe von ausgeschickten F��gebogen 
( 1 , 50 DM Porto plus 2 , --DM Fragebogen-Preis) kcu_ne� niemals . an uns zuruck. Dies 
sind die Opfer der investigativen UFO-Forschung, wte ste sonst memand beachtet. 

Am Sonntag-Vormittag des 4. 1 2 . 1 994 rief in Mannheim Frau Niklas aus Lau?er­
bach, Odenwald-Kreis, an, um mehr über ihre UFO-Sichtung von der vorhengen 
Samstag-Nacht zu erfahren. die sich bei bewölkten !'limmel zwisch�n

,.
Freitag . . 23:�0. h, 

und Samstag, 4 h, abspielte. "Ein gespenstisches Htmmelssch�usptel habe ste mtt ih­
rem Mann, den Kindern. den Nachbarn und aus dem Bett geklmgelten Verwandten ge­
sehen - "ein großer, weißlicher Lichtkreis, größer als der Vollmo�d ,  zog am dun.�en. 
sternenlosen Himmel seine Bahn und schien dabei immer wieder uber dem gegenuber­
liegenden Haus stehen zu bleiben, als wollen D�� etwas .auskundschaften.  Im Sc�leJ?p­
tau bewegte sich immer ein kleineres UFO mtt . Da dte Sternwarte Heppen�erm thr 

nicht sagen konnte, was da gesehen wurde, verwtes m� 
Familie Niklas natürlich ans CENAP. Was das wohl wte­
der war? Wir erklärten es den Beobachtern. die dies je­
doch nicht fassen konnten. 

Braunschweig 
Anwohner packten wegen 
angeblicher "Ufos" KotTer 

BRAUNSCHWEIG, 18. Dezember 
(dpa). Ein himmlisches Spektakel hat am 
Samstag abend in Braunschweig und Um­
gebung Hunderte von Menschen veräng­
stigt. Bei der Polizei liefen die Telefone 
mit Ufo-Meldungen heiß: .,Der Notrufwar 
total ausgelastet", berichtete ein Polizei­
sprecher am Sonntag. Die angebliche Be­
drohung durch Außerirdische entpuppte 
sich jedoch rasch als Höhepunkt einer 
Weihnachtsfeier: Drei Flugabwehrschein­
werfer, wie sie im Zweiten Welt�eg be­
nutzt wurden, ließen über 40 Kilometer 
sichtbar Lichtbälle am Himmel tanzen. 

Einige der verschreckten Anrufer hät­
ten schon ihre Koffer gepackt, berichtete 
der Polizeisprecher. "Andere betonten, 
daß sie im Vollbesitz ihrer geistigen Kräf­
te seien." Selbst das Luftfahrtbundesamt 
und die Mannheimer Gesellschaft f'lir 
wissenschaftliche Untersuchung von Pa­
rawissenschaften wurden alarmiert. 

Mannheim. wieder an einem Samstagabend , der 1 7. De­
zember 1 994. Werner Walter geht es schon fast wie dem 
Cop John McClane aus Stirb langsam zu jedem Weihn­
achtsfest, da weiß man was auf einem zukommt. Herr 
Bastian vom Braunschweiger Luftfahrtbundesamt ruft 
um 2 1 : 30 h an, da a.ihm laufend seltsame drei Lichtbäl­
le kreisend über der Stand und Umland berichtet werden 
und b.weil er sich daraufhin am bewölkten Himmel 
selbst sachkundig machte. die Erscheinungen sah und 
sich selbst nicht so recht einen Reim darauf machen 
konnte. Natürlich wurde ihm das tiefergehende Geheim­
nis der drei weißen, kreisenden und sich vereinigenden 
Lichter kundgetan, was ihn doch verblüffte. Herr Bastian 
war angetan von der simplen Lösung und fragte nach, ob 
er weitere Beobachter an uns weiterleiten dürfe. Na. 
selbstverständlich - was ein Fehler war. Bis Sonntagmit­
tag klingelte unaufhörlich das Telefon (zwischen 1 h und 
10 h war jedoch der Stöpsel von der TA-Dose gezogen 

Frankfurter Rundschau am worden, des ruhigen Schlafs wegen) . sodaß noch in der 
J 9 .Dezember 1 994 selben Nacht Polizei, Rundfunk und Presse mit der 

GWUP-Pressemitteilung UFO-Lichter über Braunsch!;LJeig: 
Nur Discoscheinwerfer! wurden, um der anbrandenden Flut Herr zu werden. l!ber­
rascht wurden wir dann am kommenden Montag von entsprechenden Pressenohzen. 
wonach das UFO-Fieber ängstliche Leute sogar dazu veranlaßt habe, die Koffer ob der 
außerirdischen Eindringlinge zu packen. Angst ist eine starke Em.o�ion, da sage noch 
mal einer, daß nur die Zeugen von "echten" UFO-Erfahrungen bet threr Meldung Ge-
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fühle zeigen. Bemerkenswert ist auch in diesem Fall, daß uns zwei Anrufer deutlich 
machten, daß das von ihnen gesichtete Schauspiel genau so aussah, wie "vor ein paar 
Wochen in der UFO-Sendung auf dem Ersten" gezeigt wurde. 

Wie man sieht. man kann zwar an allen Fronten versuchen. solch au�enfälli�e 
"UFOs" zu erklären (man erinnere sich an die DPA-Meldun� vom 1 0. 1 0 . 94. die wirklich 
breit gestreut war) und man kann wie im Fall von der ARD-Sendung Brisant am 
1 1 . 1 1 . 1 994 genau im Bilde zei�en. wie diese Lichteffekte zustandekommen (naja man 
hätte dies vielleicht mal in der "Tagesschau" oder in "Heute" zeigen müßen!l. es nutzt gsu- nichts - die nächsten UFO-Alarme we�en genau diesen Din�ern lagen schon in den 
Warteschleifen. In BRISANT wurde der SKY TRACER 4000 mit seiner 4 . 000 Watt-star­
ken AMI-Lampe von einem Konzert-Ausrüster vor�estellt. der von lockeren 35 Km 
Reichweite des hochintensiven Lichtstrahls aus seiner 'Strahlenkanone' sprach und in 
den nebelverhangenen Himmel wunderbare Lichtkreise projizierte. die mittels im Licht­
kanal des Gerät eingearbeiteter Masken und Linsen erzeugt und abgestrahlt werden. 
Die ufolo�ische Lehre aus der Geschichte: Kennt man die IFOs nicht. fällt man bei den 
UFOs auf die Nase. 

Im Zuge der programmbegleitenden UFO-Hotline für RTL2 kamen mir natürlich wei­
tere derartige UFO-Berichte zu Ohren. Hier sind sie. Zunächst kommt Herr Paul Heider 
aus Berlin-Rüdersdorf zur Sprache. Er ist ein alter "Sternekiker", Jahrgang 1 923, 
Nachtwächter ehemals von Beruf. Schon während des Fronteinsatzes während des 
2.Weltkriegs wurde er immer zur Nachtwache ausgewählt und kennt sich deswegen 
mit den Erscheinungen des Nachthimmels aus.  Bis zum 1 7.9 . 1 994 hatte er nie etwas 
Außergewöhnliches gesehen. In dieser Nacht wurde er überrascht, als er vom Fenster 
aus in die Dunkelheit hinausschaute und starke Bewölkung feststellte. " In einiger Ent­
fernung war soetwas wie leuchtender Nebel, ich holte mir die Brille. Der Nebel hielt 
sich oben in den Wolken. Es waren in einem bestimmten Abstand wiederkehrende Ne­
belschwaden, die sich immer stärker ausprägten. So weckte ich Sohn und Tochter, 
mein Sohn hatte dies bereits im Mai gesehen gehabt und dieses nebelhafte Licht in ro­
tierender, mehr elliptischer Bahn immer wieder von rechts nach links drehen gesehen 
- so wie jetzt. Er erklärte es dann als Laserlicht und ging wieder zu Bett. Davon habe 
ich keine Ahnung. Ist das möglich - ich denke viel eher an ein stark gebündeltes Licht, 
was so wunderwirksam erscheint" , ist sein Bericht nach Mannheim . 

Zeichnen Sie das Phänomen daß Sie beobachteten. wenn mOgllch mit Einbezugnahme der Herr Harald S. 
Umgebung, bei der Sie e s  beobachteten: 

0 (Schlosser, Jahr-
gang 1 955) aus 
Mainz-Ebersheim 

-· / / " �g��ustich 
1 9� : _____ / um 0:30 h von 

Sonntag- auf Mon­
tag-Nacht, mit dem 
Hund draußen, als 
er am Himmel drei 
flache Scheiben "in 
niedriger Höhe, die 
sich spielerisch und 
rotierend bewegten" 
sah, die er indivi­
duell auf 2-3 Meter 

im Durchmeßer schätzte, aber ohne zusätzliche Beleuchtung oder Geräusche. Herr S . :  
"Ich konnte von unten sehen wie sie sich harmonisch langsam drehten . "  Doch nicht 
nur dies, er hatte nochmals eine solche Begegnung Anfang September 1 994, wieder 
beim Gassigehen mit dem Hund . Jetzt war es 1 :30 h tauchte ein Gebilde in "niedriger 
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Höhe, rund und flach, der Durchmesser war aber wesentlich größer", auf. Auch dieses 
Lichtgebilde drehte sich harmonisch langsam: dessen "Unterseite war dieses Mal mit 
feinem Nebel oder wie mit kleinen Wölkchen bedeckt" und "auf dem Weg nach Hause, 
blieb das Gebilde über mir stehen. Ich rief meine Frau von der Straße ans Fenster. Sie 
sah es auch und wir beobachteten es gemeinsam weiter. Es rotierte langsam von 
rechts nach links und von links nach rechts, wobei es in jeder Richtung 14 Umdre­
hungen benötigte. Am nächsten Abend war ich auf der Arbeit, aber meine Frau sah 
das Gebilde wieder. Es hatte wieder den gleichen Höhenabstand und die rotierenden 
Drehungen waren wie am Vorababend".  Auf Nachfrage erfuhren wir weitere Details von 
Interesse. Das Objekt vom September 1 994 überflog den Zeugen "von hinten". "auf 
dem Rückweg nach Hause hatte ich die Scheibe dauernd im Blickfeld . Als ich zu Hau­
se ankam, konnte man die Scheibe gut über unserem Wohnhaus sehen: meine Frau 
sah es ebenso von rechs nach links hin- und herschwenken, rotierend. Es war nur der 
äußere Rand zu sehen, die Mitte war mit kleinen Wölkchen oder besser gesagt mit ei­
nem feinen Nebel bedeckt. Es macht keine Geräusche. Meine Frau und ich beobachten 
es noch ca 1 5  Minuten, es war ca 1 0 m im Durchmesser und die Höhe war auch ca 20 
Meter." Typischer Weise war das Lichtgebilde von Vollmondgröße. Mittels einer Orts­
karte macht unser Zeuge die Sache deutlicher: Das Lichtgebilde zog beständig einen 
Halbbogen am Himmel. 

Auch beim obigen Vorfall haben wir es mit interessanten Fehleinschätzungen zu 
tun: Größe und Höhe wurden total fehlgedeutet. Im Fragebogen gab der Zeuge eine Hö­
he um die 80° an, während er gleichsam von einer Höhe von "ca.20 Metern" sprach. 
Die Wölkchen sind tatsächlich genau jene. die vom Lichtspiel angeleuchtet wurden 
und den unheimlichen Betrachtungseffekt hergaben. Der "feine Nebel" ist nichts mehr 
als Restbewölkung. Wichtig ist hier festzuhalten, welche Spannbreite die Fehldeutung 
eines Scheinwerferlichtes hat! 

Am 1 2 . 1 0. 1 994 (Mittwoch!) sah der Arbeiter Marius Kucharczyk im Osnabrücker 
Stadtteil Düstrup eine für ihn rätselhafte Himmelserscheinung. Gegen 23 :45 h schaute 
er aus einem Fenster seiner Wohnung in den leicht bewölkten Himmel. um plötzlich ei­
nem eiförmigen Teil gewahr zu werden, welches ziemlich hoch am Himmel geräuschlos 
auftauchte, "als ob es Nebel wäre, aber mitten drin ein kleiner gelber Lichtpunkt". Über 
dem Gelände zog es langsam hin und her, immer gleichförmig - "mir kam es ganz lang 
vor. aber es war nur eine halbe Minute oder so zu sehen, dann war es 'ausgeschaltet' . "  
Die  nächsten Nächte verbrachte der Zeuge wiederund wieder am Fenster. um nach 
dem Objekt Ausschau zu halten, aber es kehrte nicht wieder. Die Größe des Phäno­
mens war typischerweise etwas größer als der Vollmond am Himmel. Wie man sieht, 
muß nicht immer gleich ein ganzer Schwarm von Lichtern erscheinen, sondern einfa­
che Scheinwerfer mit defokusiertem Kern tun es auch. Die Gestaltsverzerrung. die spä­
te Zeit und das nebelige Erscheinungsbild (in Wirklichkeit wird dieser Effekt durch das 
ausgeleuchtete bzw angeleuchtete Wolkenszenario verursacht) sprechen eindeutig für 
die Natur des Phänomens. 

Ein weiteres UFO dieser Natur sichtete der selbstständige Kommunikationskauf­
mann Erich Vogel aus Michelsneukirchen am 29. 1 2 . 1 994 (Donnerstag!) irgendwann 
zwischen 1 8 :30 h und 1 9: 30 h auf dem Heimweg von Würzburg nach Regensburg bei 
leichter Bewölkung und Niesei regen. Kurz vor der Raststätte JURA bei Neumarkt er­
blickte "ich links am Himmel ca 1 2  schöne, große. helle Lichtkugeln. Die Lichtkugeln 
kreisten im Uhrzeigersinn und bewegten sich nach rechts. Ich fuhr langsamer und 
hielt an der Raststätte JURA. Dann stieg ich aus dem Wagen und blickte nochmals zu 
den Lichtern. Die Lichter kreisten nun entgegen den Uhrzeigersinn und bewegten sich 
nach links. Im selben Augenblick änderten sie ihre Richtung wieder und bewegten sich 
wieder nach rechts. Nun dachte ich, daß es sich um Lichter handelt, die man bei Fahr­
geschäften auf dem Rummelplatz sieht, wenn man aus der Ferne aus zusieht. Dies 
konnte aber nicht sein, weil erstens zu diesem Zeitpunkt kein Rummel stattfand und 
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zweitens hätte man noch andere und bunte Lichter sehen müßen. Man sah auch kei­
nen Lichtstrahl vom Boden aus in den Himmel scheinen. Die Erscheinung dauerte ca. 
1 5 Minuten. dann verlosch sie einfach und ich wartete noch 30 Minuten. dann fuhr 
ich weiter. " Die Gesamterscheinung war doppelt so groß wie der Vollmond am Himmel 
gewesen, als sie knapp über Gebäuden in der Nähe erschien. Zeitweise betrachtete 
Herr Vogel dieses Geschehen durch ein Fernglas 8x30, was ihm aber keine weitere 
Auskunft über die Natur des Gebildes vermittelte. Die Sichtung wurde etwas aufgeregt 
und mit einem leichten Glücksgefühl begleitet. 

Der Fotokaufmann Jürgen Hasse aus Wandlitz informierte uns im Zuge der RTL2-
Aktion darüber, daß es in der Märkischen Oderzeitung während des November mehr­
mals Berichte über UFO-Sichtungen aus u . a. Basdorf und Schönwalde (bei Berlin) gab. 

Der erste Bericht erschien am 4. 1 1 . 94: Das Ufo-Fieber grassiert jetzt auch im Nie­

derbamim! Völlig unabhängig, räumlich um Meilen getrennt, berichten Augenzeugen 
zwischen Neu-Lindenberg und Schwaneheck vom abendlichen und nächtlichen Lich­
tem. So auch das Rentner-Ehepaar Schröpfer. welches um 1 : 55 h des 30. 0ktober ei­
nen hellen Lichtfleck, "bestehend aus etwa acht Lichtquellen, die eine ovale Form bil­
deten" ,  oberhalb der dünnen Wolkendecke betrachtet. Die Lichter rotierten und um die 
Lichtpunkte bildeten sich "kleine Schweife" - das Gesamtobjekt bewegte sich erst nach 
links. verharrte dann und bewegte sich zurück; "mehrfach änderte es dabei seine Rota­
tionsrichtung". Die Schröpfers lauschten in die Nacht hinaus,  hörten j edoch nichts. 
Auch fotografische Versuche scheiderten einmal mehr. Die Zeugen dachten über das 

Bernau, bifte m 
Brandenburger schwören: Wir haben 
Und " gibt ale doch... Bernou biHe meldonl torinnen ( 1 4) bleiben wie ver-
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ein Raumschiff der Außerlrdi· nachts auf. Vor l .tt Tagen, kurz drehte wie ein Silvesterrad."' 
sehen. Jetzt schwören ande- nach 1.30 Uhr. Er sah aus dem Rasend schnell verschwand es 
re Brandenburger aus Fenster - und erschrak: .. Das über einem Wald. 
Schwanebeck, Schönwalde Ufo m11 den lichtern kam auf Sirnone Mollabor aus 
und Klosterfelde: Wir hoben mich zugeflogen, dann blle- Schönwalde erinnert die 
auch Ufos gesehen. Hier AJfl ben es stehen, drehte sich." Er Nacht von 7. zum 8. Oktober: 
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Das Ufo der 3. Luftwaffendivision 
flog weiler, (Sirausberg) kann die Erschel­
blieb wie- nungen nicht erklören. Denn 
der stehen. die LuftUberwachungsstelle 
Eine halbe Berlin-Tempelhof sagt lokale 
Stunde, Radarschirme waren ohne 
deutlich Echos. 
sichlbar... Sind Ufoa fOr Radar unolcht-
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��?.0sch'!:�: ��le����

g
=� ��:�� p�;,;���� 

nebeck, sehe Bewolse für Ufos, daß 
=��':,'/:!�O.'::,er.,!� .. um:,�nbe;��o�u�::1 1 ��;? 5��� '::�:'w!W�n 

E
:�·��

n
.z 

n
l
ch

l 
mehr 1 f!� !!!�. �-o�•;=��lc�'d"';:'·o�:'! 

B ILD, Berl in ,  1 2. 1 1 . 1 994 "UFO" nach, welches sie aber nur ungern so bezeichnen 
wollen (dies geht Zeugen derartiger Erscheinungen öf­

ters so, wie wir noch sehen werden): "Die Möglichkeit, daß es sich um das Spiel einer 
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Laserkanone, um Licht handelt. das vom Boden aus an die Wolkendecke geworfen 
wurde, scheint unwahrscheinlich. Es gab keine Lichtkegel, das Licht war über der Wol­
kendecke" . 

Zwei Tage später, es ist Dienstag der ! . November, sieht die 1 4j ährige Anj a Schmidt 
ebenso ein "gelbes Objekt, das sich drehte wie ein Silvesterrad - es war größer als ein 

Niederbarnim wird vom Ufo-Fieber geschüttelt 
' , • Gleich über mehreren Orten des Landkreises sollen unbekannte Flugobjekte aufgetaucht self"! 

Teller, rund, von großer Helligkeit". Was geht am Himmel vor, frägt die Zeitung bei der 
3 . Luftwaffendivision in Strausberg nach. Nach Auskunft des Stabsoffizier Udo Genth 
war auf der Radar-Überwachungsanlage Berlin-Tempelhof nichts gesehen worden. Was 
verheimlicht uns das Militär? Am 5 . 1 1 . dann die Schlagzeile Ufo-Meldung aus Schön­
walde! Emeut Beobachtung eines UFO geschildert. Dieses Mal ist es Sirnone Mallabar, 
die in der Nacht vom 7.zum 8. 0ktober über eine halbe Stunde lang eine ovale Form 
sah , die "an den Rändem strahlte" .  Mehrmals verschwand es aus dem Blickfeld , "bevor 
es mit den bekannten Rotationsbewegungen wieder auftauchte" . Auch sie will "eigent­
lich nicht an UFOs glauben" . Auch eine Dame aus Klosterfeld meldete eine "ständig 
wiederkehrende Lichterscheinung, die am Himmel hüpfende Bewegungen macht, wie 
sie Ufos als klassisches Merkmal zugeordnet", schreibt die MOZ suggestiv ins Blatt 
und will damit deutlich das UFO-Fieber anheizen. Am 1 7 . 1 1 .dann die Meldung Ufo­
Fieber nicht nur im Niederbarnim! Was war hier wunderliches passiert? Wir erfah-

Ieute\im 
Jlick . 
� Was kann die Ge­
teinde tun, damit an· 
1uige Gewerbetrei­
onde bei der Vergabe 
ommunoler Aufteige 
&ehr zum Zuge kom­
tenl · Vom letzten Ttef­
�n des Gewerbevereins utershagen-Eygers­orl. 

Seile 4 

!t Oie Arbeiterwohl­
•tirt feiert in diesem &hr ibr 75jähriges Jubl· 
iwn. Obwohl die AWO 
1 Sirausberg erst vor 
1er Jahren wiederbe­
tbl. wurde, hat man 
uch hier gute Gründe um feiern. 
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Ufo.ßeobachtun.ren häuten sich: 
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17. November 1 994 

ßaJldPotls: 

Die irdischen Wunder 
nicht vergessen! 

Wie wJchllQ LJt e.s eJg�ntUch zu w i.,en, ob ubet un.s 

klein• grüne Mannehen he1um.sau.seu1 Mein Zuhne 
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"Die Scheune strahlte aus allen an.en• 
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Interview mit Werner Walter, Chefredakteur von CESAP, il.es ältesten deutsahen 
Ufo-Faobjo\lnlals. Werner Walter betreu& auch die Ufo-BotUne in Mannheim. 
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Merkwürdiges am Himmel um Bemau wurde gesichtet, wiederholt haben die Bürger 
Unerklärliches am Nachthimmel beobachtet. Angeregt durch die vorherigen Meldungen 
trauten [dies ist eine Erfahrung, die Untersucher wieder und wieder machen können, 
die Menschen trauen sich kaum mit ihren Meldungen hervor] sich auch andere Leute 
mit ihren Wahmehmungsberichten an die Öffentlichkeit, dieser Dammbruch-Effekt ist 
uns wohlvertraut. Maiion und Andreas W. aus Strausberg entdeckten im Riesengebir­
ge (Tschechien, dies soll für einen weiteren Fall von Bedeutung werden) "eine große 
Lichtquelle über den niedrig hängenden Wolken": "Das Ding wiegte sich in rhythmi­
schen Bewegungen hin und her, drei Stunden lang. Das Ehepaar griff zur Taschenlam­
pe, gab Signale."  

Für uns forschte Herr Haase nach und konnte am 6 . 2 . 1 995 nach Mannheim Ent­
warnung kabeln: "Meine eigenen Beobachtungen sowie Befragungen von Zeugen ergab 
folgendes: Es handelt sich bei diesen Sichtungen eindeutig um Reflexionen von soge-
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Während die 
Sensations­

presse. BI LD. 
aus der Bczr­
naoer UFO­

Sichtung 

nannten SKY-Trackern aus einer Diskothek, die von mei­
nem Standort ca. 70-80 km Luftlinie entfernt ist . "  Schließ­
lich setzte sich Herr Haase auf Pirsch und konnte am Frei­
tagabend des 3 . 2 .  selbst das Phänomen und seine Regel­
mäßigkeit der Wiederkehr festmachen: "Ein Zweifel ist 
praktisch ausgeschlossen. "  

gleich czincz 
Fliegendez On­
tczrtasscz mach­
te. hat die Re-
alität des ge­

sichteten Phä­
nomens damit 
nichts gemein !  

Eine komplexe UFO-Erfahrung wurde uns am 1 6. 1 .95 be­
richtet, aus dem Herzen Berlins. Gunnar Ulrich befand sich 
Samstag-Morgen, um 4:35 h,  vom Alexanderplatz wegfüh­
rend über die Greifswalder Straße auf dem Heimweg. " Ich 
stand gegenüber einer Kreuzung bei Rot in Fahrtrichtung 
Norden. Das Objekt hatte die Variante 1 als Form und 
drehte sich relativ langsam. Ich dachte noch an spielerische 
Lichteffekte. Bei Grün fuhr ich an, das Objekt hatte eine 
Entfernung von ca 20 Metern, es hob ab, ca in 1 5  Meter 
Höhe und wechselte seine Form in Variante 2, irgendwo 
zwischen Karl Marx-Straße und Moll-Straße. Es nahm an 
Höhe zu und erreichte ca 20 Meter. Dort wechselte es erst­
mals zu Form 3. Die Ampel schaltete relativ schnell auf 
Grün, ich versuchte unter das Obj ekt zu gelangen, ich 
schaffte es nicht! Knapp hinter der Abgabelung 'Am Frie­
drichshain' schaltete die Ampel gerade auf Rot. Es standen 
ungefähr 6/7 Autos an dieser Kreuzung. Nun war Variante 

C zu sehen, es drehte sich nach leicht links, von der Straßenmitte aus betrachtet. Bei 
Grün fuhr nur ich und noch ein zweiter PKW los. Wir schafften es nicht, unter das Ob­
jekt zu gelangen. Jetzt lief ein Passant von links nach rechts über die Straße. ich hielt 
an und wies den j ungen Mann (ca 22 Jahre alt) auf diese Erscheinung hin .  Er sah sie 
auch und überlegte, woher diese Lichtreflexe stammen könnten. Ich erklärte ihm, wie 
lange ich bereits das Obj ekt sah und daß es seine Form wechselte. Er sagte, daß dies 
ja unheimlich sei und kurz darauf war es auch weg, wie abgeschaltet. Dabei hatte es 
ca 10 Meter über den Dächern der Altbauten auf meinem Weg geschwebt. Ich weiß. 
was ich gesehen habe!" 

Die Spannbreite dieser Sichtungserfahrung ist interessant, da sie viele Einzelele­
mente enthält, welche als Einzelfall-Erfahrung von anderen Zeugen dargestellt und be­

Express and Chronicle, February 1 8, 1 994 
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kannt wurde. Auch in diesem Fall wurde deut­
lich, wie der Zeuge den falschen Eindruck er­
hielt, daß das Phänomen nah und niedrig in 
Relation zur Umgebung stand . 

Andere Länder, andere UFOs? Von wegen. 
Aus dem Newsletter der "Southampton UFO 
Group" (Nr.49, November 1 994) entnehmen wir 
folgenden Hinweis aus dem Southampton Eve­
ning Echo vom 5 . 1 1 . 1 994. Marke Moore & Katie 
Gulliver aus Elmfield North, Millbrook, wurden 
kurz zuvor mit dem Schock ihres Lebens kon­
frontiert, als sie eines Nachts gegen 23: 1 5  h aus 
dem Fenster schauten und über Southampton 
zwei geheimnisvolle Lichtbälle, "klar sichtbar", 
kreisen sahen. Ihre Sichtung wurde durch vier 
Sicherheitsbeamte an der Southampton Univer­
sity bestätigt, welche ebenso einen rotierenden 
Kreis aus Lichtern beobachteten und durch ei­
nen Zeugen aus Beverly Petts in Lordshill. Die 
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Metamorphose des von Herrn Gunnar Ulrich gesehenen 
Lichtspektakels in Berlin, Mitte Januar 1 995 
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Sicherheitsleute berichteten sogar von einer Art "close encounter" -Begegnung, welche 
bis 5 h morgens andauerte. Einer der Zeugen: "Ein Kreis .. aus Li?htstnt�len _weit�te sich 
von einem dunklen Zentrum aus. Einmal war es genau uber mir und Ich nef VIa Funk 
nach meinem Boß . "  Dieser bestätigte: "Es war außergewöhnlich. Wir gingen alle ratio­
nalen Erklärungen durch und kamen zu keinem Punkt . "  BUFORA's Paul Fuller schal­
tete sich in den Fall ein und kontaktierte verschiedene Flughäfen, die Polizei und das 
Verteidigungs-Ministerium wegen dieser Vorfälle . Das MoD stellte .. fest, da� es �eine 
ungewöhnlichen Radarspuren in jener Nacht gegeben hab� und fugte �: Soweit es 
uns betrifft, war die nationale Sicherheit des UK deswegen mcht bedroht. 

Ein paar Tage später griff die Zeitung, am 8. November 1 994, nochmals die Ereignis­
se mit der Schlagzeile UFO Reports shot down by Laser Light Theory auf

.
und ?et?�­

te, daß die umherkreisenden Lichter an den Wolken von Southampton bereits seit emi­
gen Wochen für Unruhe sorgten und ihren Höhepu�kt in der Freita�nac�t des 4.No­
vember gefunden hatten. Eine Flut von Anrufen erreichte deswegen die Zeitungsredak­
tion, darunter auch der von Maria Smith aus Adur Close in Bitterne, welche durch 
herumziehende ovale Lichter genervt wurde und deswegen nicht mehr einschlafen 
konnte, als sie gegen Mitternacht das Schauspiel sah und "wie verste�nert" darauf. rea­
gierte. Und Raymond Ashford , ein Lagertechniker, sah ab 22:30 h die fremden Licht­
kreise von bläulichem Schein herumziehen. 

Nun ergriff Marilyn Weeks von der Firma "Laser Creations International" das Wort 
und erklärte, daß ihre Firma seit einiger Zeit in Nethley Marsh ein Lichteffektgerät be­
treibe, welches wie ein Laser wirke und auf dessen Wirkung alle Darstellungen paße . 
"Doch die Zeugen wollen von dieser alltäglichen Erklärung nichts hören und weisen sie 
zurück!",  schreibt das englische Blatt seine Erfahrungen nieder. Maria Smith: "Ich ha­
be schon Lasershows gesehen und dies war damit nicht zu vergleichen. "  

Der Kern des Problems liegt a .  i n  der Emotionalität aufgrund des unerwarteten Ge­
schehens, b .  der Öffentlichwerdung der himmlischen Schau mit Namensnennung (Ge­
sichtsverlust!) und c .  der falschen Vorstellung über die Wirkung von Scheinwerfern mit 
Lasereffekt (hochkonzentriertes, nicht ausbreitetendes Licht) . die in diesem Fall wirk­
lich nichts mit den Disco- Lasern zu tun haben. Beeindruckend ist ganz sicher die Ge­
fühlswallung der Zeugen ob dieser banalen Erscheinungen, die sie wahrnahmen, aber 
nicht in ihrer Natur und Herkunft verstanden! Gepaart mit der konventionellen UFO­
Konzeption über Alien-Besuche ergibt sich hier ein bedenkenswertes Gebräu des Phan­
tastischen! Wie ich denke, so sind wir hier sehr nahe am wirklichen Kern des UFO-Pro­
blems, worüber auch Sie einmal meditieren sollten. Auch wenn das originale UFO­
Spektakel einen gänzlich banalen Hintergrund hat, so ist es dennoch außergewöhnZiel 
genug, um dem Betrachter Angst und Furcht einzuflößen, weswegen a�ch die Reduk­
tionskette (der Vorgang, die Sichtung mit bekannten Mustern zu vergleichen und dar­
auf zu reduzieren) versagen muß .  Viele UFOlogen sprechen dann auf diese Emotionali­
tät an und werten die authentische Zeugenaussage (kein Problem) als Erfahrung mit 
dem (vorgeblich) tatsächlich Unbekannten, was sich insbesondere in der Entführungs­
Diskussion als "Beweis" niederschlägt. Hier wäre es notwendig, Gegebenheiten zu 
schaffen, um dem Betrachter den Stimulus nachvollziehbar vorzuführen - was jedoch 
in aller Regel leider nicht möglich ist. Dies ist mit der eigentliche Problempunkt der 
ganzen UFO-Affäre. Dumm nur, daß auch die meisten UFOlogen mit soundsoviel Jah­
ren Erfahrung (sogenannte "Experten") dabei versagen, um die Dinge handfest zu ma­
chen und viel lieber auf Wolke 7 abheben und verrückte Spekulationen in Umlauf 
bringen. Auch daran krankt die sogenannte 'UFO-Forschung' . 

Dennoch ist es angenehm ,  wenn Zeitung wie das Southampton Evening Echo vom 
1 0. 1 1 . 1 994 Lernbeispiele wie die das Polizisten Chris Small einbringen, der auf Nacht­
schicht dem gespenstischen Treiben begegnete und ihm nachfuhr, um schließlich in 
Nethley Marsh zu landen, wo bereits Andrew Warren und Noel Kay angekommen wa­
ren, die dann zusammen mit dem Beamten den Auslöser des ganzen Spuks auf dem 
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oach einer Disco im Thomas Lewis Way, Portswood, ausfindig machen konnten und 
erklärten: "Eigentlich ist es nichts mehr als einer der alten Flakscheinwerfer aus dem 
J{rieg. nur diese neuen Ausgaben arbeiten sehr effektiv und wirkungsvoll - sie ziehen 
Muster am Himmel, drehen sich und sorgen so für eine besondere Schau . "  Damit 
kommt uns das englische Blatt entgegen, da auch wir bereits seit einiger Zeit Zeugen 
aktueller UFOs dieser Natur die Empfehlung aussprechen, dem Iiehternen Gebilde zu 
folgen. um an ihren Ursprungsort zu gelangen, wo sie "eine überraschende Erfahrung 
machen werden" , wir berichteten. Ein erwartungsvoller Zeuge quittierte dies bei unmit­
telbare�er Annäherung an den Quell des Lichtes vor einem Jahr mit dem derben Wort 
"Sch . . . . . 

Die Zeitung Southampton Evening Echo vom 1 6. Dezember 1 994 meldete die Sich­
tung von Peggy Lappage aus der Peartree Avenue in Southampton, welche am Morgen 
des 1 5. 1 2 . ,  um 5 : 30 h, "ein fremdes Objekt" von ihrem Küchenfenster aus feststellte. 
Dieses Objekt bestand aus einer Lichtertraube von acht bis neun Einzellichtern, die 
sich als ganzes Lichtgebilde vor und zurück bewegten, immer wieder. Dabei sind diese 
Lichteffekte in England nicht ganz neu , wie wir nachfolgend sehen werden: Der Ex­
press and Chronicle vom 1 8. 2 . 94 wußte über Lichter am Himmel zu berichten, d.ie in 
Choppards am vorherigen Dienstag-Morgen um 5 :05 h ausgemacht wurden. Wieder 
war es eine Hausfrau, die vom ihrem Badezimmerfenster aus einen "runden Fleck von 
ganz hellen Lichtern" etwa 1 00 Meter vom Haus entfernt und etwa 20 Meter im Durch­
messer "herumwirbeln" sah . Sie meldete die Sichtung der Polizei in Holmfirth, welche 
bereits Bescheid wußte und inzwischen seit der vergangenen Nacht viele diesbezügli­
che Anrufe erhalten hatte. Man hielt die Schau für Laserstrahlen, die sich an den 
schweren Wolkenbänken zeigten und bereits mehrfach "über die Jahre hinweg als 
UFOs berichtet werden" , wie Inspektor Teny Jepson bestätigte. Der Fi.nchley Adverti­
ser vom 1 0 . März 1 994 stellte sogar in Anbetracht solcher Lichter die Frage nach Le­
ben da draußen. In der vorausgegangenen Woche hatten viele Bürger sich drehende 
Lichter zwischen den Wolken gesehen, die in einer runden Formation umherhuschten 
und alle halbe Minute das selbe Lichtspiel zeigten. Verantwortlich machte man hier 
das neu-eingeweihte UCI-Kino-Center in Edmonton, dessen Leiter Guy Lawrence zuge­
stand, immer wieder mal die Scheinwerfer "zu testen, welche sehr stark und weit hin­
aus zu sehen sind". Die Western Moming News vom 1 5.Juli 1 994 meldete den "UFO­
Alarm wg Lichtern am Himmel" .  UFO-Zeugen aus ganz Plymouth hatten in der voraus­
gegangenen Nacht die Polizeinotrufstellen überschwemmt, um sich drehende wejße 
Lichter zu melden . Selbst das Rescue and Coordination Centre in Mount Wise wurde 
von 50-60 Anrufern kontaktiert, welche sich drehende Lichtscheiben meldeten, die ih­
nen Angst machten. Die Polizei recherchierte und machte Scheinwerfer an einer Disco­
veranstaltung namens "Music of the Night 1'wo" als Verantwortliche aus .  Einen weite­
ren UFO-Alarm meldete am 3.August 1 994 die Evening News aus dem nordöstlichen 
Norfolk. Dutzende hatten einmal mehr die Polizeistationen angerufen, "um fremde 
Lichter am nächtlichen Himmel" zu repartieren, diese "wirbelnden weißen Lichter wur­
den selbst aus North Walsham, den Broads und entlang der Küste" gemeldet. Es han­
delte sich um Lichter, die sich an den Wolken "im Kreis drehten". Officer Keith Dunton 
aus North Walsharn entnervt: "Dies hat mit einer Light-Show im Yarmouth Stadium zu 
tun und es sind Lichter, die sich im Dunst oder an den Wolken reflektieren" . 

Dennoch haben "Forschungs-Offiziere" wie Anthony Dodd ihre Probleme mit solchen 
"Phänomenen" . Greifen Sie bitte das englische UFO MAGAZINE (interessante Unter­
schlagzeile: Die Wahrheit liegt da draußenn für März/ April 1 995 auf, um in der Sek­
tion UFOs Here and Now! erstaunliche "nahe Begegnungen" nachzulesen. So fuhr in 
einer klaren Mondlichtnacht des letzten Oktober eine vierköpfige Familie auf der M69 
zwischen Coventry und Leicester in den East Midlands, als man plötzlich einen selt­
sam illuminierten Lichtball von nebelhafter Quantität immer wieder von rechts nach 
links ziehen sah . Irgendwie wirkte es wolkenartig und für die Zeugen "unter intelligen­
ter Kontrolle" . Dann klärte sich die Sicht und es breitete sich ein 30 Meter großer Kreis 
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aus, der mit seinen Einzellichtem sich nun zu drehen begann. Parallel bildete sich in 
ein kleinerer Ring von Lichtem darin aus, etwas mehr als 1 0  Meter im Durchmesser. 
Die Leute fuhren erschreckt davon, wurden aber selbst mit 80 mph von dieser "Unter­
tasse" begleitet, als sie dann in der Abfahrt nach Hinckley anhielten, verhielt sich das 
Gebilde ebenso stationär. Dann fuhren die Leute auf die M69 zurück, als sich der Him­
mel aufklarte und plötzlich das "mysteriöse Objekt" verschwunden war. Soweit, gähn, 
so gut - aber jetzt kommt der Hammer: Aufgrund dieser Erfahrung sahen sich die Er­
wachsenen genötigt, ihr Erlebnis unter Hypnose-Regression nochmals durchzuma­
chen . Und : Beide "erinnerten sich hier an eine Entführungs-Erfahrung"! Wenn schon 
aufgrund simpler Stimulis Entführungs-Erfahrungen losbrechen, dann heißt es nur 
noch: Gute Nacht, UFOlogie! Sollte sich unter den Parametem eines IFOs ein "echtes" 
UFO versteckt halten, dann hat letzteres Objekt. klipp und klar gesagt, Pech gehabt. 

Lassen UFOs sich nicht fotografieren? So jedenfalls spekulierte BILD am 4.Januar 1 995, a ls 
man einen Bericht aus der tschechischen Presse übernahm. Zwei große Lichtringe tauchten über 

Jagdbomberpiloten 
Angeblich Ufo aufgespürt 

PRAG, 3. Januar (afp). Zwei Jagdbom­
ber vom Typ MiG 21 der tschechischen 
Luftwaffe haben in der Nacht zum Freitag 
im Süden Böhmens angeblich ein Unbe­
kanntes Flugobjekt (Ufo) entdeckt und 
eine halbe Stunde beobachtet. Wie die Ta­
geszeitung Mlad.a Fronta Dnes am Diens­
tag berichtete, wurde das Ufo auch von 
Einwohnern und der Polizei in den Ort­
schaften Lisov und ffiuboka rund 150 Ki­
lometer südlich von Prag gesichtet. Die 
beiden Militärmaschinen seien zu ihrem 
Aufklärungsflug gestartet, nachdem die 
Erscheinung auch auf den Radarschirmen 
der tschechischen Luftabwehr aufge­
tauchtsei. 

Einer der Piloten berichtete dem Blatt, 
das Ufo sei in einer Höhe von 1500 Me­
tern geflogen. Es habe aus zwei koaxialen 
Ringen mit einem Durchmesser von 500 
beziehungsweise 200 Metern bestanden. 
Teile des Objekts seien beleuchtet gewe­
sen. Wie es hieß, versuchten die Piloten 
die fliegende Untertasse zu fotografieren. 
Auf den Aufnahmen sei nach der Entwick­
lungjedoch nichts zu sehen gewesen. 

Südböhmen auf und man will sie sogar auf Radar erfaßt haben, 
was dazu führte, daß man zwei MIG darauf Lassen Ufos ansetzte. Soweit die Kurzfassung der Phanta- "eh . 
sie. Hansjürgen Köhler ging dieser ersten SI n 
UFO-Meldung des Jahres 1 995 auf den Grund, 18ß'1 hier sein Bericht: Zwei tschech�­

Wir verdanken tiefere Erkenntnisse unserem 
CR-Leser Herrn S. Babicek aus Zdikov und 
dem Forschungsinstitut ZARE. In der Nacht 
vom 29. 1 2.auf den 30. 12 . flogen von dem M ili­
tärflugplatz in Caslav zwei MIG-21 zu einer 
Aufklärungsmission. Die Piloten bekamen 
den Auftrag, ein UFO zu identifizieren, wel­
ches man am Himmel rund um Lisov, Hlubo­
ka sowie Borovan im Gebiet Budweis beob­
achtete und meldete. Zunächst wurde die Er-
scheinung von den Fliegern gar nicht ausge­
macht, dann wiesen am Boden befindliche Po­
lizisten sie auf die Erscheinung ein. Meldun­
gen, wonach ein Radarecho von dem UFO 
zum Einsatz der Jäger führte, erwiesen sich als 
Falschmeldung. Der verantwortliche Komman-

Frankfurter Rundschau, 4. 1 .95 deur gab die Anweisung zum Jäger-Einsatz 

sche Bomber-Pilo­
ten machten 
nachts große Au­
gen : Bei einem 
Obungsflug Ober 
SUdböhmen 
tauchten vor ihren 
Fliegern vom Typ 
" MiG 2 1 "  plötz­
lich am Himmel 
zwei Ufos auf. 
"Wir flogen in 
1 500 Meter Höhe, 
sie sahen aus wie 
zwei riesige strah­
lende Ringe, die 
gleichmößlg um 
die eigene Achse 
rotierten." Auch 
von Einwohnern 
und der Polizei 
wurden die Ringe 
beobachtet, au­
ßerdem tauchten 
sie auf Radar­
schirmen der 
tschechischen 
Luft-Abwehr auf. 
Eine halbe Stun­
de beobachteten, 
fotografierten die 
Piloten die Ringe. 

mit dem Hinweis, man habe ein fremdes Objekt aufzuklären. Die MIGs mußten 
in einer Höhe von 1 . 500 m fliegen, um die Leuchterscheinung überhaupt sehen 
zu können. 

Einer der Piloten berichtete: "Als ich mich dem Objekt näherte, sah ich nur 
ein schwaches Licht, welches wogte. Zunächst hatte es keine Form, aber aus der 

. Mysteriös: Auf 
den Fotos war 
hinterher nichts zu 
erkennen . . .  

Nähe war es dann schön zu sehen - es waren zwei konzentrische Kreise. Einer BILD, 4. 1 .95 
mit einem Durchmesser von ca. 500 Meter, der innere Kreis mit etwa 200 Meter. Die Kreise wa­
ren in Teile unterbrochen, die in kurzen Abschnitten leuchteten. Der äußere Kreis drehte sich 
entgegengesetzt dem inneren Kreis." Nach einer halben Stunde Umkreisung dieses Gebildes 
wagte sich der Flieger in den Kreis einzutauchen. "Ich kam in eine Wolke von geringer Dichte. 
Alles war hellblau. Ich flo nun in einer Höhe von 5.000 Meter. Von oben war die Er:sd\eiJnung 
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nicht zu sehen, nur von deren Ebene oder 
von unten", erklärte der MIG-Pilot. Die an­
fängliche Begeisterung durch die unbekann­
te Erscheinung verflog, nachdem die Ma­
schine die leuchtenden Kreise durchflogen 
hatte: "Ich war sofort überzeugt, daß dies et­
was von der Erde ist - nichts Übernatürli-
ches." Dem schloßen sich jene Polizisten an, 

Die MiG-2/SMT kann vier Luft-Luft-Lenkwaffen mitführen. die die ganze Affäre vom Boden aus beob-
achteten - ihrer Meinung nach handelte es 

sich bei dem rotierenden Nebelfleck um Laserstrahlen aus einer Disco in Jarosov nahe Nezar­
kou. Meldungen aus Neratovice und Melnik, die man zunächst mit diesem Phänomen in Ver­
bindung brachte, erwiesen sich schließlich a ls eigenständige Lichteffekt-Anlagen an einer dort 

Fotografie "ufounu" se nevydarily : 
Snimky svetelnych efektu byly cerne 

Fotografie sv�telnych 1 efektö z diskoteky v Ja�o-

EKY-Z�ROJEM-�TEi.NfCH JEv:ü NA NEBl le�arkou na Jm-

DISKOT 
. orovan� koncem prosince na Jmdrichohradec· 

Sv�teln� ukazv �� podle shodn�ho zji�t�nl pracovnlkü Pl'?iektu 
ku a M�ln����c�z;x�rtü promltanlm paprskü halogenovYc�.vy���� 
Z�fe ��::O a jejich odrazem c • - • '""'"·lcVch vrstev � .�· ... :.�,, � �0 ye y�ere.

j�lm vylädter 
• Za svftfc{m ukazem v;Jitly 

na oblnhu vojenske sti7UJC7cy . P r a h a - Z taslavskeho vo- / rü, aby svitici ukaz mohly vyfo­Jenskeho let i�t� vzletly dva dny ' tografovat. " Kdyl jsem se k ob­pfed koncem stareho roku, v no- I jektu blilil ,  vid�l jsem jen slabe C l  z 29. �a 30. p�osince, dva le- s\l�tlo, ktere se vlnilo. Zpotatku toun� k temH bojove akci. Jejich 1 to nem�lo fadny tvar," tvrdi pilot p1lot1 m�h prozko.umat a v�foto- stihatky. "Zblizka to pak bylo grafov
.
at Yf.� ti 1 1  ne1dent1f1ko- 1 vid�t hezky. Byly to dv� Sou­vateine le�aJICI objekty. Na oblo- 1 stfedne krulnice: jedna asi 0 pni­ze v nknl o  1 •�nvo • �� .... �•·• ·· ' ; • set metrü, ta vnitmi by-

z Svl"'tt"'ct"'m u"'kazem vzletly •usetmc;trova. Krul�ice a �n\lnnp � fV L-r�fL-� lU'� 

na oblohu vojenske stihacky 

befindlichen Discothek. 

Laut V.Siska vom Projekt ZA­
RE, welches ungewöhnliche 
Phänomene in der Tschechi­
schen REpublik dokumentiert, 
wurden etwa 20 analoge Er­
scheinungen im Jahre 1 994 dort 
registriert. In der UFO-Typolo­
gie wurde es hier als "Lichtka­
russel" eingeordnet. Im aktuel­
len Doppelfall waren auf dem 
Dach montierte Scheinwerfer 
der Disco "Novo" in Nezarkou 
und der Disco "Amerika" in 
Melnik als Verantwortliche aus­
zumachen. Die Situation wurde 
dadurch verkompliziert, daß 
die Lichter an beiden Orten in 
unterschiedlich hohen Wolken­
schichten reflektiert wurden. 
Hierdurch kam wohl der Ein-
druck zustande, daß sich die 

Formationen "hinter den Wolken verbargen". Dies sorgte für den ersten Eindruck, daß das Licht 
nicht von unten kommen könne. Die Pressestelle der Tschechischen Luftstreitkräfte ließ uns fol- · 
gende Zeilen zukommen: "In der Presse wurden Fehlinformationen über dieses Phänomen ver­
br�itet. Hierzu

. 
folgende Stellungsnahme. Das Phänomen wurde zu keiner Zeit auf Radar regi­

stnert, noch v1a Radar verfolgt. Aus Sicherheitsgründen wurden keine Fotos der Erscheinung 
gemacht, da die Bordkameras mit den Bordwaffen gekoppelt sind, welche bei Bereitschafts-Ab­
f�ngj�ger� scharf

. 
geladen sind. Dies hat also keineswegs etwas mit unzureichender Lichtemp­

fmdhchkelt der Filme oder mit Witterungsbedingungen zu tun. Da zwei MIG-21 zu der Erschei­
nun� flogen, war dies für uns Gelegenheit genug, um neben der Luftsicherung auch die Einsatz­
bereitschaft unserer Abfangstaffeln zu testen, um bei einem Ernstfall erfolgreich zu sein. Stete 
Wachsamkeit ist unsere Aufgabe, wie sie auch in allen anderen europäischen Staaten gewährlei­
stet ist." [Pressestelle des 28 SBOLP der Luftstreitkräfte Republik Tschechien, W.Olzowski. ]  

1995, e s  geht weiter. Am Montag. den 30.Januar 1 995, streifte mich eine Meldung 
der B� . . wonach immer freitags der UFO-Spuk im Rheinland zuschlägt. Der Stadtrand von Juhch habe unheimliche Erfahrungen durchlebt. "Unheimliche Lichter kommen 
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Diskoteka 
näher, tasten wie gewaltige Scheinwerfer das Gebiet ab" ,  stand da zu lesen . Skatspieler 
erlebten "ein leises Summen in der Luft. Tische und Stühle beginnen zu vibrieren" . 
"UFO-Forscher" Willi Schillings wurde alarmiert, aber die Erklärung der Polizei von we­
gen Laserstrahlen einer Disko, sei "keine vemünftige Erklärung" . Kein Wunder, seines 
Wissens nach haben Diskotheken-Lichter eine Reichweite von "sechs Kilometer" - da 
irrt er gewaltig. Am selben Tag rief mich Redakteur Frank Aretz vom Kölner EXPRESS 
an, um diesbezüglich nachzufragen. Ich erklärte ihm , daß die Sache interessant für 
uns sei und diesbezüglich Detailauskünfte notwendig seien, die ich von Zeugen erhoff­
te, aber erfahrungsgemäß die Disco-Scheinwerfer-Lösung als "recht wahrscheinlich" 
einbrachte. Er versprach zwar, einen Aufruf abzudrucken, aber geschehen ist hier na­
türlich nichts! Dafür erschien am darauffolgenden Tag der Artikel "Kommt ein neue 
UFO-Welle?" von ihm, wohlmeinend bezugnehmend auf die Wasserflut des Rheins in 
diesen Tagen, welche erheblich das Rheinland und Holland unter Druck setzte. Total 
verrückt: Die kreisenden Lichter wurden direkt mit den fliegenden Dreiecken des Jah­
res 1 989 in Verbindung gebracht! Ausgerechnet der femab lebende Schweizer Bürgin 
wurde vom EXPRESS ohne tiefergehende Informationen befragt, worauf er antwortete: 
"Warum, kann niemand erklären, aber gerade in diesem Gebiet werden häufig 
Dreiecks- und Viereckslichter gesehen. "  

Diese Affäre ließ mir natürlich keine Ruhe. S o  kontaktierte ich alle regionalen und 
lokalen Blätter, woraufhin sich Herr Barth von dem Anzeigenblatt JÜUCHER WOCHE 
meldete. Dies führte zu einem Aufruf am 1 . 2 .95 in den verschiedenen Mantelausgaben 
des Blatts. wobei natürlich UFOloge Schillings im Rampenlicht stand und wieder das 
"surrende Geräusch" betonte. Einige Absonderlichkeiten wußte er ebenso ufologisch­
�YPisch einzubringen. Nicht Aufklärung oder Entmystifizeriung war hier gefragt, die 
Oberbordung mit dem Phantastischen stand im Vordergrund . Und die Erfahrung des 
1 4jährigen Thomas Stribe aus Glauchau vom Abend des 30. 1 0. 1 994 mit seinem 
"Dreiecks-UFO-Gebilde" wirft einen bezeichnenden Schatten auf die ganze Affäre mit 
diesen "Dreiecks- und Viereckslichtem" im Rheinland. 

Das Echo. Etwa ein Dutzend Zeugen meldeten sich binnen einiger Tage aufgrund 
des Aufrufs in dem Anzeigenblatt die bei Schillings nicht durchkommen konnten. da 
"dort immer nur der Anrufbeantworter läuft" . So richtig "vom UFO" war niemand über­
zeugt! Und die Beobachtungen der tanzenden Lichter war bis in den November des vor­
hergehenden Jahres verzeichnet worden. Zu den Zeugen gehört auch Hannelore von 
Kueppenberg aus Tönisvorst. welche in einer November-Nacht des Jahres 1 994, so et­
wa gegen 23 : 30 h, bei leicht bewölkten Himmel ein Licht sah , "welches wie der Voll­
mond hinter einem Wolkenschleier anmutete. Mein erster Gedanke war, daß der Mond 
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mmer freitags: UFO· 
puk im Rheinland 

Jülich - Die Erscheinung bevorzugt ei­
nen bestimmten Wochentag. Es passiert 
iJDDler freitags, und am Freitag, den 13. 
Januar 1995 wurde es zum ersten Mal be­

obachtet. Dann kehrte es immer wieder. 

Eine Siedlung am Stadtrand von lülich, 
Feierabendstimmung. MinDer spielen 

Skat. Plötzlich liegt ein leises Summen in 
der Luft, Tische und Stü.h.le beginnen zu 
vibrieren. Lichtstrahlen blitzen. In der 
SiedlUDi fallen Fernsehgeräte und Radios 
aus. Die Anwohner stürzen zu den Fen­
stem. Die unheimlichen Lichter kommen 
näher, tasten wie gewaltige Scheinwerfer 
das Gebiet ab. Dann ist der Spuk vorbei. 

70 Zeugen, so UFO-Forscher Willi 
Schillings, haben diese Erscheinung gese­
hen. Doch dies war erst der Auftakt zu ei­
ner neuen Sichtungs-Welle. Schillings: 
.,Am Freitag, den 20. Januar, gab es zwi­
schen Mönchengladbach und Inden ähnli­
che Beobachtungen. 25 Zeugen meldeten 
sich mit ihren Beobachtungen bei der 
Polizei . "  Kurz darauf sahen auch die 
alarmierten Beamten die Lichter - doch 
die Polizisten glaubten, Laserstrahlen aus 
einer Disko zu erkennen. 

Für UFO-Forscher Schillings ist das 
keine vernünftige Erklärung. Schillings: 
.,Zwischen Inden und Mönchengladbach 

liegen 45 Kilometer. Diskotheken-Lichter 
haben aber nur eine Reichweite von sechs 
Kilometern." 

Außerdem: .,Die eine Disko in dem Ge­
biet war zu dem Zeitpunkt geschlossen, 
bei der anderen war die Lasershow-Anla­
ge außer Betrieb. "  

Auch ein Gärtner hat sich gemeldet, der 
an diesem Freitag ein UFO gesehen hat ­
am hellichten Tag. Schillings: .,Es soll ein 
metallisch glänzendes Flugobjekt gewe­
sen sein. Etwa halb so groß wie ein Zeppe­
lin, mit einer Antenne an der Spitze." 

Doch auch dieses Objekt entschwand 
unidentifiziert in den Wolken . 

BZ, 30. 1 . 1 995 in einer ganz anderen Position stehen müßte - da bemerkte ich, 
daß das Licht immer in Bewegung war. Nun dachte ich an starke 

Scheinwerfer, wie ich es in Spanien in einer Discothek beobachtet hatte. Dabei konnte 
man allerdings den von der Erde ausgehenden Lichtkegel gut sehen. Diesen konnte ich 
aber nicht erblicken. Ich verfolgte diese Erscheinung etwa eine halbe Stunde lang wie 
sie von Nordwest bis direkt über mir leicht südlich bis Nordost hin und her wanderte 
und zwischendurch für Sekunden stillstand." 

Herr Proll aus Eschweiler sah das Schauspiel z. B.  schon am 1 3. November 1 994, als 
er "kaum glaubliches" für 5 Stunden in jener Nacht betrachtete. So mancher Zeuge 
sah diese Erscheinung wieder und wieder am bewölkten Himmel und immer wieder 
gleich: "Mehrere Lichtpunkte im Kreis, die sich drehten, dann verschmolzen und am 
Himmel tanzten - wieder und wieder." Verschiedene Betrachter des Schauspiels näher­
ten sich dann dem Phänomen und kamen in der Übach-Palenberg·er ROCKFABRIK 
ans Ziel, wo Lichteffektgeräte den gemeldeten Zauber verursachten. Herr Gerhard aus 
Mönchenglattbach machte sich bereits in der Nacht des 30. 1 2. 1 994 auf. um die Ursa­
che auszukundschaften - er landete vor der ROCKFABRIK Herr Bemd Kremer aus 
Heinzberg bestätigte dies gleich danach, da die Disco knapp 500 Meter von seiner 
Wohnung entfemt liegt und er mehrmals abends aus Eschweiler nach Hause fuhr und 
immer wieder Irritation durch " 1 5  kreisende Lichtpunkte" erfuhr. Einmal war er derart 
von tanzenden ''Lichtwesen" fasziniert, daß er zu Hause seine Familie alarmierte und 
sein Sohn ihn auslachte, da er selbst die Lichteffekte der ROCKFABRIK an diesem 
Abend bestaunt hatte. Dann fuhren sie zum Veranstaltungsort hin und wurden über­
rascht, daß "da drei Lichtkanonen zum Himmel strahlten" . Frau Gisela Ringeisen aus 
Beinsberg wurde ebenfalls der Erscheinung ansichtig und fuhr ihr nach, "da dies alles 
total verrückt war". Auch sie kam schließlich bei der ROCKFABRIK zum stehen und 
lachte sich "einen Ast" . Auch Herr G. gehört zu den heimlichen Betrachtem des Spek­
takels. Er hörte am Abend des 20.Januar den Polizeifunk ab , als zwischen 20 und 2 1  h 
die Jülicher Polizeiinspektion "abdrehte" und einzelne Streifenwagen "in der Wolken­
schicht gegen Erkelenz" Lichter kreisen sahen. G. machte sich daraufin selbst auf und 
sah alsbald "zwei Schweinwerfer hochkommen". Nochmals ein Fall aus Übach-Palen­
berg, unsere Zeugen sind Günter und Angelika Joschko. Ihre Sichtung war in der Wo-
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ehe zwischen Weihnachten und dem neuen Jahr 1 994 /95. Die beiden gingen gegen 20 
h nochmals frische Luft tanken, als der Ehemann rief: "Guck Dir mal die Wolken an, 
sie sind heute so tief und werden vom Wind so schnell weggeweht."  Nach ca 50 Meter 
blieben sie jedoch nochmal stehen, da sie ein merkwürdiges, aber "sehr interessantes 
Lichterspiel am Himmel" sahen - "es begleitete uns bis nach Hause und blieb auch auf 
einer Stelle stehen. Abhängig von den vorbeiziehenden Wolken, war es mal sehr deut­
lich und dann wieder etwas undeutlicher, aber immer sehr gut zu erkennen gewesen ."  
Frau Joschko sah sich das Spiel am Himmel dann noch stundenlang an, nachdem sie 
verschiedene Freunde darauf aufmerksam gemacht hatte, die es sogar bis in den frü­
hen Morgen betrachteten. 

Doch so einfach ist die Sache nicht. Ich rief 2 . 2 .95 die ROCKFABRIK an und fragte 
nach, doch da gab man sich sehr zurückhaltend und wußte von "nichts, wir haben 
keine Lichteffektgeräte installiert und wissen darüber auch gar nichts" .  Scheinbar war 
die UFO-Welle nicht nur von einer einzigen Disco versacht worden. Herr Ronneburger 
ist AWACS-Pilot aus Geilenkirchen. Er sah die Lichter bei Einsätzen am 30. 1 2 .94,  ca 
2 1  h, 1 4 . 1 . 95,  22:30 h und am 20. 1 .95,  gegen 22:30 h, bei seiner Rückkehr von Mis­
sionen immer "unter mir in den Wolken tanzen" . Die Position: Immer über dem hollän­
dischen Herrlen, westlich von Geilenkrichen. Seiner eigenen Erfahrung nach, ist dort 
eine Disco mit starken Scheinwerfern angesiedelt. Herr Dieter Grobmann aus Alsdorf 
stimmte mit der Richtung überein, er will das Lichterschauspiel gar videografiert ha­
ben, aber trotz Versicherung die Aufnahmen zu übersenden, blieb er stumm - auch al­
le anderen Berichterstatter, obwohl darum gebeten und zusagend , haben keine Beob­
achtungsberichte eingeschickt. Herr Veih aus Kerkrade befand sich Anfang Januar 
1 995 auf der Fahrt von Herzogenrath nach Kerkrade, als er "zehn bis fünzehn Licht­
streifen am Himmel kreisen" sah. Er hielt an und fragte einen Passanten, ob er dies 
ebenso sehen würde. Jene Person jedoch lachte auf und erklärte das Geschehen als 
"Lichteffekte von der Disko" .  Aus Übach-Palenberg meldte sich Frau Angelika Joschku, 
die bereits mehrfach "in den letzten Wochen" den Spuk gesehen hatte und deswegen 
"ganz außer sich" war - gerade auch , weil das Spektakel völlig geräuschlos ablief. 
Schließlich verfolgte sie das Geschehen bis nach Freiberg, wo sie bei der Disco "Night­
Fifth" und deren Scheinwerferanlage landete. 

Herr Ralf Nieselstein aus Herzogenrath ist sich jedoch sicher, daß "die Lichtergrup­
pen bereits seit Dezember 1 994 auftauchen und eigentlich immer gegen Samstagabend 
auftreten - dies in Richtung holländische Grenze" . Auch Herr Georg Schwan aus Nör­
venich und Frau Goldschmidt aus Murshafen (Kreis Heinsberg) ist sich dessen sicher! 
Der Fotoreporter Rudolf Dittmann aus Wegburg verfolgte gar das Spektakel Anfang 
Dezmber 1 994 in "aller früh,  etwa gegen 7:30 h",  als die Lichtergruppe plötzlich "abge­
schaltet wurde" . Auch Frau Becher aus Herzogenrath ist sich des Geschehens seit 
"langer Zeit bewußt - aber die UFOs, na ich weiß nicht. Da steigen als Lichtstrahlen 

vom Boden auf. wie von Scheinwerfern" . 

Schließlich meldet sich Michael Brendt aus 
Alsdorf am Freitagabend des 3 . Februar, um 
23 : 50 h. Er sieht während des Gesprächs die 
"UFOs" am Himmel tanzen, der Himmel ist teil­
weise bewölkt "und nur dort sind sie zu sehen" . 
Brendt sieht seine Lichtgestalten "mit Blick auf 
Holland bereits seit 3 Stunden" .  Sie zeichnen 
"drei- und viereckige Muster am Himmel, die 
sich alle acht bis zehn Sekunden wiederholen, 
nach einer halben Minute verschwinden sie 
und kehren wieder". Leider sah sich der Zeuge 
außerstande, das Phänomen weiter zu verfol­
gen, da er "ein Gipsbein" besaß und deswegen 
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Wll§eiiSChafller nicht fahrtüchtig sei. Ein weiterer Zeuge aus Alsdorf ist der 1 965 ge-
borene Kraftfahrer Marko Küchen, der ebenso am Freitagabend des 

sudlß nach Ufos  3 . Februar 1 995,  gegen 22:30 h ,  zusammen mit einem Freund auf 

exp Sydney -. Gibt es der Terrasse cirka 8- 1 0  Lichtkegel von runder, nebeneinanderverlau-
l,.ebel1 im All? D1e näch- fender Form eines Kreises am leicht bewölkten Himmel ausmachte: 
sten Monate durchfo�- "Das Wort UFO fällt mir schwer zu sagen." Die Gröne des Gebildes 
sten Wissenschaftler 1n !J-J 
SydneY mit dem Parkes- schätz�e unser Zeuge auf etwa 4-5 x so groß wie ein Flugzeug. Ir-

��:.S�c� ��:� gendwte erschien das Gebilde aus Richtung Belgien gegen Holland. 
dj()Wellen von 200 Ster- Die Erscheinung der Lichtpunkte bewegte sich gegen den Uhrzeiger-
nen auf Hinweise für au- sinn von links nach rechts, das Schauspiel wird etwa fünf Minuten ßerirdische Zivilisatio- gedauert haben. nen .  NI deren Existenz glaUbt �o-Eorscher J h R b nf:.... " d WiHi Schillings (Tel. o ann e�ge ist e e i:U.lS in ieser Nacht am Ball und rief gegen 
02423-1589) ganz fest 0. 1 5  h aus Ubach-Palenberg an, der die "Lichter gegen Holland seit 

k�� � �:e;eit� 2 1  h kreisen" sah und sie eindeutig als "Effekte einer dortigen Disco" 
Sichtungen im Raum Jü- erklärte. Dann meldete sich noch Frau Balenka aus W. um 1 h und 
lich gemeldel" hatte die tollste Story (im breitesten rheinischen Dialekt) zu vermel-

Express, 3 .2.95 �en: �el�he sic�erl�ch nicht ganz j �gendfrei ist und mich erstaunen 
heß. W1ssen S1e, 1ch war zum Emkaufen in der Stadt und kam 

ziemlich spät nach Hause. Mein Lebensgefährte ist auf Montage und kommt nur 
samstag/Sonnta� nach Hause, jetzt überraschte er mich und war schon Freitag-Nacht 
da. Er la� schon 1m Bett , da machten wir unser Nümmerschen. Als ich später aus dem 
Bad zuruckkam, war er auf dem Balkon und rauchte seine Zigarette. Dabei rief er 
mich ganz aufgeregt hinaus und zeigte mir zehn weiße Lichtpunkte im Kreis herum­
tanzen. Da sagte ich ihm, daß ich diese schon auf der Heimfahrt gesehen hatte, aber 
mir nichts weiter dabei dachte, da ich sie schon vor Wochen gesehen hatte, aber da 
hatten sie Schweife nach unten."  

Wie Sie sehen konnten, rufen eigentlich harmlose Lichteffektgeräte bundesweit 
Angst und Schrecken hervor, naj a  zumindest Verwirrung. Die Parameter dieser Er­
scheinungen sind überaus vielfältig und wetterabhängig. Dieser große Sonderbericht 
sollte Ihnen als Grundlage zur Identifizierung dieses Spektakels dienen. In Johannes 
Fiebag·s letztem Buch KONTAKT schlagen Sie bitte die Seiten 36ff auf. Hier finden Sie 

die Observation von 
Familie Schon aus 
dem saarländischen 
Dudweiler von der 
Nacht des 9 . Mai 1 993 
(Samstag auf Sonn­
tag) . Man sah eine 
helle Scheibe, "die 
über unserem Ort 
kreiste". Etwa eine 
halbe Stunde lang ver­
folgten die Schon· s 
das Geschehen bei 
teilweise bewölkten 
Himmel, "dadurch sah 
man die Scheibe ein­
mal in ihren Umrissen 
verschwommen und 
dann wieder klar."  
Merkwürdig: Ver­
schwommen, wenn sie 
hinter den Wolken 
verschwand, klar, 



Der S KY TRACKER-Mann ist festgemacht. Auf dieser Seite und der 
Seite zuvor finden Sie den Übeltäter des derzeitigen UFO-Spuks i l lu-

• • • •• 
wenn sie daraus her­
vortauchte. Für Fie­
bag ist dies ein "ein­
deutiger Hinweis dar­
auf, daß wir es nicht 
mit einem Sky 
Track er zu tun ha­
ben" . Dann strahlte 
das Objekt noch einen 
Lichtstrahl aus sich 
selbst heraus ab! "Er 
kam uns vor wie ein 
Scheinwerfer, denn 
dieser Strahl ging ho­
rizontal von dem Ob­
j ekt aus" , schildern 
die Zeugen. Der Fall 
erinnert uns stark an 
die Sichtung von Hei-
ke Norin aus Riesa. 
Die Parallelität ist 
überaus deutlich. In 

Dudweiler verschwin-
det das Phänomen striert, und hoffentl ich ist nach dem Druckgang noch etwas zu sehen ! dann ohne jeden Über-

gang "wie ein Licht, ausgeknipst" . Gerade die Höhendifferenzen zwischen den Wolken 
machen das Geheimnis dieser Scheinwerfer-Effekte aus, niedrige und erkennbare Wol­
ken sind kein Problem, aber wenn dann Lücken auftreten und höherliegende Wolken­
schichten quasi unsichtbar sind, wird das Spektakel zum Mysterium oberster Ord-
nung. Neue Fälle liegen schon wieder vor. . .  �:fi. � ��n.l�.fli� H� d • • c:  · c: � at  " c e c �  - c  

l n  Zwickau u n d  Neukirchen t· ·/· · \ : ·t� 
�ufregung nach u_tg;�i,���itg� 

ZWICKAU. - Sie haben ge dazu, und er sei überzeugt, �': nle�d wahi, e14 offizielles 
Schlagzeilen gemacht - die �aß sie bald landen werden. t,,l Dlsl(��onsthema;lst es so­
Ufo-Sichtungen am Freitag Ahnlieh häufige Slchtungen. •  .. wl�so . nicht. · . .  · , �hrlstoph 
und Samstag der vergangeneo von Ufos durch mehrerer Per- : Schneider, Leiter d�f Zwlckau­
Woche in Neukirchen bei sonen habe es in de{ Chem-_.: , er Schulsternwart� und Astro­
Crimmitschau und Zwickau. nitz-Zwickauer Region.vor' ��=�. : ·  nomielehrer ·· am · �the-I<oll­
Und sie haben den weltbe- nem jahr gegeben. : I·�· .:1i� Witz-Gymnasium,,�gte ·ge­
rühmten Schweizer, den Ex- Zu . den Zeugen· •gehörten y1 st�rn auf Anfrage: "Ufo-Beob-, 
perten für alles Außerirdische, unter anderem Maria Welg�l�" achtungen .· In · 

.�fern Ge;: 
Er ich von Däniken, wie elek- und Dlana I<nüpfer aus Neu; i" blet7 . Ich welß . .. �·�nlc)lts. 
trislert in den Flieger steigen kirchen, auch·Wp)l und G���';:. Natürllch interessl�re Ihn das 
und vorgestern abend nach · traud Uebtanz aus Zwickau. The�na, und e1 wü.!d.e auch in 
Chemnitz kommen Jassen, Frau I<nüpfer: "Das Ufo folgte J, seinem .: Unterrld:it'1 darüber 
wo er Im Hotel Mercure mit mir morgens fünf Uhr durch · sprechen. "Aber ganz privat 
Augenzeugen der leuchten- den Ort - unheimllch/: Pas . . halte · Ich �o� _·dem ganzen 
den Erscheinungen am mor- Bemerkenswerte: '  • Viele · ·:der • Ufo-Ge��e : ·J._!·>< 1t(überhaupt 1 
gcndlichen beziehungsweise Zeugen sahen nicht nur I;Idlt-1 <� nlch!S·'. , Eine. real�' Erklä�1mg . 
nächtlichen Himmel sprach. erschelnungen,- sondern ganz: für l die ,. Erscheinllßgen. · am · 
Däniken betonte: "Die Auße- deutlich "mehrere kleine 01>:1 Hl�mel ln d�r Vo�oche sei· ·

. rirdischen forschen seit lan- jekte", die um eine leucht,en� en tentweder· atm�sphärlsche ·. 
gern nach Energiequellen." de Scheibe flogen.' . , , ,  · · ' , ;· ' fli Stön.mgen oder. aber das Vor• 
Laut Däniken gehörten die In der Domstadt nahm die; handensein ·von ·��krlsta,llen 
ü ranvorkommcn im Erzgebir- vermeintllch�n ·. Ufos . · sonst 1 ln der Hochatmosphäre •. · d���-

���� :�!���=������ e § • e ·���c� �'tJ� c :  � ö � � �� ;�!�:>_.� ; c �i �i �J ,:� E � �:gi_!�'C�.c i=-.! C O t: ��--o� ti_ä:i:"_! O�'tJ�';'t'l �'fii ��f'j !H ��h'54 .! b l: 
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Die RTL2·UFO-Reportage, .. Außerirdische 
uns .. und wie CENAP dazu gelangte 

unter 

Leider können wir in d iesem CENAP REPORT keine umfangreiche Hintergrundanalyse der 
RTL2-UFO-Reportage vom Abend des 1 7 .Januar 1 995 einbringen , dafür reicht der Raum ein­
fach nicht, im nächsten CA dann mehr. Mitte November 1 994 sprach uns der Sender an, da un­
sere Kritik an der ARD-UFO-Show vom Oktober der RTL2-Redaktion zu Ohren gekommen war 

und man eine engl ische UFO-Dokumentation eingekauft habe, Das UFO von Werder die "man n icht einfach nur  so senden wol lte" und kritisch beglei-
--- 11 • • tet sehen mochte. Al les kein Problem, W.Walter bat vorab um 

G ,startete lll Jeseng Bereitstellung des Bandes zur Ansicht. Ein paar Tage später lag 1 es vor und entpuppte s ich als eine bereits seit ein ige Monaten in Strahler von McMöbel war schuld engl ischen UFO-Organen angekündigte Dokumentation des en-
Ein Zeuge für das von unserer Leserin gl ischen Senders Gentraf Television Network First. Inhalt und 

Waltraud Ehrenfeld am Werderaner Hirn- Bildqual ität waren heNorragend, die Fälle durchweg bekannt, 
mel beobachtete unbekannte Flugobjekt die handwerkl iche Qualität bestach. Während man im engli-(UFO) meld�te sich gestern bei  den PNN. sehen Original schl icht den Titel U . F . O .  wählte, peppte RTL2 Wie mitgeteilt, sah sie am Morgen des 30. 
Dezembers ein von viel Licht umgebenes die Affäre zu "Außerirdische unter uns" (ohne Fragezeichen , 
Objekt. das sich von der Inselstadt kom- aber auch ohne Ausrufezeichen) auf. Dabei ging es zunächst 
mend in Richtung Bismarckhöhe entfernt nicht um die ETH-Fragestel lung. 
habe. Ich kann das bestätigen", erklärt nun 
AJfred

"
Mechler. Nach seiner Meinung habe 

es sichjedoch um kein UFO gehandelt, son­
dern um Laserstrahlen. Mechier wohnt am 
Plessower See. Zu der von Frau Ehrenfeld ge­
nannten Zeit, zwischen 6.30 und 6.50 Uhr, 
erblickte er einen aus Richtung Plötzin kom­
menden üchtstrahl. Über der Wasserfläche 
habe sich dieser mal gebündelt und mal so 
weit auseinandergefachert, daß er über den 
ganzen See gereicht habe. "Es sah so aus, als 
ob da jemand für eine Lasershow übte." 

Die PNN gingen dem Hinweis nach, frag­
ten in Werders Umgebung herum und wur­
den fündig: in jeserig . .. Unsere Anlage geht 
an. wenn es dunkel wird und schaltet sich 
bei Tageslicht wieder ab", war von Susanne 
Brumme zu erfahren. Sie arbeitet als Ver­
käuferin bei McMöbel in der Göhlsdorfer 
Straße. Auf dem Dach von dessen Verkaufs­
gebäude entstand die ungewöhnliche Er­
scheinung. Seit ungefähr vier Wochen ste­
hen dort sogenannte ,.Moonflower", lei­
stungsstarke Strahler. Sie sind so miteinan­
der kombiniert, daß sie ihr Licht in verschie­
denen Variationen in den Himmel schicken. 
Und ist die Witterung gut, können sogar die 
Werderaner an dem Lichterspiel der Schein­
werfer teilhaben. VOLKER PUNZE� 

U .  F .  0 .  wurde international in seiner dreitei l igen 5 1  minütigen 
Fassung (Pausen sogar für Werbeblöcke sind eingeschnitten 
und brauchen nur  ausgefül lt zu werden) zum 7.7 . 1 994 fertigge­
stellt und angeboten. RTL2 besprach mit Walter, welche Tei le 
Verwendung finden sollten, da für den ausgeguckten Sende­
platz nicht die volle Originalreportage einzubringen war. So ent­
schloß man sich, den dritten Teil über Roswel l  fallen zu lassen 
(Sie haben n ichts verpaßt) . ln den letzten November-Tagen 
wurde dann Walter's Kommentierung zu Fällen und Mängeln 
des Materials aufgenommen, wovon etwa 1 /3 gesendet wurde. 
Parallel einher wurde dem Privatsender eine Programm-Beglei­
tung angeboten und die ZuNeriügungstel lung der Mannheimer 
UFO-Hotl ine, die Redaktion sprang darauf sofort an . So wurde 
im RTL2-Programmheft, Ausgabe 3/95 ,  für die Programmwoche 
3 vom 1 4. 1 .bis 20. 1 . 1 995, die UFO-Reportage zum Titelblatt­
ausfüllenden Aufreißer - begleitet von einem Stel lungsnahmen­
kasten durch Walter und dem Hinweis zur Programmbegleitung. 
Das RTL2-Programmheft ging übrigens an etwa 2 .000 Zeitungs­
Redaktionen mit FernsehteiL Hieraus werden dann die Pro­
grammvorstel lungen erstellt. ln einer Pressemittei lung vom 
1 6. 1 2 .machte die Hamburger Chefredaktion von RTL2 noch­
mals auf die sogenannte "exklusiv-Reportage" aufmerksam. 
Tatsächlich meldeten sich dann auch die FUNK UHR, TV (Hö­
ren und Sehen), Bildwoche sowie die Fernsehwoche zwecks Potsdamer Neueste Nachrich- I nterviews in Mannheim. 

ten am 5 . 1 . 1 995 
Tatsächl ich machte die FUNK UHR in Heft 2/95 einen UFO-Ti­telaufreißer und berichtete in einem Feature auf den Seiten 4/5 über U FOs, wobei man sich hauptsächlich auf einen Abriß von Sensationsmeldungen aus der bunten Presse stützte und den 
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Artikel mit al lerlei fragwürdigen Fotos zierte: E ine Studio-Trickaufnahme mit einer angebl ic�en 
V-Formation soll dann die G reifswalder UFOs darstel len, Carsten Bretschneider's blauer Allen­
Trick von Braunschweig,  Ed Walter's Trickfoto und die Gummipuppe von 'Roswell '  wurden hier 
unkritisch gezeigt. H ier wurde dann die Mannheimer UFO-Hotl ine- und Fax-N ummer vorgestellt. 
Die FERNSEHWOCHE berichtete ebenso in Nr.2/95 über den "Aufreger im Fernsehen" ,  die 
RTL2-UFOs, auf S . 1 1 .  Die TV nahm sich in einem " Fernsehen-Hintergrund"-Artikel auf den 
S. 1 8- 1 9  der UFO-Jagd an und druckt ebenso die Hotl ine-Nummer nach . Die BILDWOCHE hob 
sich die Berichterstattung eine Woche noch auf und meldete in N r.3/95, S .2 ,  das Deutschland im 
Bann der Außerirdischen sei. TVpur machte in N r.2/95 seine eigene Story hierzu auf und stellte 
UFOs gleich in der Wissenschafts-Ecke ab, um auf der Doppelseite 84/85 zu fragen , ob Besu­
cher aus dem All ein Phänomen oder Trick sind. Hier wurde natürlich einmal mehr der "deutsche 
Astronom und Mathematiker Johannes von Buttlar" in  den Vordergrund gesetzt. . .  

Die Reaktionen: Zwischen dem 4. 1 . (Erstauslieferungstag für Abonnenten der F U N K  UHR) 
und bis 22 h des Sendeabends, 1 7. 1 . 1 995, wurde 3 1 7x das Kl ingeln der Mannheimer UFO-Hot­
line registriert. Doch 1 80 x legten die Anrufer mutlos den Hörer wieder auf (einer dachte, d ies sei 
eine TED-Abfrage; ein anderer  rief "nur mal so an" ;  ein weiterer wußte selbst n icht, warum er an­
rief; einer wol lte nur mal sehen ob er bei der Hotl ine durchkommt) , dazu kam ein Stöhnanruf, ein 
Hascher war durchgeknallt und ein Betrunkener lal lte. Gleich unter den ersten Anrufern war ein 
junger Mann, welcher einen "Entführungs-Traum" schi lderte, "da ich soviel darüber gelesen ha­
be" .  Er  fragte nach, was nun tun solle und bekam den ernsthaft gemeinten Ratschlag, sich mit 

Zu . U FO - Auße nrdtsche 
st nd unter uns .. . RTL 2 

Unverdaul iches 

anderen Dingen des Lebens zu beschäftigen.  Weitere Reaktionen 
nach der Begrüßung "Guten Tag , hier ist die U FO-Hotline für RTL2, 
Walter, bitte ! " :  "Ach CENAP . . .  ", eingehängt; "Sind Sie Werner Wal­
ter? Ja, dann hat es sich erledigt ! " ;  "Sind Sie der Werner Walter?" ;  
" Depp! ! ! " ;  "A . . .  ! "  und sonstige Nettigkeiten - da ist  man am Puls der 

Aneinandergereihte Filmschnip- Zeit und am Nerv der UFOiogie. Die meisten Leute jedoch dachten 
���los�n��a:� ex�������:� bei RTL2 direkt gelandet zu sein und kamen kaum auf die Idee mit 
Kino? Nein, der Versuch einer einem UFO-Erkunder zu sprechen .  
Reportage über unbekannte 
Flug-Objekte, der selbst zum Fünf Mal dachten Anrufer in der RTL2-Redaktion direkt gelandet zu 
unerklärlichen Film-Projekt ge- sein und boten unterschiedliche Programm-Ideen und Materialien 
riet. Wahn und Wirklichkeit gin- rund um phantastische Phänomene an. Sechs Leute erwarteten ei-
gen nahtlos ineinander über D · M 1 d · · . .  · h und mischten sich zu einer un- gentlieh ein Band abzuhören. re1 a mel eten SICh sp1nt1StiSC e 
verdaulichen Fernsehkost "UFO-Medien" ,  sogar ein begeisterter Bi l ly Meier-Fan aus der Frank Homs Schweiz l ieß es sich n icht nehmen, eineinhalb Stunden lang nach 

Fernsehwoche Nr.6/ 1 995, Mannheim zu telefonieren , um zu überzeugen , daß man unbedingt 
Fernseh-Kritik,  Unsere mehr über Bi lly im TV bringen müße. Und ein " Kontaktler" , so erklär-
Meinung te er s ich selbst, aus Nürnberg berichtete über die Erfahrungen von 

sich, seiner Fami l ie und Freunden - h ierbei handelt es sich um Sieg­
mund Auzins, der "durch die Fremden" auf die bevorstehenden Sichtungen der "Raumschiffe" 
via Telepathie ("höre dann ihre Stimmen im Kopf" ,  meist "die einer jungen Frau")  h ingewiesen 
wird .  Der Fall ist dem aufmerksamen Forscher bereits aus dem Werk Ungewöhnliche Eigen­
schaften nichtidentifizierbarer Lichterscheinungen von Herrn von Ludwiger (Tagungsband von 
1 978) ,  ab S.43, bekannt und findet ebenso Erwähnung im 2001 -Buch Der Stand der UFO-For­
schung, S.38ff. 

Dreizehn verschiedene Quel len schickten uns Faxe, darunter zwei Mal von der Disc-Founda­
tion, 1 x von Fiebag (sch ickte Titelbi ld seines letzten Buches) und drei verschiedene Quellen ein 
und der selben Gruppe namens MAA, die ganz sonderliche Werke betreffs UFOs in Umlauf 
bringt und Dutzende von Seiten rüberschickte (einige Seiten kamen sogar aus Darwin ,  Austra­
lien ! ) .  Insgesamt gab es 61 Diskussionen mit den Lesern der FUNK UHR über deren Artikel und 
"Beweismaterial " .  Aber auch zwei Leute warteten gespannt auf die RTL2-Dokumentation , weil 
sie hofften ,  in  dieser Sendung endl ich einmal das UFO bestätigt und gezeigt zu bekommen , was 
sie selbst schon mal gesehen haben wollen, "deswegen schaue ich mir jeden UFO-Bericht an" 
(aber die Fal lschilderung wies deutl ich auf den SKY TRACKER hin) . Drei Leute konnten RTL2 
nicht empfangen und wollten Aufzeichnungen bekommen. Dreizehn Mal riefen Kinder an und 
durchweg erzählten sie abenteuerliche Phantasiegeschichten über "fremde Raumschiffe" ,  "Ro­
boter"; "Monster" und " Invasionen" ,  die sie selbst erlebt haben wol len. ln vier Fällen davon riefen 
Kindergruppen an, die "aktuel l"  gerade Raumschiffe im Garten ,  im Hof oder auf einer Wiese ge­
landet gesehen haben wollen und "Fremde" aussteigen sahen - in einem Fall seien schon "Ab-
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fangjäger" im Gebiet im Einsatz. Hier wurde die UFO-Hotl ine zum Tei l  ihres Spiels. Und UFO­
Berich.te? �a, das war Sinn und Zweck der Programmbegleitung gewesen, Fälle zu kanalisieren 
und n1cht 1m schwarzen Medienloch verschwinden zu sehen. Tatsächl ich gab es 27 Sich­
tungsberichte, von denen wir die entsprechenden tanzenden Nachtlichter bereits in unserem 
großen Kaleidoskop vorstellten (die rest l ichen Fällen kommen dann in den Folgenummern des 
CR). H ierbei stießen wir mit einem alten Bekannten zusammen - Erwin Hoffmann,  der im De­
zember 1 977 in St.Georgen (Schwarzwald) eine außergewöhnliche Sichtung gehabt haben wi l l  
(nachzulesen im dem 1 977er MUFON-CES-Tagungsband Strahlenwirkungen in der Umgebung 
von UF_Os, S. 1 23ff) und nun in München lebt . Inzwischen hatte er ein paar Mal Gelegenheit ge­
habt Fl iegende . Unte��ssen. zu fotografieren , das uns bereitgestellte Material jedoch war völl ig 
ein Flop und ze1gte bi l l ige Tnckaufnahmen via Montage und Kollage. 

Nach der Sendung: Ab 22 h des 1 7 . 1 .bis 1 9 . 1 .95 gab es nochmals 32 Anrufe; 8 x hängte 
der Anrufer entmudigt ein;  9 x wollten Leute mehr über CENAP wissen und bekamen Unterlagen 

zu .Explosiv" auf ATL 
SCHNEE YOI GESTERN 
Der Bericht über Ufos im Maga­
zin "Explosiv" war wieder einmal 

enttäuschend. Nur Vermutungen 
und keine Beweise. Das Ufo am 
Windrad könnte z. B. ein Licht­
reflex gewesen sein. Und wer weiß 
schon. wie das verwendete Ton­
band entstanden ist. Also alles 
wie gehabt: Schnee von gestern. 

Bernhard Villinger, 
79365 Rheinhausen 

zugeschickt, ganz konkret bot sich sogar jemand für Fallermittlungen 
im Großraum Berl in an; sieben weitere Sichtungsberichte l iefen auf. 
Sieben Leute fragten nach Wiederholungen der Sendung, da sie diese 
n icht gesehen hatten oder zu spät umschalteten bzw ihre Rekorder 
fehlprogrammiert waren. Und sogar ein alter Schulfreund von WW rief 
nach 25 Jahren deswegen an. Stimmen des Publ ikums: "Der Dumm­
kopf Werner Walter war schlecht, ansonsten alles tol l ,  bringt mehr! " ;  
" Ich stehe der MUFON-Gruppe nahe, u n d  was d e r  Herr Walter d a  un­
qual ifiziert und b lödsinnig erzählt, wissen wir ja. Ganz unglaubwürdig 
war er ja mit Greifswald; Raketen fl iegen doch n icht stundenlang, ich 
komme selbst aus der Luftfahrtindustrie und weiß Bescheid ! " ;  "Der 
Werner Walter, der war nix, was der über die belgischen UFOs erzähl­
te, nein, so ein Quatsch! " ;  "K lasse Sendung, bringt mehr davon ans 

TV Movie Nr.4/ 1 995 Licht, �ur den Werner Walter hättet ihr weglassen müßen, der ist n icht 
Briefe 

' so optimal, ja ein dummer Schwätzer! " oder " Ich hätte Herrn von Ludwi-
ger erwartet , der war doch schon in der ARD, da könnt ihr doch n icht 

den Werner Walter bringen, der hat keine Ahnung und macht alles mies ! "  bzw "Du A. .. , erzählst 
nur Sch . . .  ! "  

Leide_r gab . es in . der  S�nd�wo�he aus Nü�flberg keine GfK-Zuschauerquoten ,  sodaß wir  und 
RTL2 le1der � 1cht w1.ssen,  1nw1ewe1t der ARD-Uberraschungserfolg auch für das RTL2-Programm 
übertragbar 1st. We1tere Infos: Der ORF 2 strahlte am 23. 1 . 1 995 d ie vollständige deutsche Fas­
sung des englischen U . F . O . -Originals als " Besuch aus dem All" aus (ohne Walters Kommen­
tar); in England selbst fand d ie Sendung am 1 O.Januar statt und brachte 6 Mi l l ionen Zuschauer 
ein. ln Norwege':l wurde das engl ische Original ebenso mit norwegischen Untertiteln zur Auffüh­
rung gebracht, d1es am 4.Februar 1 995. Es ist das erste Mal in Europa, wo eine UFO-Dokumen­
tation multinational gesendet wurde. Bi l l ig: Einer produziert, al le senden nach. 

Weitere TV-News: Beim deutschen Nachrichtenkanal n-tv war am 3.2. 1 995 MUFON-CES­
Computer-Experte Klein in der Talksendung "Bei Schweizer" anwesend . Die RTL-Sendung " 1 0  
vor 1 1 "  vom 6.2 . 1 995 m it dem Titel " U FO über Moskau und L.A." (wiederholt a m  3.März i n  VOX 
als "Mitte.rnachtsm�gazi�") war ganz schlecht ausgefa�len, der Gesprächspartner Oberst a .D .Ko­
morowskl �ußte e1g�nthch kaum mehr zu sagen ,  als 1n der Sensationspresse stand und mußte 
vom lnt��1ewe� gef�hrt werden, der bald mehr wußte als der Interviewte selbst (eine ufologi­
sche Pe1nl ichke1t) ! Fliegende Untertassen in populären amerikanischen Unterhaltungsserien : Am 
3.3.zeigte RTL2 die Folge "Verraten und verkauft" aus der Reihe "Die Sieben-Mi l l ionen-Dollar­
Frau". ln der RTL-Nachtshow vom 3./4.März war Erich von Däniken zu Gast der wieder betonte 
keir' UFO-Forscher zu sein. Pro 7 schloß nun die erste Staffel der Akte x, '  mal sehen wann e� 
weitergeht. Das ZDF zeigte am 4.3 . 1 995 den SF-UFO-Kiassiker "Der Tag an dem die Erde sti l i ­
stand" .  Fazit in TV Today Nr.5/1 995: "Dieser wunderschöne pazifistische Genre-Klassiker ist 
heute noch so aktuel l  wie vor 44 Jahren . "  

Angekündigte Bücher: UFOs: Zeugen und Zeichen soll unter der  Federführung von lvL 
als ISBN 3-861 24- 1 73-0 im Verlag "edition q", Berl in ,  zusammen mit einer Videokassette für DM 
98,-- er�c�einen . HERBIG bringt UFO-Geheimhaltung für DM 49,80 aus der Feder der MUFON­
CES-Mitgl ieder Dr.Helmut Lammer & Dipl . - lng .Oiiver Sidla heraus, Vorwort: lvl! Angekündigt als 
"die Krönung aller UFO-Bücher" ,  ein "Spitzentitel"  von HERBIG . . .  
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